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Beginn der Pariſer Vorbeſprechungen
Die amtliche franzöſiſche Mitteilung Generalrat der Wirtſchaft und Reichsrat treten
zuſammen Kriſe in Oeſterreich wird immer ſchärfer Schiffsunglück bei Malmö

„Der Geiſt gegenſeitigen Vertrauens“
Eine dürftige Pariſer Verlautbarung

Paris, 19. Sept. Von amtlicher fran
zöſiſcher Seite wird über die engliſchfranzöſi
ſchen Beſprechungen folgende Verlautbarung
veröffentlicht:

Miniſterpräſident Dala die r und Außen
miniſter Paul Boncour haben am Montag
den engliſchen Botſchafter in Paris, Lord
Tyrrell und den ſtändigen Vertreter Eng
lands auf der Abrüſtungskonferenz, Unter
ſtaatsſekretär Eden, empfangen. Die Unter
redung, die von 11-—13 und von 15-16.30 Uhr
dauerte, galt der Prüfung der Lage, ſo
wie ſie ſich vor der Wiederaufnahme der Ar
beiten der Abrüſtungskonferenz darſtellt. Jm
Laufe des Meinungsaustauſches, der im Geiſt
des gegenſeitigen Vertrauens ſtattfand, haben
die Vertreter der beiden Länder die Auf
faſſung ihrer Regierungen über die
verſchiedenen Fragen bekanntgegeben mit dem
Wunſche, eine Annäherung der bei-
derſeitigen Theſen herbeizuführen. Die
engliſchen Vertreter werden ihrer Regierung
das Ergebnis der Unterredung mitteilen. Eine
nene Zuſammenkunft wird in aller
Kürze ſtattfinden.“

Jn Kreiſen, die dem Quai d'Orſay nahe
ſtehen, glaubt man, daß

Unterſtaatsſekretär Eden
zunächſt ſich lediglich unterrichten
wolle und zu Verhandlungen nicht berechtigt
ſei. Hieraus erkläre ſich auch die in der amt
lichen Verlautbarung hervorgehobene Tatſache,
daß er vor der Weiterführung des Meinungs
austauſches ſeiner Regierung Bericht erſtatten
werde. Jm Verlaufe der Ausſprache ſoll Pau l
Boncour den Standpunkt Frankreichs aus
führlich dargelegt und vor allem darauf hin
gewieſen haben, daß die franzöſiſche Regierung
unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht an
eine ſofortige Abrüſtung denken
könne.

Der „Paris Soir“ glaubt aber zu wiſſen,
daß ſich

Kaul Bontour
bereit erklärt habe, einem geſtaffelten Ab
rüſtungsprogramm zuzuſtimmen, das
in Genf ausgearbeitet werden könne. Vor
ausſetzung für dieſes Zugeſtändnis ſei jedoch
die Durchführung einer automatiſchen und mit
Sanktionen verbundenen Kontrolle, deren Wirk
ſamkeit einige Jahre erprobt und deren Er
gebnis als befriedigend erachtet werden müſſe.
Gerade über die Durchführung dieſer Kontrolle
beſtehen aber Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen England und Frankreich.
Norman Davis
erklärte vor ſeiner Abreiſe aus Lon
don, daß man keine poſitiven Ergebniſſe vor
der Beendigung des Meinungsaustauſches zwi
ſchen den verſchiedenen Regierungen erhoffen
dürfe und daß dieſer Meinungs aus
tauſch bis zum Vorabend der Kon
ferenz, d. h. bis zum 18. Oktober ausgedehnt
werde. Auch Henderſon äußerte ſich wenig
optimiſtiſch und betonte, daß die Lage ſeit der
letzten Sitzung der Abrüſtungskonferenz viel
geſpannter geworden ſei. Er hoffe aber den
noch, daß ſich ſchließlich alle von der Nützlichkeit
der Abrüſtungskonferenz überzeugen ließen.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hält
man es für wahrſcheinlich, daß Paul Bon
cour am Donnerstag abend zuſammen mit
dem polniſchen Außenminiſter Beck die
Reiſe nach Genf antreten wird. Es be
ſtätigt ſich ferner, daß auch Daladier an den
erſten Sitzungen des Völkerbundes teilnimmt,
wo er perſönlich das Wort ergreifen wird.

London mit Reurath zufrieden
Lodon, 19. September. Die Mitteilungen

des deutſchen Reichsaußenminiſters Frei
herrn von Neurath an die aus län
diſchen Preſſevertreter in Berlin

über die Ziele der dentſchen Politik, die er am
Ende der vergangenen Woche abgab, haben in
amtlichen Kreiſen Londons einen
guten Eindruck gemacht. Man erkennt an,
daß er Forderungen vertreten habe, zu denen
Deutſchland moraliſch durchaus berech
tigt ſei. Man gibt ſich ferner der Hoffnung
hin, daß ſie zur Erleichterung der Abrüſtungs-
verhandlungen beigetragen hätten. Wenn der
Reichsaußenminiſter die Ausflüchte der anderen
ſchwer bewaffneten Staaten kri
tiſiere, die ihre eigene Abrüſtung nur ver
meiden wollten, ſo brachte er hiermit ſehr
gute und ſchwerwiegende Gründe
vor. Seine Forderung, daß Deutſchland
dieſelben Verteidigungsmittel haben ſollte wie
andere Staaten, ſei an ſich weder un
gerechtfertigt noch anbegründet.

(Fortfetzung auf Seite 2.)

Vor neuen GSteuerſenkungen
Hauszinsſteuer, Grundſteuer, landwirtſchaftliche Umſatzſteuer

Berlin, 19. September. Bekanntlich
ſchweben ſchon ſeit einiger Zeit Erörterungen
über eine neue fühlbare Senkung ge
wiſſer Stenerarten. Jn erſter Linie
handelt es ſich dabei um die Senkung der
Hauszinsſteuer, der Grundſtener
und der land wirtſchaftlichen Um
ſatz ſt e ne r. Eine Senkung der landwirtſchaft
lichen Umſatzſteuer iſt bekanntlich ſchon ſeit
einiger Zeit vorgeſehen.

Wie wir erfahren, ſind die Verhandlungen
über das Ausmaß der zu gewährenden Steuer
erleichterung inzwiſchen ſoweit zum Abſchluß
gebracht worden, daß die Verabſchiedung
des entſprechenden Geſetzentwurfes ſpruch
reif geworden iſt. Das gilt ebenſo für die
Hauszinsſtener und für die Grund
ſtener. Die Erfahrungen, die bei den bis
herigen Stenerſenkungen, vor allem bei der
völligen Neuregelung der Kraftfahrzeng
ſteuer gemacht wurden, haben in vollem Um

fange beſtätigt, daß die Stenerpolitik
von geſunden Grundſätzen geleitet iſt.
Bei der Senkung der Kraftfahrzeugſteuer und
ſchließlich bei der Beſeitigung der Steuer ſtand
in erſter Linie das produktionsfördernde Ele
ment im Vordergrund.

Für die landwirtſchaftliche Um
ſatz ſteuer treffen in gewiſſem Umfange die
gleichen Vorausſetzungen zu. Bei
der Nenregelung der Hauszinsſteuer und der
Grundſteuer ſtehen außerdem grundſätzliche Er
wägungen im Vordergrund. Wie wir erfahren,
wird ſich das Reichskabinett unter Um
ſtänden ſchon in ſeiner heutigen Sitzung mit
den geplanten Steuergeſetzen befaſſen. Außer
dem wird ſich das Kabinett ebenfalls ſchon in
nächſter Zeit mit dem geplanten Geſetz über
die Umwandlung kurzfriſtiger
Jnlandsſchulden der Gemeinden
beſchäftigen.

Generalrat der Wirtſchaſt einberufen
Beratung wichtiger wirtſchaftspolitiſcher Geſetzentwürfe

Berlin, 19. Sept. Jn dieſer Woche tritt
zum erſtenmal ſeit ſeiner Berufung der Gene
ralrat der Wirtſchaft zuſammen. Reichs
kanzler Adolf Hitler hat zu Mittwoch,
den 20. d. M., die Mitglieder des General
rats der Wirtſchaft zu einer Sitzung
in die Reichskanzlei einberufen. Es fin
den zwei Sitzungen ſtatt, und zwar die eine am
Vormittag um 10 Uhr, und die andere am
Nachmittag um 18 Uhr. Die Bedeutung der
Sitzung wird dadurch unterſtrichen, daß an ihr
die meiſten Reichsminiſter ſowie die
Reichsſtaatsſekretäre und auch Reichs
bankpräſident Dr. Sch acht teilnehmen. Die
Sitzung am Vormittag wird durch den Reichs
wirtſchaftsminiſter geleitet, während Reichs
kanzler Adolf Hitler die Nachmittagsſitzung
ſelbſt leiten wird.

Einzelheiten
Berlin, 19. Sept. Wie wir erfahren, wird

ſich der Generalrat mit der Frage der
Neuregelung der Arbeitsloſen unter

ſtützung und mit der Zinsfrage be
ſchäftigen. Bekanntlich iſt die völlige Um
geſtaltung der Arbeitsloſenfürſorge ſchon ſeit
langem geplant. Es iſt anzunehmen, daß ſich
der Generalrat der Wirtſchaft mit dem Er
gebnis der bisher geleiſteten, recht erheblichen
Vorarbeiten befaſſen wird. Die Löſung
des Zinsproblems iſt ebenfalls eine der vor
dringlichſten Aufgaben der nächſten Zeit. Der
Generalrat der Wirtſchaft trägt bekanntlich
den Charakter einer ausſchließlich be
ratenden Körperſchaft. Beſchlüſſe mit
direkter Einwirkung auf die Geſetzgebung
können von ihm nicht gefaßt werden. Der
Generalrat der Wirtſchaft hat lediglich die
Funktion, aus der praktiſchen Ar
beit ſeiner Mitglieder heraus zu allen wich
tigen wirtſchaftlichen Problemen
Stellung zu nehmen und der Staatsführung
von ihm gutgeheißene Vorſchläge zu unter
breiten. Die Beratungen des Generalrats ſind
nichtöffentlich. Mitglieder des General
rates ſind hervorragende, um Staat und Volk

Franzöſiſche Beſuche
in Moskau

Der „Privatmann“ Herriot.
Dr. Tr. Nachdem Herr Herriot von

ſeiner Rußlandreiſe zurückgekehrt iſt, trägt ſich
nunmehr der franzöſiſche Luftfahrtminiſter
Pierre Cot in die goldenen Bücher ein, die in
Sowjetrußland für die hervorragenden Gäſte
der kapitaliſtiſchen Welt ausliegen. Wenn es
tatſächlich noch Biedermänner gab, die Herrn
Herriot Glauben ſchenkten, als er von
ſeiner Reiſe als Privatmann ſprach, ſo
dürften dieſen nunmehr die Schuppen von den
Augen gefallen ſein. Herriot iſt ja nicht
umſonſt ein früherer franzöſiſcher Miniſter
präſident und noch heute der Führer der größ
ten politiſchen Partei, in welcher Eigenſchaft
er vielleicht noch ungegahnte politiſche
Möglichkeiten angeſichts des Zerfalls der
Sozialiſten auszuſchöpfen hat. Die feierlichen
Empfänge von Odeſſa bis Moskau trugen gang
und gar nicht den Charakter des Beſuches
irgendeiner unmaßgeblichen Privatperſon. Wer
wollte auch annehmen, daß von Herriot und
Cot ein politiſches Geſpräch nicht geführt wor
den ſei. Und ſchließlich wird auch der Beſuch
Herriots in Sofia und Angora nicht nur
dem Vergnügen gedient haben.

Franzöſiſche Rußlandpolitik.
Die franzöſiſche Politik hat damit über alle

Widerſtände hinweg die alten Anfreun-
dungsverſuche mit Rußland wieder auf
genommen. Sie waren nach dem Kriege ein
mal durch die grundverſchiedene innere Struk
tur der Länder, d. h. durch die Abneigung
des franzöſiſchen Kleinkapitaliſten gegen
das bolſchewiſtiſche Rußland und
zum andern durch die Streichung der
ruſſiſchen Vorkriegsſchulden, welche
den Geldbeutel des franzöſiſchen Kleinbürger
tums hart traf, behindert. Der letzte Punkt
iſt auch der Grund, warum heute noch große
Teile des fwanzöſiſchen Volkes die letzten
Aeußerungen des „Matin“ gegen die beiden
Rußlandfahrer beſtätigen dies dieſer An
näherung an Rußland mit gemiſchten Gefüh
len gegenüberſtehen. Dieſe Beſtrebungen be
gannen etwa zu der Zeit, als Herriot ſeine
erſte Reiſe durch Rußland unternahm. Schon
zwei Jahre ſpäter, im Jahre 1924, kam es
unter ſeiner Miniſterpräſidentſchaft zu der
Aufnahme von normalen diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern. Der dann
vor einiger Zeit abgeſchloſſene ruſſiſch
franzöſiſche Nichtangriffspakt be
deutete zunächſt einmal die Beſeitigung ge
wiſſer trennender Momente, was jedoch noch
keineswegs eine innige Freund
ſchaft beider Länder bedingt. Sie wieder
herzuſtellen, iſt vielmehr die Aufgabe, die ſich
maßgebliche Politiker Frankreichs heute geſetzt

verdiente Perſönlichkeiten des wirtſchaftlichen
und politiſchen Lebens. Dem vom Kanzler be
rufenen erſten Generalrat gehören u. a. an:
Domänenpächter Bache, Profeſſor Robert
Boſch, Generaldirektor Diehn, Bankier
von Finkh, Dr. Otto Chriſtian Fiſcher
Bürgermeiſter Krogmann, Dr. Krupp
von BohlenHalbach, Dr. Robert Ley, Han
delskammerpräſident Dr. Luer, Bankdirektor
Friedrich Reinhart, Dr. Hermann
Reiſchle, Carl Friedrich von Siemens,
Dr. Fritz Thyſfen.
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haben, von denen der Führer der ausſichts
reichen Radikalſozialiſten wohl der bedeutungs
vollſte iſt.

Realpolitik!
Es läßt ſich ſo aus Herriots Verhalten

gegenüber Rußland in den letzten zehn Jahren
eine deutlich rußland freundliche
Tenden z herausſchälen, die es auch bewirkt
hat, daß ſeine Aufnahme in Rußland außer
ordentlich herzlich wurde. Mag man auch in
großen Teilen des nicht leicht vergeſſenden
franzöſiſchen Rentnervolkes noch nicht das rich
tige Verſtändnis dafür haben, ſo war doch
Herriot Realpolitiker genug, um
zu erkennen, daß Rußland ein politiſcher Fak
tor von großer Bedeutung iſt. Seine Begeiſte
rung für ruſſiſche Verhältniſſe entſpringt allein
ſeiner diplomatiſchen Schlauheit, die aus einer
höflichen Geſte außenpolitiſches Kapital zu
ſchlagen verſucht. Er macht ſich damit die Auf
faſſung zu eigen, die für den europäiſchen
Außenpolitiker heute ſelbſtverſtändlich iſt und
bereits in den am 5. Januar 1922 von Jtalo
Balbo in ſein Tagebuch geſchriebenen Worten
zum Ausdruck kommt: „Lenin iſt als Kommu-
niſt und als Gründer des Bolſchewismus unſer
Feind. Aber Rußland iſt ein Land, mit dem
ſich Jtalien auf dem Gebiet der außenpoliti
ſchen Politik verſtändigen konnte“. Und Glei
ches deutete dieſer Tage Reichsaußenminiſter
von Neurath den Vertretern der auslän-
diſchen Preſſe in Berlin an, als er davon
ſprach, daß ſich die nun ſchon in einer Reihe
von Jahren bewährten freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland

hin fruchtbar geſtalten werden. Mögen
auch Rußlands innere Verhältniſſe kataſtrophal
ſein, ſie gehen uns ſo wenig an, wie die deut
ſchen Rußland. Jn der Außenpolitik kommt
es allein darauf an, rechtzeitig die Fak
toren zu erkennen, die in der Geſchichte einmal
eine entſcheidende Rolle zu ſpielen vermögen.

Ruſſiſche Motive.
Rußland wird ſelbſtverſtändlich in ſeiner

Haltung in erſter Linie von der oſtaſiati-
ſchen Bedrohung beſtimmt. Nach neue
ren Meldungen hat es an der ruſſiſchmongo
liſchen Grenze große Truppenmengen man
ſpricht von 200 000 Mann konzentriert, was
den Gefahrenpunkt andeutet. Das Syſtem
der Nichtangriffspakte im Weſten ſoll
bekanntlich dazu dienen, Rußland die Rücken
deckung für ſeine Politik im Fernen
Oſten zu verſchaffen. Wieweit nun neuer
dings darüber hinaus die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten die Sehnſucht nach
franzöſiſchen Jnduſtriekrediten
immer ſtärker werden laſſen und damit auch
die diplomatiſchen Wege beſtimmen, vermag
man im Augenblick noch nicht zu entſcheiden.
Aber ſicherlich ſind die herzlichen Empfänge ein
Ausdruck der Freude darüber, daß nunmehr
nach dem Abſchluß der Nichtangriffsverträge
mit Jtalien und Frankreich die Gefahr einer
in den Hirnen der Moskauer Machthaber
ſpukenden Einkreiſung durch eine
kapitaliſtiſche Länderfront gebannt iſt.

Botſchaften Rooſevelts
an MacvPonald und Daladier

Norman Davis bei Mardonald Davis und Henderſon nach Paris gereiſt
(Fortſetzung von Seite 1.)

London, 19. Sept. Norman Davis
beſuchte am Montag vormittag den Miniſter
präſidenten Mac Donald zum Frühſtück und
blieb zwei Stunden bei ihm. Ueber den
Jnhalt der Unterredung, die ſich auf die Ab
rüſtungsfrage bezog, iſt nichts bekannt ge
worden. Es heißt, Davis habe MacDonald eine
Botſchaft Ropſevelts übermittelt. Ame
rikaniſcherſeits wird beſtritten, daß MacDonald
der amerikaniſchen Regierung nahegelegt habe,
die Jnangriffnahme des amerikaniſchen
250 Mill. Dollar-Flottenbanprogramms hinauszuſchieben. Jnfolgedeſſen
könne die Botſchaft Rooſevelts hiermit in Ver
bindung ſtehen. Davis reiſte nach der Unter
redung nach Paris ab, wo er vorausſichtlich
drei bis vier Tage verbleiben wird.

In demſelben Zuge reiſte auch Hender
ſon nach Paris. Er beabſichtigt von Paris
aus baldmöglichft nach Genf weiterzufahren,
um ſich dort mit Abrüſtungsfragen zu beſchäf
tigen.WaeDonald empfing ferner die engli

ſchen Wirtſchaftler Stamp, Lahton und
Salter. Er beabſichtigt, am Nachmittag die
Mitglieder des Völkerbundes Lovendy und
Steppani zu empfangen, die in London
eingetroffen ſind. MacDonald hofft, wie es

heißt, daß bis zum November eine Klärung in
der amerikaniſchen Währungspoli-
tik eintreten wird; er erwäge daher die Ein
berufung einer Teilkonferenz in Fortſetzung
der Weltwirtſchaftskonferenz zum Ende des
Jahres, die internationale Währungs und
Finanzmaßnahmen beſprechen ſoll.

Amerikas Vermittlerrolle
Paris, 189. Sept. Bekanntlich hat Norman

Davis für den engliſchen und den franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten eine Botſchaft
des amerikaniſchen Stagatspräſidenten in der
Aktentaſche, die er Daladier Dienstag
über reichen wird. Der Londoner Sonder
berichterſtatter des „Journal des Debats“
glaubt, bereits den weſentlichen Jnhalt
der Botſchaft an Daladier wiedergeben zu
können, die angeblich von der an Mac
Donald ab weichen ſoll. Staatspräſident
Rooſevelt erkläre ſich darin als Anhänger der

Kontrolle, beſchwöre aber die
franzöſiſche Regierung, in der Durch
führung dieſer Kontrolle die notwendigen
Zugeſtändniſſe zu machen, um eine
Verſtändigung mit den Mächten zu er
möglichen, die dem ſtändigen Charakter einer
ſolchen Einrichtung ablehnend gegen
überſtänden.

Der Kampf um Oeſterreich
Landesinſpekteur Habicht im Sportpalaſt

Berlin, 19. Sept. Der Kreis V der NS-
DAP. veranſtaltete am Montag zu Gunſten
der nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer in
Oeſterreich eine große Kundgebung im
Sportpalaſt. Der Landesinſpekteur für
Oeſterreich, Habicht, führte dabei u. a. aus:

Die jetzt beginnenden großen Kundgebungen
der NSDAP. ſollten dem Deutſchen Volke
Klarheit über das

Verhältnis Heſterreichs zu Deutſchland

geben und den Brüdern in Oeſterreich zeigen,
daß ſie nicht auf verlorenem Poſten
kämpfen. Darüber hinaus würden die
Kundgebungen der Welt fagen, daß die Zeit
vorbei ſei, wo europäiſche Politik
gemacht werden könnte mit der Spekula
tion auf die Ohnmacht Deutſch
lands. Das Thema Oeſterreich werde man
nicht mehr zur Ruhe kommen laſſen, bis dieſen
6Millionen Volk das primitive Recht
der Selbſt beſtimmung geworden ſei.

Jm Weltkriege und in den „Frie
dens“ Verträgen ſei alles darauf abge
ſtellt geweſen, das Reich und das Deutſchtum
in ſeiner Geſamtheit zu zerſtückeln. Habicht
wies dann hin auf den Zuſammenſchluß
willen der beiden deutſchen Völker nach dem
Kriege, der trotz vieler Proklamationen vom
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker von
Frankreich durchkreuzt worden ſei,
ebenſo durch die Zollunion. Oeſterreich
habe durch ſeine Anleihepolitik aller
ſchwerſte Ver pflichtungen für Gene
rationen auf ſich nehmen müſſen. Scharf
wandte ſich Habicht gegen die Unterdrückung

der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſter
reich, die dort noch nie ſo ſtark geweſen ſei wie
in der Zeit ihres Verbotes. Die bekannte

öntervention der Großmächte

ſei auf Betreiben der öſterreichiſchen Regie
rung erfolgt.

Die Nationalſozialiſten verwahren
ſich auf das allerentſchiedenſte gegen Dar
legungen, die in die Welt geleitet würden,
als ob Deutſchland über Oeſterreich
hergefallen ſei. Es handeln ſich nicht
um Auseinanderſetzungen zwiſchen Berlin
und Wien, ſondern um Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem öſterreichiſchen Volk
und ſeiner Regierung, die, nur auf
das Ausland geſtützt, das Deutſchtum verge
waltige. Die Maßnahmen Deutſchlands gegen
Oeſterreich ſeien nur Schutzmaßnahmen
ſeiner Regierung für ſeine Bevölkerung. Eine
Verſtändigung mit der gegenwärtigen
öſterreichiſchen Regierung hielten die National
ſozialiſten niemals für möglich. Sie
verlangten Durchführung von Neuwahlen
und die

Bildung einer neuen Regierung
auf Grund der Wahlergebniſſe. Wenn eine
breite Front gegen die Herrſchaft einer Min
derheit aufſtehe, dann gebe es nur zwei
Möglichkeiten, entweder die einer revo
lutionären Löſung der politiſchen
Machtfrage oder die revolutionäre Löſung, bei
der man nicht garantieren könne, was dabei
für die herauskomme, die heute die Herrſchaft
ausübten.
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Die
Welt habe kein Recht, in dieſen Kampf ein
zugreifen, weil es ſich um Auseinander
ſetzungen zwiſchen Deutſchen han
dele. Die Gegner des Anſchlußwillens könn
ten beide Länder nicht hindern, ſich zu ver
einen. Eine europäiſche Politik, ſo ſchloß der
Redner, die ſich aufbauen wolle auf Verge
waltigung des deutſchen Volkes
oder eines Teiles des deutſchen Volkes könne
niemals von Beſtand ſein. Er erntete für
ſeine Ausführungen reichen Beifall.

Neuer Vorſtoß der Keimwehren
gegen Vizekanzler Winkler

Wien, 19. Sept. Jn Jnnsbruck fand
unter dem Vorſitz des Bundesführers der öſter
reichiſchen Heimwehren, Fürſten Starhem
berg, eine Sitzung der Landesführer ſtatt.
Die von dieſer Landesführerſitzung heraus
gegebene Erklärung bedeutet eine neuerliche
ſcharfe Kampfanſage an den Land
bund bzw. die Nationalſozialiſtiſche
Front und kündigt auch ſchon eine end
gültige Auseinanderſetzung für die
nächſten Tage an. Es heißt darin u. a.

Berlin, 19. Sept. Der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley, hat folgende Anord
nung erlaſſen:

Nach Uebernahme der alten Gewerkſchaften
und nach Schaffung einer einheitlichen großen
Organiſation aller Arbeitenden Deutſchlands
der Deutſchen Arbeitsfront, wurde auch die
werktätige Jugend in den großen Rah
men der Deutſchen Arbeitsfront ein
gebaut. Die Jugend vorher in den Gewerk
ſchaften ſtark zerſplittert, nicht zu
ſammengehsörig ſich fühlend, teilweiſe
aufgehetzt, ſoll und muß in dieſer Deut
ſchen Arbeitsfront eine Einheit bilden, die ſie
zurückgehen läßt vom Marxismus, von der
Zerſplitterung zum Nationalſozialis
mus, zur Ein heit.

Wenn es auch im Augenblick nicht möglich
iſt, die organiſatoriſche Grundlage für eine
vollkommene

Einheit aller Gchaffenden
zu geben, ſo muß doch für die Zukunft der
Begriff der Deutſchen Arbeitsfront und ihrer
all umfaſſenden Organiſation bei der Jugend
eingeprägt werden. Aus dieſem Grunde muß
die Jugend über den Rahmen der einzelnen
Verbände hinaus ſtraff und einheitlich zu
ſammengefaßt werden, um ſpäter einmal die
letzte Vervollkommnung des großen
Werkes der Deutſchen Arbeitsfront zu gewähr
leiſten. Aus dieſem Grunde wird bewußt und
mit aller Entſchiedenheit den jungen arbeiten
den Menſchen der Begriff Deutſche Arbeits
front Jugend eingeprägt und darauf die
ganze Organiſation der Jugend in der Deut
ſchen Arbeitsfront eingeſtellt. Dieſe Ju
gend ſichert der Deutſchen Arbeits
front den Nachwuchs und hat deshalb
die Verpflichtung, dahin zu ſtreben, daß ſie
heute ſchon in ihrer Organiſation den Natio
nalſozialiſten darſtellt.

Der Aufbau
Um dieſe Aufgabe verwirklichen zu können,

verfüge ich folgendes:
1. Die Verbändeſindverantwort

lich allein für die fach liche und beruf
liche Durchbildung der ihnen ange
ſchloſſenen Jugendlichen.

2. Die weltanſchauliche Schulung
und nationalſozialiſtiſche Gleich-
richtung der jungen arbeitenden Menſchen
in der Deutſchen Arbeitsfront wird zentral
von einer Stelle, dem Jugendamt in der
Deutſchen Arbeitsfront, in engſter Zuſammen
arbeit mit dem Schulungsamt der Deut
ſchen Arbeitsfront geleitet. Das Jugendamt
in der Deutſchen Arbeitsfront gibt die Rich
tung für die fachliche und berufliche Durch
bildung der geſamten Deutſchen Arbeitsfront
Jugend, ſoweit es ſich um Dinge handelt, die
nicht ein Fach und einen Beruf betreffen.

3. Jn jedem Verband iſt ein Ver
bands-Jugendleiter ernannt, der die
Verbindung herſtellen muß zwiſchen der beruf
lichen Schulung des Verbandes einerſeits und
der Weltanſchauung der Deutſchen Arbeitsfront
andererſeits Die Einheitlichkeit im
Reiche wird dadurch gewährleiſtet, daß die
Bezirksjugendleiter der Deutſchen Arbeitsfront
die Ueberwachung der weltanſchaulichen
Schulung durchführen und ihrerſeits durch Vor
ſchläge uſw. für eine rege Tätigkeit innerhalb
ihres Bezirkes der Deutſchen Arbeitsfront
Jugend Sorge tragen. Die Verbands
Jugendleiter und Bezirksjugend-
leiter werden jeweils auf Vorſchlag des
Jugendamtes der Deutſchen Arbeitsfront vom
Verbandsleiter bzw. vom Bezirksleiter ernannt
und müſſen vom Leiter des Jugendamtes be
ſtätigt werden.

4. Ueber die Durchführung dieſer An
vordnungen und über die einheitliche Zuſammen

Der Heimatſchutz halte unerſchüttert
an der von ihm ſeit jeher vertretenen Jdee
eines ſtändiſchen Staates nach faſchi
ſtiſchen Grundſätzen feſt. Der öſter
reichiſche Heimatſchutz ſei dem Bundeskanzler
Dr. Dollfuß in der Ueberzeugung gefolgt,
daß er tatſächlich dieſen Kurs unbeirrt zu
gehen gewillt ſei. Auch ſeinerſeits lege der
Heimatſchutz den größten Wert auf eine un
zweideutige Feſtſtellung des Regierungskurſes.
Der Bundesführer werde ſchon in den nächſten
Tagen beim Bundeskanzler vorſprechen und,
ſo ſagt die Erklärung, es beſtehe kein
Zweifel, daß der Bundeskanzler die „ab
wegigen, zum politiſchen Bodenkram gehören
den liberalen Jdeen des Herrn Vigekanglers
durch die Tat widerlege“.

Eine Politik, wie ſie der Vizekanzler in
Graz mit Zuhilfenahme von leeren Schlag
worten entwickelt habe, werde der öſterreichiſche

Heimatſchutz ſtets auf das entſchiedenſte be
kämpfen. Der Bundesführer werde das Ergeb
nis ſeiner Beſprechungen mit dem Bundes
kanzler auf einer Sitzung am 27. September
den Landesführern mitteilen, die endgültig da
zu Stellung nehmen werden.

Einheitliche Arbeitsfront-Jugend
Anordnung des Führers der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley

faſſung der Jugend in den Städten bzw. über
die Zuſammenfaſſung der weiblichen Jugend
ergehen Ausführungsanordnnngen
des Jugendamtes in der Deutſchen Arbeits
front.

Das Jugendamt der Deutſchen Ar
beitsfront (Leiter Heinz Otto) hatte am
Montagabend zu einer Beſprechung geladen
an der zahlreiche Verbands und Bezirks
jugendleiter beiderlei Geſchlechts ſowie Ver
treter der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung teil
nahmen.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, äußerte ſich eingehend über die
Schaffung einer einheitlichen Arbeitsfront
jugend im Sinne der obigen Anordnung.

Als eine weitere ſehr wichtige Aufgabe be
zeichnete Dr. Ley alsdann die

Hrganiſierung des Feierabends.
Man ſpricht immer nur vom Alltag. Der
Tag hat bisher in der Fabrik begonnen und
iſt in der Fabrik beendet worden. Das iſt in
vergangenen Zeiten ein überaus verhängnis
voller Fehler geweſen. Es handelt ſich darum,
dem Menſchen nach getaner Arbeit z u
betreuen, wenn er die Laſt des Alltags
ablegt. Man müſſe den ſchaffenden Menſchen
vor der Langeweile ſchützen, womit aber nicht
gemeint iſt, daß irgendein Zwang ausgeübt
werden ſolle. Es wird ein großzügiges Werk
dieſes Feierabends aufgezogen, um dem Volk
neue Spannkraft zu geben. Mit dieſer Frage
iſt auch die Erziehung der Jugend verbunden,

Die Hitlerjugend umfaßt bereits
große Teile der Jugend unſeres Volkes. Das
genügt aber noch nicht. Die Erziehung der
Jugend der Arbeitsfront hat einen anderen
Charakter als die Erziehung der Hitlerjugend

Dr. Ley kündigte alsdann an, daß die

NoVo.Fugend
in dieſe Front eingereiht werden ſoll. Jn dem
Augenblick, in dem der Jugendliche den
Lehrbrief überreicht erhält, wird er in
die eigentliche Arbeitsfront über
führt. Jn den Fällen, in denen er keinen
Lehrbrief erhält, erfolgt die Ueberführung nach
dem 18. Lebensjahr. Dieſer Akt ſoll jeweils
am 1. Mai oder am folgenden Tage in feier
licher Form erfolgen, damit der junge Menſch
in ſeinem Leben immer einen Tag hat, an
den er ſich erinnert.

Reichsratsſitzung am Donnerstag
Berlin, 19. Sept. Die nächſte Vollſitzung

des Reichsrates wird am Donnersta g
dieſer Woche im Reichstagsgebäude abgehalten
werden. Der Sitzung gehen von Dienstag an
Vorberatungen der verſchiedenen
Reichstagsausſchüſſe voraus. Auf der
Tagesordnung der Vollſi tzung ſteht eine
ganze Reihe kleinerer Verwaltungs
vorlbagen, u. a. wird der Reichsrat eine
Gebührenordnung für die Prüfung von Kraft
fahrzeugen, Fahrzeugprüfern, Fahrlehrertt,
uſw. zur Kenntnis zu nehmen haben, die der
Reichsverkehrsminiſter bereits erlaſſen hat.

Das NürnbergBuch. Zur Erinnerung
und als Gedenkbuch an den Parteitag der NS
DAP. in Nürnberg erſcheint im Verlag von
Reimar Hobbing, Berlin SW61, ein mit etwa
80 Kupfertiefdruckbildern geſchmücktes Buch,
Nürnberg 1933 Der erſte Reichs
tag der geeinten deutſchen Nation,
welches nach einer umfaſſenden Einführung den
amtlichen Wortlaut aller Reden des Führers,
ſowie Proklamation, die Anſprachen des Reichs
propaganda und Ernährungsminiſters, von
Staatsſekretär Feder, von Alfred Roſenberg
und Rudolf Heß, enthält. Der muſtergültig
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miniſters Dr. Frank.
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Programm des Deutſchen guriſtentags
in Leipzig vom 29, Sept. bis 3. Okt.

Freitag, 29. September: 19 Uhr: Empfang
der in und ausländiſchen Preſſevertreter im
Weißen Saal des Zoo.

Sonnabend, 30. September: 8.45 Uhr: Be
fehlsausgabe für die Gauführer (Zoo).
9 Uhr: Deutſcher Anwaltstag (Zoo). 9 Uhr:
Deutſcher Richtertag (Zoo). 11 Uhr: Feier
liche Eröffnung des Juriſtentages durch den
Führer der Deutſchen Rechtsfront und des BN
SDJ. Reichsjuſtizkommiſſar und bayer. Staats

Anſprache: „Durch
Nationalſoziglismus dem deutſchen Volke das
Deutſche Recht.“ Begrüßung namens des Rats
der Stadt Leipzig durch Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler. 16.80 Uhr: Empfang
durch den Rat der Stadt Leipzig im Neuen
Rathaus. Nachmittags: Führungen durch
die Stadt, Völkerſchlachtdenkmal, Beſuch der
Deutſchen Bücherei und der im Rahmen des
Furiſtentages veranſtalteten großen Buchaus
ſtellung. 20.30 Uhr: Großer Juriſten-
Je Htr mit öffentlicher Kundgebung (Meſſe

alle).
Sonntag, 1. Oktober: 8.45 Uhr: Befehls

ausgabe für die Gauführer (Zoo). 9 Uhr:
Sondertagung der juriſtiſchen und ſtagts
wiſſenſchaftlichen Dekane aller deutſchen Uni
verſitäten (Univerſität). 10 Uhr: Aufmarſch
am Auguſtusplatz. Gemeinſamer Marſch unter
Vorantritt der Führer und Ehrengäſte zum
Reichsgericht. SA., SS. und die Studenten
ſchaft ſtehen Spalier. 11 Uhr: Kundgebung
auf dem Reichsgerichtsplatz. Es ſpricht der
Führer der Deutſchen Rechtsfront und des
BNSDJ. Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank
über: „Jdeengut der nativnalſozialiſtiſchen
Revolution und deutſche Rechtsgeſtaltung“.
16 Uhr: Beginn der Organiſationstagung
(Zoo). Vortrag des Reichsgeſchäftsführers des
BNSDJ. Dr. Heuber. Thema: „Der Aufbau
der Deutſchen Rechtsfront“. 17 Uhr: Son
dertagungen der Fachgruppen (Zoo). 1. Wirt
ſchaftsrechtler. 2. Notare. 8. Rechtsanwälte.
4. Richter und Staatsanwälte. 5. Verwaltungs
beamte. 6. Rechtspfleger und Juſtizbeamte. 7.
Referendare. 8. Fachſchaften der juriſtiſchen und
ſtagts wiſſenſchaftlichen Fakultäten der NS
DStB. 20 Uhr: Feſtvorſtellung für die Mit
glieder des Juriſtentages im Neuen Theater
(Opernhaus) und Alten Theater Schauſpiel).

Montag, 2. Oktober: 8.45 Uhr: Befehls
ausgabe für die Gauführer (Zoo). 10 Uhr:
Eröffnung der Fachtagung (Zoo). Pg. Ober
regierungsrat Schraut. Thema- „Volk,
Stagt und Recht 11 Uhr: Pg. Regie
rungspräſident Dr. Nicola i. Thema: „Raſſe
und Recht“. 12 Uhr: Pg. Preußiſcher
Juſtizminiſter Kerrl. Thema: „Bauernſied
lung und Erbhofrecht“. 15 Uhr: Pg. Land
gerichtsrat Dr. Lange. Thema: „Juſtizreform
und der deutſche Richter“. 16 Uhr: Pg. Geh.
Rat Prof. Dr. Kiſch. Thema: „Reform des
Zivilprozeſſes“. 17 Uhr: Pg. Landgerichtsrat
Oettker. Thema: „Reform des Strafrechts
und des Strafprozeſſes“. 18 Uhr: Pg.
Staatsſekretär Dr. Freisler. Thema
„Studienreform“. 20 Uhr: Feierliche Pro
klamation der Akademie für Deutſches Recht
(Aula der Univerſität). Ernennung der Kura
toriumsmitglieder.

Dienstag, 3. Oktober: 8.45 Uhr: Befehls
ausgabe für die Gauführer (Zoo). 9 Uhr:
Beſprechung der Gauführer (Zoo). 9 Uhr:
Pg. Becker. Thema: „Aufgaben des Steuer
rechts im neuen Deutſchen Recht“ (Zoo).
10 Uhr: Pg. Staatsrat Prof. Dr. Karl
Schmidt. Thema: „Der Neubau des Staats
und Verwaltungsrechts“. 11 Uhr: Pgg.
Wolpers und Dr. Noack (Halle). Thema:
„Stellung des Anwalts, Notars, ſowie der
freien Berufe im Staat“. 14 Uhr: Sonder
tagung der Fachberater über rechtspolitiſche
Arbeit. 15 Uhr: Pg. Dr. Buchner. Thema:
„Die Einflüſſe der deutſchen Philoſophie auf

die Wirtſchaftstheorie der Gegenwart“.
16 Uhr Pg. Dr. Zehler. Thema: „Studien
und Bildungsreform der Volks und Betriebs
wirte“. 17 Uhr: Pg. Dr. Frankenberg.
Thema: „Das Recht des Luftſchutzes“. 20 Uhr:
Feierlicher Abſchluß des Deutſchen Juriſten
tages. Auf Einladung des Rats der Stadt
Leipzig: Gewandhauskonzert des Stadt und
GewandhausOrcheſters unter Leitung von
Profeſſor Dr. Pfitzner (Gewandhaus).
Schlußanſprache des Herrn Reichsjuſtizkom
liſſars Dr. Frank.

Rundfunk und Film
auf dem Bürkeberg

Berlin, 19. Sept. Nachdem durch den Auf
ruf der Reichsregierung der 1. Oktober zum
deutſchen Erntedanktag beſtimmt iſt,
und der Bückeberg beim Hameln für die Zen
tralkund gebung dieſes Tages auserſehen
wurde, ſetzten die Vorbereitungen auf
der ganzen Linie ein. Schon ſeit einer Woche
iſt ein Organiſationsſtab an Ort und Stelle

an d Arbeit und nachdem von dieſem anComghend ohne e grundſätzlichen Fra Wordanſth ins auf einen Sal.
gen der Organiſation durchgeſprochen waren, Sruppführer
fand am Sonntag eine Beſichtigung des Kund
gebungsplatzes mit beſonderer Berückſichtigung

der Funk und Filmfragen ſtatt.
Es waren zu dieſem Zweck u. a. anweſend

der Reichsſendeleiter Pg. Hadamovſki,
Direktor Grupe von der Norag, die Refe
renten des Propagandaminiſteriums Fang
auf und Kurzbein, Aufnahmeleiter der
Ufa und Fox, Herren der Reichspoſt, der Sen
deleiter K. H. Böſe, der hannoverſche Sen
deleiter Moß, die von der Organiſations
leitung über die Einzelheiten der Organiſation
und der Formgebung des Feſtes eingehend
unterrichtet wurden.

Wie aus dem Aufruf der Reichsregierung
hervorgeht, wird der geſamte deutſche
Rundfunk in den Dienſt des Erntedank
tages geſtellt, ebenſo wird die Filmbericht
erſtattung wie bei jeder Großkundgebung in
Tätigkeit treten. Es wird außerdem durch
Vorberichte im Rundfunk und in den
Wochenſchauen auf die Kundgebung hingewie
ſen, um weiteſte Kreiſe der Bevölkerung über
den Staatsakt auf dem Bückeberg bei Hameln
am deutſchen Erntedanktag aufzuklären.

Dampferzuſammenſtoß bei Malmö
60 Verletzte Norwegiſcher Dampfer „Alix“ geſunken

Zuſammenſtoß im Nebel
Ein norwegiſcher Dampfer geſunken

Stockholm, 18. Sept. Jn Oereſund
ereignete ſich in der Nacht zum Montag un
weit des Hafens von Malmö ein ſchweres
Schiffsunglück. Gegen Mitternacht ſtieß der
ſchwediſche Paſſagierdampfer „Malmö“ mit
dem norwegiſchen Dampfer „Ali x“ in voller
Fahrt zuſammen. Die „Malmö“ hatte un
gefähr 600 Fahrgäſte an Bord, von denen ſich
etwa 50 bis 60 im Vorderſalon befanden, als
bei dem Zuſammenſtoß das Vorderteil des
Schiffes eingedrückt wurde. Alle Fahr
gäſte wurden durcheinandergewor-
fen und durch die zerſplitterten Einrichtungs
gegenſtände verletzt. Der Dampfer „Malmö“
konnte mit eigener Maſchinenkraft den Hafen
erreichen, wo 25 Paſſagiere in Krankenhäuſer
überführt wurden. Die „Alix“ aus Oslo
ging unter. Die 17 Mann ſtarke Beſatzung
konnte ſich retten. Mehrere Matroſen
hatten Beinbrüche und andere Verletzungen er
litten.

Bei dem Zuſammenſtoß entſtand an Bord
der „Malmö“ eine wilde Panik. Von allen
Seiten ertönten Verzweiflungsſchreie.
Der Kapitän ließ die Rettungsbovote be
reitmachen. Als er jedoch feſtgeſtellt hatte, daß
das Schiff ſich ſchwimmend erhielt, nahm er
Kurs zum Malmöer Hafen. Viele Fahr
gäſte, meiſt Frauen, fielen beim Zuſammenſtoß
in Ohnmacht.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten
wurden über 50 Perſonen verletzt.
Angeblich haben Diebe die Gelegenheit aus
genutzt und unter anderem dem Reſtaurateur,
der an ſeiner Kaſſe ohnmächtig wurde, einen
größeren Betrag geſtohlen.

Gthreckensſzenen

Kopenhagen, 19. Sept. Der Kapitän
des im Oereſund vor der Malmöer Hafenein-
fahrt gerammten däniſchen Dampfers „Mal-
mö“, Kaſtrup-Olſen, hat ausgeſagt, daß der
Un fall auf die allzu ſch wachen Lichter
des norwegiſchen Fahrzeuges zurück

zuführen ſei. Sein Kommando ſei ſchon
vom Splittern des Vorderſtevensbegleitet worden.

Augenzeugen berichten, daß unter den Fahr
gäſten ſofort eine ungeheure Panik aus
brach. Alles drängte an Deck und Frauen ver
ſuchten über Bord zuſpringen. Beſon
ders grauenhaft war das Bild im Speiſe
ſa al erſter Klaſſe geweſen, wo die Fahrgäſte
gerade das Mittageſſen einnahmen. We
nige Sekunden nach dem Zuſammenſtoß hat
nur noch ein wirrer Haufen von zerbrochenen
Möbeln, zerſplittertem Glas, blutenden
Menſchen und Speiſereſten am Boden
gelegen. Ein Fahrgaſt wurde durch die große
Glasſcheibe in den Vorraum geſchleudert. Von
Furcht und Schmerz völlig verwirrt, haben die
Menſchen wie Wahnſinnigegeſchrien.
Auch als der Dampfer ſchon am Kai anlegte,
verſuchten noch einzelne, ſich über Bord
zu werfen.

Die Reederei teilt mit, daß ſich von den
insgeſamt 60 Verletzten nur noch 11 mit
Knochenbrüchen und Gehirner-
ſchütterungen. im Krankenhausbefinden. Für keinen beſteht Lebensge
fahr, doch befürchtet man, daß ein als
vermißt gemeldeter Student beim Zuſam
menſtoß über Bord gefallen und er
trunken iſt.

Dichter Rebel auf der Unterelbe

Hamburg, 19. Sept. Der am Sonntag und
am Montag auf der Unterelbe die Schiff
fahrt ſchwer behindernde Nebel hat
einen größeren Schiffszuſammenſtoß zur Folge
gehabt. Auf der Höhe von Appenfleth iſt
der franzöſiſche Dampfer „Lorient“ (4085
Bruttoregiſtertonnen) der Reederei Delmas
mit dem holländiſchen Dampfer „Colytto“
(4408 Bruttoregiſtertonnen), Reederei Hudwig,
ſchwer zuſammengeſtoßen. Der Holländer er
hielt ein großes Leck am Steuerbordbug,
der Franzoſe wurde ebenfalls nicht uner
heblich beſchädigt. Beide Schiffe mußten
die Reiſe aufgeben und ſind nach Hamburg
zur Reparatur zurückgekehrt. Der ein
und ausgehende Schiffsverkehr wurde durch den
Nebel ſtark behindert.

Wanne-Eickel, 19. Sept. Am Montag wurde
in WanneEickel von einem bisher un
bekannten Täter auf einen SATrupp
führer ein Schuß aus einem Revolver ab
gegeben, der dem Truppführer in den Ober
ſchenkel traf. Der Verletzte, der ſich in Beglei
tung von zwei SA Männern befand, ſchoß
nach dem fliehenden Täter. Jm Verlauf der
ſofort angeſtellten Grmittlungen wurden
bisher insgeſamt 25 Mitglieder und
Funktionäre der KPD. und ihrer Ne
benorganiſationen in Schutzhaft genommen,
die als Täter bzw. Mitwiſſer in Frage kom
men. Die Verletzungen des SATruppführers
ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Der
Verwundete wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Aktion gegen die Bettler

im ganzen Reich
Berlin, 19. Sept. Jm Rahmen der Be

kämpfung des Bettler-Unweſens fand am Mon
tag im ganzen Reich eine Aktion ſtatt,
die von der Polizei, der SA und SS und den
Wohlfahrtsbehörden durchgeführt wurde.

Nur noch deutſcher Gruß
für die Polizei

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident
Göring in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des
Jnnern einen neuen Runderlaß betreffend
Grußbeſtimmungen für die Polizei an alle
Polizeibehörden gerichtet. Danach haben künf
tig abweichend von den bisherigen Beſtimmun
gen die Beamten der Schutzpolizei,
Landjägerei und Kommunalen Po
lizei auch mit Kopfbedeckung in und außer
Dienſt den deutſchen Gruß anzuwenden.

J Parteiamtliche
Bekanntmachung

Neue Kreisleitung im Kreis Torgau.
Mit der Führung des Kreiſes Torgau

habe ich mit dem heutigen Tage den Pg. Dr.
Meinhof, Torgau, beauftragt.

Rudolf Jordan,
Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

Achtung! „Reichskriegsflagge“!
Die Reichsführung der SS.gibt bekannt: t

Am 9. November 1933, dem 10. Jahrestag
der nationalen Erhebung des Jahres 1923, ſoll
die „Reichskriegsflagge“ in ihrer alten Form
zum Appell antreten.

Alle Angehörigen der „Reichskriegsflagge“
wollen ihre Anſchrift und Perſonalien ſowie
Kompanie und Zug, dem ſie angehörten, an
den Reichsführer der SS, München, Gabels-
berger Straße 31, mitteilen

7
W

Die Kanzlei Hitler
gibt bekannt:

Seit Monaten gehen dem Führer Stöße von
Kompoſitionen zu. Jeder Komponiſt
bittet ſein Werk dem Führer widmen zu dür
fen. Da jedoch die hierzu erforderlichen Nach
prüfungen nicht möglich ſind, wird dringend
gebeten, die Kompoſitionen den Verle gern
zur Begutachtung vorzulegen.

gez.: Albert Bormann.gömg Theodor
von Korſika

Die abenteuerliche Geſchichte eines weſtfäliſchen
Barons.

8) Von Walter Moſzkowſki.
Um ſich Anhängerſchaft zu verſchaf

fen, brauchte der König Geld. Er ließ Mün
zen mit ſeinem Namenszug ſchlagen,
aber das Metall war ſo ſchlecht, daß niemand
das Geld annehmen wollte. Die letzten Exem
plare dieſer Münzen befinden ſich im Mün
zenkabinett der Bibliothek National in Paris.
Dann ſtiftete der König den Orden der
Freiheit und ernannte ſeine wichtigſten
Anhänger zu Grafen und Freiherrn.
Die Streitigkeiten zwiſchen den einzel
nen Parteiführern waren jedoch ſo groß,
daß der König über keine brauchbare Kriegs
macht mehr verfügte. Jn wenigen Monaten ſah
er ſich zu einer verzweifelten Tat gezwungen.
An Bord eines ſpaniſchen Schiffes flüchtete
er nach Livorno.

Er hatte ſeinen vertrauten Freunden eine
großartige Proklamation übergeben,
in der er die baldige Rückkehr verſprach.
Zehn Jahre lang führte König Theodor einen
verzweifelten Kampf um die Jnſel. Dreimal
verſuchte er noch, feſten Fuß auf Korſika zu
faſſen. Bald waren es holländiſche Kaufleute,
bald engliſche Seeoffiziere, die ſich ihm zur
Verfügung ſtellten, um die Jnſel für ihn zu
gewinnen. Jn Amſterdamm, wo König
Theodor zur Vorbereitung ſeiner Pläne ſich
aufhielt, wurde er wegen Schulden ver
haftet und in den Schuldturm geſetzt. Seine

Freunde, wohlhabende holländiſche Kaufleute
befreiten ihn und zahlten ſeine Gläubiger aus.
Eine große Geſellſchaft wurde gegründet, die
nach dem Vorbild der Kolonialgeſell
ſchaften, die in Holland, England, Frank
reich wie Pilze aus dem Boden ſchoſſen, Kor
ſika zu einer Kaufkolonie machen wollte. Die
Holländer lieferten Fahrzeuge, Waffen, Muni
tion, Geld, warben Söldner an und entſandten
den König mit einer ſtarken Flotte ins Mittel
meer. Die vorgeſchoſſenen Summen ſollte
König Theodor aus den Erträgniſſen der Jnſel
bezahlen. Man wollte Oel, das in großer
Menge von den Oelbäumen Korſikas gewonnen
wurde, nach Holland exportieren.

Selbſt hochgeſtellte Perſönlichkeiten beteilig
ten ſich an der Spekulation, ſogar der ruſſiſche
Geſandte im Haag, Graf Golowkin, war der
artig von der Perſönlichkeit Theodors faſgzi
niert, daß er zu verſchiedenen Malen im
Namen ſeines Herrſchers, des Zaren, ſich für
Theodor verwandte.

Jm Sommer 1787 fand die Expedition
ſtatt, die jedoch auch ein ſchmähliches
Ende nahm. Theodor gelang es, zu flüchten
und nach Holland zurückzukehren. Aber das
Erſcheinen ſeiner Schiffe vor der Jnſel und die
Landung von geringen Mengen Munition und
Waffen hatten genügt, den Aufſtand
wieder zu hellen Flammen auflodern
zu laſſen. Genua ſah ſich in ſeinem Beſitz ſo
bedroht, daß es einen Vertrag mit Frankreich
ſchloß, um mit franzöſiſcher Waffenhilfe den
Aufſtand niederzuſchlagen. Geſchickte Agenten,
die Theodor immer wieder auf die Jnſel mit
Geld, Munition und Waffen ſandte, hielten
die Korſen bei der Sache des Königs. So lange

Theodor auf der Jnſel geweſen war, hatten ſich
ſeine Untertanen nicht einigen können. Wäh
rend ſeiner Abwesenheit jedoch verehrten ſie
ihn wie einen Heiligen. Mit fanatiſcher
Liebe und Treue hingen die einfachen Berg
bewohner an ihrem König, in dem ſie den
Retter, den Heiland, ſahen, der mit Hilfe der
Heiligen Jungfrau ihnen die Freiheit wieder
geben würde.

Die holländiſchen Zeitungen waren voll
vom Ruhme Theodors und drei große
Schiffe, von denen das eine 60. Ge
ſchüſtz e an Bord hatte, gingen nochmals auf
die Eroberung Korſikas aus. Bei dieſem Feld
zug hatte Theodor von einer neuen Waffe, die
er ſelbſt erfunden hatte, Gebrauch gemacht. Es
war eine Art Giftgas, das er aus großen
Spritzen gegen die Genueſen im Handgemenge
entſenden ließ.

Die holländiſchen Kaufleute hatten für die
Einwohner der Jnſel Kleider, Stiefel, ja ſelbſt
Feldbetten und Zelte vorgeſorgt. Aber auch die
Expedition des Jahres 1738 ſcheiterte, und
Theodor landete wieder in Neapel zu Be
ginn des Jahres 1739. Er hielt ſich längere
Zeit in Jtalien auf, und es gelang ihm, ſeinen
Neffen Friedrich mit Munition und Waffen
auf die Jnſel zu entſenden, der dort zwei Jahre
lang mit viel Erfolg den Bandenkrieg führte.

Jnzwiſchen waren die italieniſchen Fürſten
auf die Vorgänge in Korſika aufmerkſam ge
worden. Sie fürchteten, daß ſie bei der Un
fähigkeit der Genueſen den Aufſtand zu unter
drücken, die Jnſel gänzlich unter fran
zöſiſchen Einfluß fallen würde, was
auch geſchah. Der König von Sardinien, der
König von Neapel, der Großherzog von Tos
cang, der Herzog von Savoyen, traten nach

und nach mit Theodor in Verbindung und
ſagten ihm ihre Unterſtützung zu. Jedem
verſprach er alle Rechte und ſo gelang es ihm
immer wieder, Gelder für ſeine Unter
nehmungen auf Korſika heranzuſchaffen. Aber
die größte Unterſtützung erhielt Theodor von
zwei reichen Nonnen, die in einem
Kloſter der Dominikanerinnen in Rom lebten.
Die guten Schweſtern unterſtützten ihn mit
vielen Tauſenden und vermittelten ſeine ge
heimen Korreſpondenzen mit den Fürſten und
Kabinetten aller Länder, die er für ſeine Sache
zu gewinnen hoffte.

Mit der größten Zähigkeit und viel diplo
matiſcher Weisheit wählte Theodor einen neuen
Augenblick zum Losſchlagen. Jn England
hatte er ſich einflußreiche Freunde verſchafft,
und im Jahre 1743 erſchien der unermüdliche
Korſenkönig wieder auf ſeiner Jnſel
an der Spitze eines engliſchen Ge
ſchwaders, das ſogar Baſtig bombardierfe.
Wieder zog ſich Theodor nach Toscang zurück.
Karls Emanuel III. von Sardinien und der
Großherzog von Toscang, Franz von Lothrin
gen, der Gatte Marig, Thereſias, finanzierten
das neue Projekt. Jn den Dienſten der ver
ſchiedenen italieniſchen Kleinſtagten befanden
ſich beinahe 5000 Korſen als Söldner. Dieſe
ſollten ein Expeditionskorps bilden, um
mit der Hilfe Sardiniens, Toscanas und der
im Mittelmeer befindlichen engliſchen Flotre
Korſika zu befreien. Oeſterreich, England un
Sardinien ſchloſſen ſchließlich förmliche Al li
anz gegen Genua. Es kam zu fortgeſetzten
Gefechten auf der Jnſel, bis ſchließlich die
Engländer ſich von dem Abenteuer zurückzogen.

(Schluß folgt.)
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Reichsbank
Jnfolge ſtarker Jnanſpruchnahme durch die
Wirtſchaftsbelebung nur geringe Entlaſtung

zum Medio.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. September hat ſich in der rBankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 65,1 auf 8469,7 Mill.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 52,9 auf
3 0548 Mill. die Beſtände an Reichsſchatz
twechſeln um 10,2 auf 8,1 Mill., die Lombard
beſtände um 1,8 auf 86,9 Mill. und die
Effekten um 0,2 auf 319,9 Mill. abge
nommen.

An Reichsbanknoten und Renten-bankſcheinen zuſammen ſind 85,7 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 36,7 auf 3388,7 Mill. C verringert,
derjenige an Rentenbankſcheinen um 1 Mill.
auf 385,9 Mill. erhöht. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 21,7 auf 1440,8
Mill. C. ab. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen haben ſich auf 23,1 Mill.
ermäßigt, diejenigen an Scheidemünzen unter
Berückſichtigung von 0,1 Mill. neu aus
geprägten und 0,5 Mill. C wieder eingezoge
nen auf 235,9 Mill. erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 889,5 Mill. C eine Zunahme
um 11,2 Mill. A.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 0,4 Mill. auf 397
Mill. erhöht. Jm einzelnen haben dieGoldbeſtände um 12,6 auf 8338,1 Mill. zu
enommen, die Beſtände an deckungsfähigen

Deviſen dagegen um 12,2 Mill. auf 58,9 Mill.
A. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
15. September 11,7 v. H. gegen 11,6 v. H. am
7. September d. J. (Funkmeldung.)

Maſchinenfabrik Sangerhauſen
Börſenzulaſſung. Die Proſpektbilanz.
Auf Antrag der D. D.Bank und Dresdner

Bank wurde das gemäß Generalverſammlungs
beſchluß vom 16. Mai 1933 im Verhältnis 2:1
auf 12 Mill. C zuſammengelegte Aktien
kapital der Geſellſchaft zum Berliner
Börſenhandel wieder zugelaſſen.
Die Kapitakherabſetzung erfolgte bekanntlich
zur Verluſtdeckung ſowie zur Vornahme von
Wertberichtigungen. Dem Proſpekt iſt ein
Zwiſchenſtatus zum 81. 5. 1938 beigegeben, der
in Vergleich zur Jahresſchlußbilanz vom30. 9. 1932 Vorräte von 0,24 (0;091) Min.

Wechſel von 0,0 (0,218) Mill. Hypotheken
von 0,032 (0,034) Mill. Bankguthaben von
O. t66 (0,023) Mill. Forderungen von 0,618
(0,606) Mill. ausweiſt, während anderer
ſeits die Verbindlichkeiten auf 0,159 (0,61)
Mill. e geſtiegen und Rückſtellungen auf 0,186(0,145) Mill. M zurückgegangen Rud.

Die Um ſätze betrugen in den letzten drei
Geſchäftsjahren 2,81; 1,10; 0,64 Mill. Zur
Zeit werden rd. 200 Arbeiter und 85 Angeſtellte
und Meiſter beſchäftigt. Das Geſchäft mit der
Zuckerinduſtrie Braſiliens, das für die Geſell
ſchaft von beſonderer Bedeutung iſt, ruht zur
Zeit faſt völlig. Jm übrigen e die Auf
kräge gegenwärtig zu ungenügenden Preiſen
hereingenommen werden, um den Betrieb auf
recht zu erhalten. Für mehrere Tage in der
Woche iſt Kurz arbeit eingeführt. Unter
dieſen Umſtänden iſt nach Mitteilung der
Verwaltung trotz Umſatzerhöhung gegenüber
der gleichen Vorjahrszeit für das laufende
Jahr mit keiner Dividende zu rechnen.

Wirtſchaftsrundſchanu
Die Mehlhändler tagen in München. An

läßlich des Deutſchen Getreidehandels und
Müllertages München 1988 werden auch die in
der Fachgruppe Mehlhandel des Deutſchen
LandhandelsBundes e. V. zuſammengeſchloſſe
nen Mehlhändler eine Tagung abhalten und
zwar findet dieſe am Donnerstag, nachmittag
15,80 Uhr, im Kl. Saal des Hotels „Union“
ſtatt. Jn Anbetracht der wichtigen Be
ſprechungen iſt mit einer großen Beteiligung
aus allen Teilen des Reiches zu rechnen.

Erleichterungen im deutſch türkiſchen
Handelsverkehr. Die türkiſche JſchBank hat
ſpeben durch Rundſchreiben alle ihre Zweig
ſtellen angewieſen, Verladepapiere und Han
delshäuſer in Deutſchland über dorthin ver
frachtete Waren anzunehmen und alsbald den
Wert anzuzahlen. Das Gleiche iſt bezüglich
Frynkreichs angeordnet, das ja ebenfalls ein
Verrechnungsabkommen mit der Türkei abge
ſchloſſen hat, wobei aber nur ein veträchtlich
geringeres Volumen des Handelsverkehrs in
Frage kommt.

Nachdem die Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenThüringenAnhalt (ProvinzialLebens
verſicherungsanſtalt Sachſen) in Merſeburg be
reits 1000 für die AdolfHitlerSpende ge
zeichnet und ſich außerdem verpflichtet hat, bis
31. Mai 1984 2810,76 C abzuführen, ſind von
den Beamten und Angeſtellten dieſer Anſtalt
für die Stiftung für Opfer der Arbeit 820,30
Mark geſpendet worden. Ferner ſind noch lau
fende Beträge für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit von den Beamten und
Angeſtellten der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenThüringenAnhalt in Merſeburg ge

Kational Wirt
Der nationalwirtſchaftliche Gewinn

der Leipziger Herbſtmeſſe 1955
Von Dr. Raimund Köhler, P räſident des Leipziger Meßamts.

Die Leipziger Herbſtmeſſe 1988 liegt hinter
uns. Wir ſind ein Volk im Aufbruch, eine
Wirtſchaft im Wiederaufbau, und wir haben
daher wenig Zeit zu Reminiſgenzen über Ge
ſchehniſſe von geſtern, mögen ſie auch wie in
dieſem Falle ein Ereignis von erſt
rangiger Bedeutung für die geſamte
Volkswirtſchaft zum Gegenſtand haben. Heute
intereſſiert uns an dieſer erſten Meſſe im na
tionalſozialiſtiſchen Staat nur noch das, was
bleibenden Wert hat und was für die nächſte
Zukunft der jungen Nationalwirtſchaft von
Wichtigkeit iſt.

Nach jahrelangem ſtarken Ambodenliegen
hatte ſich bald nach der Revolution die Wirt
ſchaft allmählich wieder in Bewgung geſetzt.
Es entwickelten ſich

lokale Teilkonjunkturen,
die auf dem Gebiet der Fertigwareninduſtrien,
u. a. durch den Bedarf an Fahnentuch, natio
nalen Emblemen, Wehrſport- und Arbeits
dienſtgeräten uſw. ausgelöſt wurden. Das
verſchob und ſprengte die auf die
Depreſſion eingeſpielte Größen-
ordnung der Erträgniſſe und Ein
kommen. Die Unternehmerſchaft geriet in
eine neue, ſchöpferiſche Art von Unruhe. Jn
dieſem Zeitpunkt war die Stunde der Leipziger
Meſſe gekommen. Für ſie galt es jetzt, durch
einen Ruf zur Sammlung die Gefahr zu be
ſeitigen, daß dieſe lokalen Sonderkonjunkturen
wieder verſickerten und ohne bleibende Einflüſſe
auf den geſamten Wirtſchaftsorganismus ver
gingen. Das iſt ſo können wir heute mit
Befriedigung feſtſtellen dank eines in der
Meſſegeſchichte beiſpielloſen Einſatzes aller in
der deutſchen Wirtſchaft dafür zur Verfügung
ſtehenden Kräfte gelungen

Das beſondere Verdienſt der Leipziger
Herbſtmeſſe 1933 iſt es geweſen, den Geiſt
des Wiederaufſtiegs und der Zuverſicht, der
von den durch die Sonderkonjunkturen be
günſtigten Zweigen ausging, übertragen
zu haben auf die übrigen Teile der deut
ſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels

für Fertigwaren.
So hat die Herbſtmeſſe entſcheidend mit

gewirkt an der Erweiterung der lokalen Kon
junkturbewegung zu einer

totalen Konjunktur,
indem ſie die Repräſentanten aller deutſchen
Fertigwareninduſtrien und die geſamte in
Frage kommende Einkäuferſchaft auf engem
Raum zuſammenrief zu einer konzen-
trierten wirtſchaftlichen Leiſtung,
die uns in wenigen Tagen einen großen Schritt
vorwärts brachte!

So unbeſtritten dieſe Leiſtung daſteht, ſo
klar iſt andererſeits auch, daß ſie im weſent
lichen

eine Frucht unſerer neuen ſtraffen Staats
führung geweſen

iſt, die durch das unmittelbar die Wirtſchaft
belebende Arbeitsbeſchaffungsprogramm und
durch ſonſtige Förderungen erſt die Grundlage
zu einem reibungsloſen Zuſammenwirken und
zu einem „Sich gegenſeitig in die Hände Ar
beiten“ aller Gruppen der Wirtſchaft geſchaffen
hat. So vorbereitet, wirkte die Einladung zur
Beſchickung und Beſuch der Meſſe wie

eine Aufforderung zur Mobil
machung aller Reſerven.

Hier liegt auch das große propagan
diſtiſche Verdienſt der Braunen
Großmeſſe. Durch die Verbindung dieſer
Schau deutſcher Waren und deutſchen handwerk-
lichen Könnens mit der traditionellen Leipziger
Meſſe iſt im ganzen Reich eine werbemäßige
Populariſierung des Meſſegedankens erzielt
worden, wie ſie in dieſem Umfange bisher noch
nie erreicht wurde.

Der Erfolg blieb nicht aus. Sowohl die
Ausſtellerzahl als auch die Geſamtbeſucherzahl

ſtiegen gegenüber den früheren Herbſtmeſſen be
trächtlich, wobei jedoch beſonders darauf hinge
wieſen werden muß, daß dieſe

Steigerung nicht allein ziffern, ſondern
auch artmäßig

ein neues Bild hervorrief. Die Heranführung
des deutſchen Einzelhandels an die Meſſe in
dieſem Ausmaß iſt eine Bereicherung, die ſich
erſt in den nächſten Monaten und zukünftigen
Meſſen voll in Aufträgen auswirken wird.

Wohl iſt die Zahl aus ländiſcher
Ausſteller und ausländiſcher Beſucher
etwas zurückgegangen, doch konnte
gemein auch hier

ein ſtarker Kaufwille
beobachtet werden, d. h. die Auslandsbeſucher
waren durchweg ſeriöſe Geſchäftsleute, die
kaufen wollten und auch in den meiſten Bran
chen Orders in beträchtlicher Höhe gaben. Wer
als ausländiſcher Einkäufer in heutiger ſchwe
rer Zeit einmal die Koſten der Reiſe nach Leip
zig auf ſich nahm, war auch ein wirklich ernſt
hafter Reflektant auf deutſche Waren. Jm
Gegenſatz zur Lage im Jnlandsgeſchäft ran
gen die fremden Einkäufer mit dem
deutſchen Fabrikanten oft ſehr heftig um
die Preiſe. Indeſſen war in der Regel nicht
der Wunſch nach Erhöhung der Profitſpanne
letztes Motiv, ſondern eher der Wille, die Zoll
mauern und Valutabarrieren der Einfuhr
länder durch entſprechende niedrige Einkaufs
preiſe doch noch zu überſpringen, da einerſeits
die deutſche Ware für ſehr gut befunden wurde,
andererſeits in den in Frage kommenden
Exportländern ſtarker Bedarf vorhanden iſt.
Erfreulich war die Standhaftigkeit der
deutſchen Ausſteller, die auf die aus
ländiſchen Beſucher als eine Rückkehr zu feſten
Grundſätzen der Geſchäftsmoral ſichtlich Ein
druck machte. Trotzdem verſchloſſen ſich die
deutſchen Firmen keineswegs einem verſtänd
nisvollen Eingehen auf vernünftige Wünſche
der ausländiſchen Abnehmerſchaft.

Auf den inneren Markt, wo das große poli
tiſche Erlebnis anreizend auf die Wirtſchaft

ganz all

eingewirkt hat, verteilte ſich als Ergebnis der
Verbreiterung der von den Teilkonjunkturen
ausgehenden Belebung die gegenüber früheren
Meſſen beobachtete Ausweitung des Geſchäfts
auf alle Teile der Herbſtmeſſe nahezu gleich
mäßig. Es ſetzte ſich bereits eine Art

Gemeinſchaftsgeiſt der Wirtſchafts
träger

durch, ein Gefühl des Verbundenſeins auf Ge
deih und Verderb, ein „Sich nicht unterkriegen
laſſen“ ſelbſt dann, wenn der kaufmänniſche
Erfolg im einzelnen noch zu wünſchen übrig
ließ. Das iſt vielleicht das für die Zukunft be
deutſamſte Ergebnis dieſer Meſſe, daß auf ihr
ein Stück echte Volks gemeinſchaft
wuchs, deren praktiſcher Wert für das Gedei
hen der Wirtſchaft nicht leicht überſchätzt wer
den kann. Dieſer kaufmänniſch geſchäftliche
Wert fand überzeugenden Ausdruck in dem
Fehlen jenes deſtruktiven Peſſi-
mismus, der die Kriſenmeſſen des liberalen
Syſtems kennzeichnete.

Gute kaufmänniſche Sitte trat wieder an
die Stelle unmvoraliſcher Preisdrückerei.

Man disponierte mit Sorgfalt und bewilligte
die geforderten Preiſe. Nicht mehr war zu be
merken ein unbilliger Druck auf den Fabri
kanten und ein Auswittern von „ſchwachen
Händen“, die ſich früher notgedrungenermaßen
zu Preisnachläſſen hexrgaben. So entſtand
als erfreuliches Ergebnis auf
dieſer erſten Meſſe im neuenStagat
der Geiſt des Zuſammenhaltens im
gemeinſamen Kampf um die reſt
loſe Ueberwindung der Wirt
ſchaftsnot.

zeichnet worden, ſo daß bis zum 1. April 1934
1161 abgeführt werden. Bei dieſer Ge
legenheit weiſen wir darauf hin, daß die An
ſtalt SachſenThüringen Anhalt Provinzial
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen) zum Ver
band der öffentlichen Lebensverſicherungsan
ſtalten Deutſchlands gehört, der wiederum
61 435,92 bis 1. Mai 1934 der Adolf-Hitler
Spende der Deutſchen Wirtſchaft zuführt.

Erwerbsgeſellſchaften
AktienMalzfabrik Landsberg n Lands-

berg b. Halle Saale. Wieder 5 v. H. Divi
dende. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſer, der GV.
für das am 15. Auguſt 1938 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr aus dem nach 405 663 (306 180) M.
Abſchreibungen verbleibenden Rein gewinn
(i. V. 111 134 M.) die Verteilung von wieder
5 v. H. Dividende vorzuſchlagen.

Weiteres Abgleiten des Dollarkurſes
Die neue Linie der amerikaniſchen Kreditpolitik hat ein immer wei

teres Abgleiten der amerikaniſchen Valuta zur
Folge. Der Dollar gab gegen Mark auf 2,78
nach. Gegen Pfunde ſtellte ſich der Kurs auf
4,75. Auch das Pfund war international etwas
ſchwächer, und zwar gegen Paris 80,48, gegen
Amſterdam 7,8028, gegen Mark 18,19

In den Mittagſtunden ſetzte ſich der Rück
gang der amerikaniſchen Valuta in verſchärf
tem Tempo fort. Auch das Pfund war weſent
lich ſchwächer. Der Dollar gab in Paris auf
16,77 und gegen Mark auf 2,75 nach. London
Kabel zog auf 4,7734 an, doch ging das Pfund
in ar auf 80,12 und gegen Mark auf 18,18
zurück.

Abwartend
Berliner Effektenbörſe vom 18. September.

Die Börſe ſetzte mangels beſonderer An
r bei ſtillem Geſchäft knapp behauptet
und teilweiſe etwas ſchwächer ein. Von

chaſt
Publikumsſeite lagen wieder keine nennens
werten Orders vor, ſo daß ſich auch die Kuliſſe
weiter abwartend verhielt. Hierzu trägt
auch die Tatſache bei, daß die Makler bis zum

o. d. M. ihre Börſenkarten abgeben müſſen
und nach dieſem Termin eine Entſcheidung
über die Neuzulaſſung fällt. Auch der weitere
Rückgang von Dollar und Pfund
ſcheint zur Zurückhaltung beigetragen zu haben,
insbeſondere die Entwicklung in den Vereinig
ten Staaten, die völlig unüberſichtlich iſt. Jm
Gegenſatz zu den Aktienmärkten waren Renten
weiter freundlich e wurden höherbezahlt. Die Reichsbahnvorzugsaktien gewan
nen 0,12 Prozent.

Von Obligationen waren Krupp 0,75 höher, dagegen
verloren Vereinigte Stahl 0,87. Beachtung fand der
Wochenbericht des Bankhauſes Gebrüder Arnhold, in dem
am Rentenmarkt zurzeit Verzinſungen von über 10 Proz.
ausgerechnet waren. Jm einzelnen waren Farben 15
Proz. niedriger, Siemens verloren 1,25, Reichsbank 0,62,
Schiffahrts- und Verkehrswerte waren gehalten. Ver
ſorgungswerte lagen teilweiſe ſchwächer. Charlottenburger
Waſſer 1,25, Elektriſche Lieferungen 38,75, Waſſer Gel
ſenkirchen 0,5, RWE. 1. Berger gaben um 5 Punkte
nach. Von Braunkohlenwerten waren Niederlauſitzer
weiter gefragt, dagegen verloren Rheinbraun 2. Mon
tanwerte ſetzten 0,5—1 Proz. ſchwächer ein. Gelſenkirchen
verloren 1,87. Von Kaliwerten waren Weſteregeln 1,87
höher. Auch Otavi und Polyphon waren gefragt, Gold
ſchmidt gewannen 1,5 Proz.

Tagesgeld erforderte 45, teils 4,37. Am Valutamarkt
ſetzte ſich der Rückgang des Dollars in verfchärftem Maße
fort, gleichzeitig war auch das Pfund ſchwächer Der
Dollar in Berlin 2,75,. Kabel-London 4,77,76, London
r 80,12, LondonMark 13,18,5, der Dollar in Paris6,7

t

Berliner Deviſenkurſe v. 18. Geptember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,948 0,947 Italien 22,04 22,08
Kanada 2,687 2,6983] Jugoſlawien 5,295 5,805
Japan 0,769 0,71 Kopenhagen 58,64 58,76Jſtambul 1,9781 1,982] Liſſabon 12,67
London 13,13 13,16 Oslo 66. 03 7Vewyort 2,757 2,748] Paris 16,40 6,44Rio de Janeiro 0239 6,221 Prag. 12,405 42,425
Amſterdam 169,08 169,49 Riga 74,33 74,47
Athen 25893 25897 Schweiz 81,08 /8124Brüſſel 58,43 58,55 Sofia 3,047 3,Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,083 85,11
Zudapeſt Stodholm 67,71
Danzig. 81,40 81,6 Wien 47,95 48,05Helſingfors 5,814] 5,826

Die Börſe ſchloß nicht gang auf der Baſis der
Anfangsnotierungen. Dagegen lagen Stein kohlen
werte feſt. Harpener ſtiegen um 1 v. H. gegen Sonn
abend. Nachbörslich hörte man AEG. 17,75, Farben 118,
Berliner Kraft und Licht 106, Rütgers 46,25, Weſter
egeln 109,50, Bayriſche Motoren 119,50, Erdsl 98,50,
Neubeſitz 9,625, Altbeſitz 76,6, Reichsbahnvorzugsaktien
96,375, Siemens 132,75, Buderus 62, Conti Gummi
127,50, Harpener 80,50, Vereinigte Stahl 29,875, Lah
meyer 1138,50. Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1934er 99,62--100,87, 1940er 84,37——85,62, 1947er
bis 1948er 76,62--78,12 v. H.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 18. September 1983

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo.
Weizen, Maismärt. 76 kg 177,00-179,00 loko Berlin
do. September 193,00 Weizenmehl*)
do. Oktober 194,00 Auszug
do. Dezember 200,00 Vorzug 29,50 30
do. Juli Bäcker 24,50-—25, 50Märk. Futterw. S Weizenkleie 9,95 10,15Sommerweizen 7 agenmehl 20,40-—21,50
Roggen ggenkleie 9,10-—9,30märk. 71172 e 142,00-144,00 Kap
do. September 156,75 Viltorigerbſen 36,00—40,00
do. Oktober n Kl. Speiſeerbſen 29,00 31,00do. Dezember 165,50 Futtererbſen 17,00 20,00
do, Juli PeluſchkenBraugerſte Ackerbohnen Sfeinſte neue 180,00-185,00 Wicken

gute 174,00-179,00 Lupinen, blaue
Sommergerſte 148,(0-156,00 do. gelbe S
Futter und Leinkuchen 37 16,80 16,40
Jnduſtriegerſte S Serradella, neue e
Neue Wintoerg. Erdnußk. 509), 15,50-15,702zeilig 14900-157,00 do. mehl 506, 15,80

4zeilig 141,00-146,00 Trockenſchnitzel 9,10 9,30
Hafer, märk., 180,00-137,00 extr. Soyaſchrot

alt ab Hamburg 13,90—14,00neu do. ab Stettin 14.20-14,0do. September 139,00 Kartoffelflocken 12,60--18,00
do. Oktober 142,50
do. Dezember S
do. Juli S m. Ausld, 1,50 M. Aufgelb

Die von der Regierung angekündigten Maß
nahmen auf dem Getreidemarkt haben ihre Wirkung
nicht verfehlt. Das Angebot iſt weiter zu
rückgegangen, insbeſondere fehlen wieder Ab
geber auf DezemberTermin, doch wurde der Bedarf
ausnahmslos zu letztem Kurs ausgeglichen. Auch am
Promptmarkt hielten ſich
mäßigen Grenzen da man
Herbſtbeſtellung beſchäftigt iſt,
mehr als bisher von den Einlagerungsmöglichkeiten
Gebrauch macht. Weizen wurde deshalb zum Teil
höher als Sonnabend geboten, dagegen änderte ſich der
Preis für Roggen prompter Verladung nicht. Einen
unſtetigen Verlauf nehmen die Futtergetreide-
märkte. Hafer rentiert nach der Küſte viel beſſer.
Dem Vernehmen nach werden Exporte vorbereitet.
Mehle hatten unveränderte Forderungen; Untergebote
werden nicht mehr zugeſagt. Kleie erfuhr einen
weiteren Preisaufſtieg. Weizenkleie wird kaum noch
angeboten und dementſprechend noch notiert. Roggen
kleie dagegen iſt laufend, wenn auch teilweiſe nicht mehr
zu letzten Notierungen zu haben. Weizen Aus
tauſchſcheine wurden per Oktober mit 139,75 und
per November mit 140,25 gehandelt. Roggenſcheine
lagen feſt und notierten auf Sonnabendbaſis Geld.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Sept.
Auftrieb: 846 Rinder, 161 Ochſen, 285 Bullen,
272 Kühe, 188 Färſen, 317 Kälber, 1879 Schafe,
2096 Schweine, zuſammen 4688 Tiere. Außer
dem: 26 Rinder, 11 Kälber, 79 Schafe, 189
Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. 88—84, 2. 80
bis 832, 8. 28—30. Bullen: 1. 30——388, 2. 28-—80,
8. 25-—-27, 4. 20—24. Kühe: 1. 29——30, 2. 25——28,

3. 21--24, 4. 18--20. Färſen: 1. 82——85, 2. 28
bis 81. Kälber: 1. 2. 40-—48, 3. 86—389, 4. 82
bis 35, 5. 28—381. Schafe: 1. 33——36, 2. 86—88,
3. 30-—32, 4. 25-—-29, 5. 22——24. Schweine: 1. 532
bis 54, 2. 51—2, 8. 50-—51, 4. 48--49, 5. 46--47,
6., 7. 45--50. Ausnahmetiere über und unter
Notiz. Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber langſam, Schafe mittel, Schweine gut.
Ueberſtand: 150 Rinder, 40 Ochſen, 45
Bullen, 50 Kühe, 15 Färſen, Kälber, 179
Schafe, Schweine.

die Anlieferungen in
allſeitig ſtark mit der
zum anderen aber auch
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Fapaniſche Export Konkurrenz
Die Abwehr der deutſchen Induſtrie

Die Exportkonkurrenz Japans auf faſt
allen Marktgebieten der Welt macht ſich
immer mehr fühlbar. Es iſt nichts
damit getan, darüber immer wieder Klagen zu
erheben, ſondern man muß auch einmal auf die
Urſachen eingehen, um ſehen zu können, in
welcher Weiſe dieſem Wettbewerb entgegen
getreten werden kann. Wie die japaniſche
Politik in der Mandſchurei, ſo erſcheint auch
das gewiß ſehr

weitgehende Dumping
der japaniſchen Jnduſtrie vielfach in einem
falſchen Lichte. Der japaniſchen Wirt
ſchaftspolitik liegen jedoch Urſachen zugrunde,
die zu würdigen, wir in Deutſchland durch
aus Veranlaſſung haben, weil auch uns gegen
über ſowohl kurz nach dem Kriege als auch
heute immer noch der falſche Vorwurf einer
Art von Exportimperialismus geltend gemacht
wird.

Die Zunahme der Bevölkerung
iſt es auch in Japan, die die Leiter
der japaniſchen Wirtſchaftspolitik zwingt,
neue Wege zur Selbſterhaltung Japans zu

beſchreiten.
Japan verſuchte zunächſt, durch eine

ſtraffere Organiſierung des Staates und
der Jnduſtrie,

die man mit Hilfe des von Europa Gelernten
aufbaute, ſich vom Auslande möglichſt
unabhängig zu machen. Durch eine Kräf
tigung des inneren Marktes ſuchte Japan die
zunehmende Bevölkerung erwerbsfähig zu er
halten. Dieſer innere Markt iſt in Japan
noch ziemlich klein, ſo daß er eines
Ausbaues ſehr wohl fähig iſt. Andererſeits
laſſen die ſehr geringen Löhne in Japan
ein Anwachſen der Kaufkraft der japaniſchen
Volksmaſſen nicht zu, ſo daß, um die Jn
duſtrie am Leben zu erhalten, Subventio
nen aller Art für alle nur möglichen Jn
duſtriezweige notwendig wurden. Schließlich
blieb Japan kein anderer Ausweg mehr als
die Entwertung des Yen. Dabei ging
Japan geſchickt vor. Es verſtand, gleichzeitig
mit der Entwertung des Yen, die 40 v. H. aus
machte, die Lebenshaltung billig zu geſtalten.
Dadurch ergab ſich die Möglichkeit, das be
kannte Dumping auf den Weltmärkten vorzu
nehmen.

Hallijche Börſe
vom 19. September 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 18. 9. 16. 9
Steuergutſcheine p. 1934 rot 99 6 99 G

1935 blau 92 G S1936 grün 85 G 85 G
1937 dklgelb So S S1938 violett 77 S 77 6Steuergütſcheine Gruppe Il 86 86,70

6 (8) h Sächſ. a Anleihe

Ausg. 1 S 75 G 75 S6 (8) S dergl Ausg. e 76 S 276 S6 (7) dergl. Ausg. 14 7 s S6 (75 dergl. Ausg. 15 79 S ss (75 dergl. Ausg. 16 I s S s6 (7) S dergl Ausg. 17 84 S 84 s8 (6) S dergl. Ausg. 16 84 S s84 S6 (75) 9 Mitteld. Komm.Gold

anleihe von 26 G S G6 (7) vergl. von 26 N (v. 27) S. S 84 3
6 (8) Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 J u. II S G6 (85) dergl. von 30 J u. I S 84 GAllgem. Deutſche Creditanſtalt S S bHalleſcher Bankverein 48 S a4 eGewerbe und Handelsbank S S
50 B. 50 Bansfeld Bergbhau du 7Prehſitzer S ntovren A.G. 129 S 129 6

A. Riebeckſche Montanwerke 75 BI
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik 54 GCröllwitzer Papierfabrik bCönnerner Malzfabrik 65 S 65 GEngelhardt- Brauerei

Glauziger Zuckerfabrik r SHall. Malzfabrik Reinicke Co. 102 G 1o02 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng SHalleſche RöhrenwerkeHildebrandtſche Muühlenwerke 7

Kyffhäuſerhütte 52 S 62 bGottfried Lindner 30 B. ebGStadtmühle Alsleben 66 S e66s SSitz Eiſengießeret r.alle Zuckerraffinerite
HalleHettſtedter

Rechtsecke
Berufung auf falſche Unterangebote

iſt Betrug.
Wir entnehmen folgenden allgemeininter

eſſierenden Rechtsfall der Deutſchen Kohlen
zeitung“:

Jmmer wieder kommt es vor, daß irgendein
Verbraucher behauptet, es liege ihm ein An
gebot der Konkurrenz vor, nach welchem
ihm die gewünſchte Ware billiger angeboten ſei.
Wenn dieſe Mitteilung un wahr iſt und in
der Abſicht gemacht wurde, ſich damit Vorteile
zu verſchaffen, ſo iſt darin nicht nur ſtraf
barer Betrug zu erblicken, ſondern der
jenige, der ſich durch dieſe Täuſchung Vorteile
verſchafft hat, kann auch zum Erſatz des
Schadens rechtskräftig nach F 128 des BGVB.
verurteilt werden. Dies geht aus einem Urteil
des Amtsgerichts Berlin vom 22. März 1988
(171 C. 180/88) hervor, das die Klage einer
Speditionsfirma behandelt, der vorgeredet war,
es läge ein billigeres Angebot für einen Um
zug vor.

Welche Ausſichten
beſtehen nun, dieſem Dumping von ſeiten der

zutreten? Als wichtigſte deutſche Ab
wehrmaßnahme
wicklung der deutſchen Jnduſtrie

zur Qualitätsinduſtrie

Maſſenkonſum berechnet. Hochwertige
duſtrieprodukte vermag die

die japaniſche Farbeninduſtrie, die ſich zwar
ſehr entwickelt hat, aber in Qualitätsproduk

mit der
tragen wurde.

ten durchaus nicht in der Lage iſt,
deutſchen Induſtrie zu konkurrieren.

Es wird für die deutſche Jnduſtrie wenig
Ausſicht haben, ſich in den ganz billigen
Markenartikeln auf einen Wettbewerb mit
Japan einzulaſſen. Dafür aber wird die
deutſche Jnduſtrie auf der anderen Seite
in Qualitätserzeugniſſen wohl noch auf
lange hinaus den japaniſchen Wettbewerb

kaum zu befürchten brauchen.
Vorausſetzung für einen ſolchen

iſt weiter natürlich, dafür Vorſorge zu treffen,
daß die Geſtehungskoſten in der deut
ſchen Jnduſtrie auf ein möglichſt ge
ringes Maß beſchränkt bleiben. Wenn
zeitweiſe die japaniſche Maſſenware in der
Lage geweſen iſt, das deutſche Qualitätspro
dukt zu beeinträchtigen, ſo wird dieſer Zuſtand
in demſelben Augenblick aufhören, in dem die

dem Markt erſcheinen kann. Selbſtverſtändlich
ſpielen bei allen dieſen Fragen
Währungs verhältniſſe anderer Län
der eine große Rolle. Andererſeits könnte

die deutſche Abwehr
natürlich weſentlich an Kraft gewinnen, wenn

für den eleichterungen, die auf dem Wege über

bonds aus anfallenden Exportdeviſen einge
leitet ſind, noch weiter ausgebaut
würden.

Berliner Eierpreiſe vom 18. September
Abgabepreife in Reichspfennig je Stück an den Groß

handel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. A) Jnlandseier: Deutſche Handelsklaſſeneier,
G. 1 (volffriſche) über 65 Gr. 10,75; unter 65——60 Gr.unter 60——55 S 9,75; unter s Gr. 9,25;
50—-45 Gr. 8,75.
Unſortierte 9—9,25. Abweichende, kleine, mittlere und
Schmutzeier 7,25. B) Auslandseier: Dänen, Schweden,
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten, 18er 9,5;
I7er 9; 1526 16er 8,75; leichtere 8,25.
Rumänen 8. Polen normale 7,75.
Schmutzeier 7. C) Jn und ausländiſche Kühlhauseier:

Tendenz

unter

Ausl. große 8; normale 7. Witterung trübe.
freundlicher.

Berliner Amtl. Kartoffelnotierungen
vom 18. September

SpeiſeKartoffeln: weiße, rote und Odenwälder blaue
0,90--1,10; Nieren 1,30--1,50; andere gelbfleiſchige 1,00 bis
1,20; Fabrikkartoffeln 816 Pfennig.

Berliner Metallbörſe vom 18. Septbr.
(Preiſe für 100 Kilogramm. Silber 1 Kilo

gramm.) Kupfer, Elekt. 52,50; do. Raffin.
Alumin., Hütt. 160,00; do. 'Wlz. o. Drhtb.

164, 0ö; Nickel, rein 380; Antimon, Reg. 39/41;
Silber, ca. 1600 t 86/80.

Termin. (M. Kilogramm).Sept. Br. 44,50, 43,50; St Br. 44,50, G.43,75; Nov. Br. 4 76, G. 4400; Dez. Br. 45,00,

45,50; Juni Br. 46,50, G. 45 „75; Juli Br. 46,75,
G. 46, 00; Auguſt Br. 47,00, G. 46,25. Blei:
Sept. Br. 16,50, G.
15,75; Nov. Br. 16,25, G. 16.75; Dez. Br. 16,25,
G. 18,76; Jan. 1984 Br. 16,50, G. 18,00; Febr.
Br. 16,56, G. 16,00; März Br. 16,50, G. 16,25;
April Br. 16,75, G. 16,25; Mai Br. 17,00, G.
1625; Juni Br. 1725, G. 1625; Juli Br. 17,50,
G. 50; Auguſt Br. 17,75, G. 16,50. Zink:Sept. Br. 22,00, G. 21,75; Okt. Br. 22,25, G.
21,75; Nov. Br. 22,50, G. 32,00; Dez. Br. 22,75,
G. 22,25; Jan. 1934 Br. 28,00, G. 22,50; Febr.
Br. 23,50, G. 22,75; März Br. 28,75, G. 28,00;April Br. 24,00, G. 23,25; Mai Br. 24,25, G.
23,25; Juni Br. 24,25, G. s8, 25; Juli Br. 2450,
G. 23,50; Auguſt Br. 24 76, G. 28,76. Stim

Franzoſen aus Baſel, hat den romantiſchenmung: ſtill

Regelung der Einfuhr von ſüdſlawiſchen

ſüdſlawiſchen Meiſtbegünſtigungsabkommens.
Am Donnerstag wurde im Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft von Ver

Regelung der Einfuhr von ſüdſlawiſchen
Trockenpflaumen unterzeichnet.
wird der geltende Zoll von 30 für getrocknete
Sackpflaumen im Rahmen eines Kontingents von dieſer Seereiſe ſo begeiſtert, daß ſie ſich
von jährlich 80 000 Doppelzentner auf 10
ermäßigt. Außerdem erhält die deutſche Mus
induſtrie die Möglichkeit, Trockenpflaumen im
Ausmaß von 65 v. H. ihrer Verarbeitsmöglich
keit unter Zollſicherung zollfrei einzuführen.
Dies entſpricht einer Menge von 30
zentner.
vorläufig angewendet werden.

kommt wohl die Ent Trauerzug anrücken. Der Sarg war geſchmückt

erfolg
reichen Wettbewerb deutſcher Qualitätsprodukte

verſchaffen. Er erzählte dann des langen

auch die

G. 2 (friſche): 9,76; 9,25; 8,78; 828; 7,78. ſie in Budapeſt einen guten Ruf und dagu

ſeinen großen Kundenkreis.
hat e Ungarn iſt das Hell ſehen und Wahr

Kleine, Mittel und

große Schale.
noch der Chryſopas. Er zieht durch alle
Nuancen von Grün, beginnt ganz unten auf
der Farbenſkala mit einem feinen, hellen Ton,
der wie Meereswogen leuchtet, wenn die Sonne
durch Gewitterwolken dringt.

e

nie eine Seereiſe gemacht.

ſchl.Danach rer

Begräbmis
Sorgen um einen bequemen Sarg
Geſchmack iſt nicht jedermanns Sache. Das

beweiſt der Fall des 70jährigen franzöſiſchen
jBauern Louis Chevalier.deutſchen Exportinduſtrie erfolgreich entgegen

Eines Tages
ſahen die Bauern eines Dörfchens in der
Umgebung von Lille einen pompöſen

mit wundervollen Kränzen und umgeben von
brennenden Kerzen. Nur eins fehlte bei dieſem

in Frage. Denn alles, was die Japaner her
ſtellen, iſt mehr oder weniger auf den billigen

Jnjapaniſche In
duſtrie wohl auf lange hinaus noch nicht zu
beſchaffen. Das deutlichſte Beiſpiel dafür iſt

dem Leichenzuge und ſahen zu ihrem Entſetzen,

Trauerzug die trauernden Hinterbliebenen.
Eine andere Merkwürdigkeit war es, daß

der Zug ſich nicht nach der Friedhofskapelle be
wegte, ſondern Richtung auf das Gut
Louis Chevaliers nahm. Neugierig, wie die
Menſchen nun einmal ſind, folgten die Bauern

daß auf dem Gutshof Chevaliers der Sarg
vom Wagen gehoben und in die gute Stube ge

Hier öffneten ihn zwei Knechte
und wohl und munter entſtieg ihm Louis Che

Ivalier, der 70jährige Beſitzer.
Als ſich die Neugierigen ſchließlich von

ihrem Erſtaunen erholt hatten, drangen ſie in
den Alten, ihnen zu ſagen, was das bedeuten
ſolle. Darauf erwiderte er lachend, daß es eine
Beerdigung auf Probe war.

„Jn meinem Alter“, ſagte er, „iſt das Leben
ein bißchen langweilig, und da muß man
ſich eine intereſſante Beſchäftigung
und breiten, daß es ihm nicht gleichgül-
tig ſei, wie er einmal beerdigt werde,
und daß er deshalb von jetzt ab an jedem

auf Probe
Merkwürdige Geſchmatkloſigkeit

Sonntag eine Probebeerdigung vorneh
men werde. Außerdem ſeien die Särge, die der
Dorftiſchler herſtellte, viel zu unbequem und
wenig geräumig und daher würde er ſich jetzt
ſelber einen bauen, der breit und mit weichen
Kiſſen ausgeſtattet ſei. Dann führte er die
Neugierigen in einen Lagerſchuppen, in
dem ein fertiges Muſter des werdenden
Todesſchreins ſtand. Es war genau, wie
er vorher ſagte, ſehr breit und mit Kiſſen aus
geſtattet. Außerdem ringsherum mit Engels-
bildern bemalt, die durch merkwürdig geformte
Metallplättchen abgelöſt wurden.

6Und nun Bitte recht freundlich
Als Louis Chevalier ſeinen Nachbarn das

alles gezeigt und erklärt hatte, ging er in die
gute Stube zurück, wieder gefolgt von einem
Schwarm, wo ihn ſchon der Fotograf des
Dorfes erwartete. Er legte ſich in den offe
nen Sarg, ließ ſich unter einem Haus
altar aufbahren, die Kränze hübſch
um den Sarg dekorieren und die Lichter
aufſtellen. Dann bereitete ſich der Fotograf
zur Aufnahme vor und wenige Sekunden ſpä
ter flammte das Blitz licht auf.

Man könnte nun annehmen, daß dieſer
merkwürdige Zeitgenoſſe geiſtig um nach
tet wäre, was aber nach Ausſagen des Arztes,
der den Bauern ſtändig behandelte, nicht der
Fall iſt. Herr Chevalier kann jetzt beruhigt
ſeinem Tode entgegenſehen

Puthia der verhängnisvolle Name
deutſche Ware zu möglichſt billigem Preiſe auf Das Schickſal einer Graphologin

Budapeſt, im Sept. Jn Budapeſt lebt die
junge, hübſche Graphologin Pythi a. Daß ſie

auf dieſen Namen getauft wurde, iſt nicht ihre
Schuld.
ihr zum Verhängnis werden.

n wohl Phthia ſich ausſchließlich der Kunſt der
deutſchen Exporthandel die Er Charakterdeutung

die Verwendung von Sperrmarktguthaben und
die Genehmigung zum Erwerb von Auslands

Aber dieſer vielſagende Name ſollte
Denn ob

widmen wollte, kam ſie nicht oft dazu. Denn
Jjeder, der die Graphologin Pythia aufſuchte,
las den Namen, brachte ihn ſofort in Verbin

dung mit Wahrſagen und Hellſehen, vergaß
ſeine ſäuberlichen Handſchriftpro-
ben aus der Taſche zu holen und beſtürmte die
arme Graphologin gleich mit einem Schtvall
von Fragen nach der Zukunft.

Die Graphologin Pythiag war eine mit
leidige Seele, die zu dem inſtändigen

Flehen ihrer Beſucher nicht Nein ſagen
konnte. Und ſo ſagte ſie wah r. Bald hatte

Aber in

Berlin, 19. Sept. Man wird an das Farmer
elend in unſerer früheren Kolonie Deutſch

ſSüdweſtafrika erinnert, wenn man die
Ausſtellung der deutſchen Edelſteine aus dem

jetzt ſtillgelegten Bergbau in den Kolonien ſieht.
Nicht Viele wiſſen es, daß eine große Anzahl
Iprächtiger Edelſteine

gupfer: ne aus dem früheren deutſchen Kolonial
und Halbedel-

gebiet ſtammt.

Aus gläſernen VitrinenG. 44 25; Jan. 1934 Br. 45,25, G. 44,50; Febr.
Br. 45,50, G. 44,75; März Br. 45,75, G. 45,00April Br. 46,00, G. 45, 25; Mai Br. 46,25, G.

Farben
JLapis, dunkelgrün, braun gefleckt, rot durch

15,50; Okt. Br. 16,00, G.

dringt zitterndes Blitzen. Glanzgeſchliffen
ruhen auf tiefem Sammetgrund die ſatten

der Halbedelinge. Deutſcher
ſetzt und geädert. Prachtvolle Vaſen und eine

Der Stein der Mode iſt heute

Dann wird er

Die Fliegende Follünderin 1933
Neuyork, 19. September. Mme. Viſcher

d'Aſſonleville, die Witwe eines reichen

Entſchluß gefaßt, den Reſt ihres Lebens ſtändig
auf franzöſiſchen Schiffen auf der Fahrt zwi

Trockenpflaumen. Verlängeruug des deutſch ſchen Frankreich und Amerika zu verbringen.
Als ſie auf dem franzöſiſchen Luxusdampfer
„Jle de France“ hier eintraf, gab ſie ihrenEnt chluß bekannt. Si tt t s LebensIrelern der deutſchen und ver ſudſlawiſchenſgt a l e

Regierung ein Protokol!l über die künftige Erſt vor kurzem
hatte ſie ſich nach reiflichen Ueberlegungen ent

eine Ferien reiſe mit einem
HOzeandampfer zu machen. Als ſie nach
fünftägiger Fahrt in New York ankam, war ſie

ſogleich mit dem Zahl meiſter der franzö
ſiſchen Amerikalinie in Verbindung ſetzte und
ihn fragte, wie ſie ihren Entſchluß verwirk
lichen könne. Man einigte ſich, daß ſie ſtändig

auf den zwiſchen Amerika und Europa ver
Doppel

Das Abkommen wird am 24. d. M.
kehrenden franzöſiſchen Schiffen gebucht werde
und auf jedem Schiff ihre ſtändige Privat
kabine habe. Sie iſt feſt entſchloſſen, nie wieder

ſagen bei Strafe verboten
Und ſo ſtand die Graphologin Phythia eines

Tages vor Gericht. Sie hätte wahrgeſagt
und ſich, da dies verboten ſei, ſtrafbar gemacht,
meinte der Richter. Pythia beteuerte, daß ſie
ja garnicht wahrſagen könne und daß
ſie nur der Kunſt der Graphologie lebe. Zu
ihrer größten Verwunderung erfuhr ſie aber,
daß ſie kürzlich zwei Detektiven, die ſie
inſtändigſt um einen Blick in die Zukunft baten,
getwahrſagt hätte. Sie könne ſich zwar ge
nau an die beiden Herren erinnern. Aber ſie
hätte nicht gewußt, daß es
Detektive der Budapeſter Polizei
ſeien. Das ſei doch der beſte Beweis dafür,
daß ſie nicht hell ſehen könne. Nomen eſt
omen! Und das ſei eben ihr Verhängnis.

Das Gericht war der Anſicht, daß weder der
verhängnisvolle Name der Graphologin noch
ihr weiches Herz was die Neugier ihrer Mit
menſchen anbetreffe ein Entſchuldigungs
grund ſei und ſchickte ſie ins Gefängnis.

Deutſche Edelſteine aus
unvergeſſenem Land

Not in Deutſch-Südweſtafrika Stillgelegter Bergbau
dunkler und tiefer, wie tiefſtes Waſſer in einem
efeuumſponnenen Brunnen. Daneben Ro ſen
quarz, leicht und duftig anzuſehen, wie er
wachende Blüten. Waſſerhellblau im Fazetten
ſchliff iſt der Aquamarin. Hauptſtück, der
Heliodor, ein Edelſtein, der kriſtalliſiertem
Moſelwein ähnlich ſieht und den man bisher
nur in Deutſch-Südweſtafrika gefunden hat.
Dann thront der Hediodor glanzvoll und etwas
altertümlich auf Krawattennadeln und Ringen.
Granaten, tiefrot, hat man in Deutſch
Oſtafrika gegraben und in Gold zu eigen
artigen feinen Schmuckſtücken faſſen laſſen.
Dann gibt es Zirkone, die wie gefälſchte Dia
manten ausſehen, Amethyſtdruſen und Achate,
Diamanten aus der einſtigen Regie des deutſch
ſüdweſt afrikaniſchen Gebietes ſind auf jede
mögliche Weiſe geſchliffen und gefaßt. Große
Schätze bergen heute noch die Gruben in Sw a
kopmund. Wer wird ſie einſt heben, dieſe
Topaſe und Edelbyrille, die noch tief
im Schoße der Erde ruhen?

an Land zu gehen, ja, ſelbſt nicht einmal in
den Häfen das Schiff zu verlaſſen, oder nur,
um ſich auf einen anderen Ozeanrieſen zu be
geben.

So wird nun dieſe romantiſch veranlagte
Frau bis an ihr Lebensende zwiſchen Europa
und Amerika als eine „Fliegende Holländerin“
von 1933 herumirren.

Gchwerer Unfall durch eine Motte
Paris, 19. Sept. Ein eigenartiger Unfall

ereignete ſich am Sonntag in Chalons an der
Saone. Ein dortiger Landwirt war beim
Schein einer Petroleumlampe damit be
ſchäftigt, Jagd patronen zu füllen, als
eine Motte ins Zimmer flog und über dem
Zylinder der Lampe kreiſte. Plötzlich ver
brannte ſie ſich die Flügel und fiel gerade auf
das Pulver, das der Landwirt vor ſich
liegen hatte. Es erfolgte eine Exploſion
und das ziweijährige Töchterchen des Jägers
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß
es in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Kranken
haus überführt werden mußte,

e
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Vier
Der Bauer

Er hat den Hof von ſeinem Vater geerbt
und nie in ſeinem Leben an einer anderen
Stelle gearbeitet. Wäre nicht ver Krieg ge
kommen, er würde außer dem Dorf nur die
nahe Garniſon kennen, in der er diente, und
die Gegenden, in die ihn die Manöver führten.

Er zog als junger Mann ins Feld, kämpfte
die ganzen vier Kriegsjahre an der Weſtfront.
Er war zweimal verwundet, aber er erzählt
ſelten vom Kriege. Der Krieg iſt für ihn ein
Erlebnis, das als ſteiler Berg in der ebenen
Linie ſeines Lebens liegt.

Nach dem Feldzug ſtarb ſein Vater, ſein ein
ziger Bruder war gefallen, ſeine Schweſter an
einen Bauern verheiratet. Er ſelbſt heiratete
und iſt ſeitdem eben der Bauer vom Hakenhof.
Seine Aecker ſind nicht eben groß. Er hat fünf
zehn Kühe und zwei Gäule. Das Brotgetreide,
das er erntet, reicht in mittleren Jahren ge
rade für ſeinen eigenen Bedarf, in guten Jah
ren kann er einen kleinen Teil davon ver
kaufen. Seine laufende Bareinnahme iſt die
Milch, die er jeden Morgen an die Bahn fährt.
Aber dieſe Bareinnahme deckt auch nur die
Wirtſchaftskoſten des Hofes. Darum macht er,
wenn es eben möglich iſt, die Ausbeſſerungen
an ſeinen Wagen, Pflügen und Geſchirren
ſelbſt. Er hat eine kleine Feldſchmiede die
ihm das ermöglicht. Anſchaffungen beſtreitet
er aus Viehverkäufen. Die dadurch entſtehen
2 Lücken im Stall füllt er durch eigene Auf
zucht.

Das Vieh, der Hof, der Garten und das
Rechnen ſind Sache ſeiner Frau. Jhm ſelbſt
iſt die Arbeit auf dem Felde. Sein Sohn, ein
zwölfjähriger Junge, zieht nach der Schule mit
ihm los, um leichtere Arbeiten zu machen,
Grasfahren, Heuwenden, Kartoffelhäufeln, Eg
gen.

Das Jahr über ſchafft der Bauer ſeine Ar
beit allein. Bei der Frühjahrsbeſtellung. freilich
kommt es ihn hart genug an. Dann ſpannt
ſeine Frau bisweilen zwei Kühe vor einen
zweiten Pflug. Bei der Ernte hilft ihm dann
die Dorfgemeinſchaft. Er dient einer Reihe
von anderen Nachbarn, dafür hat er dann bei
der eigenen Ernte unentgeltliche Hilfskräfte

Wenn man mit ihm ſpvricht, zeigt es ſich,
daß er im Grunde ein glücklicher und zufrie
dencr Mann iſt. Eine Weile hat er den Ge
danlen gehabt, ſeinen Sohn auf eine höhere
Schule in die Stadt zu ſchicken. Aber er hat
dann, wie er mir ſagte, „an Hitler gedacht“
W beſchloſſen, den Jungen Bauer bleiben zu
aſſen:

Der Handwerker
Er iſt noch jang, kaum fünfundzwanzig

Jahre alt und feit zwei Jahren verheiratet.
Das erſte Kind ſeiner Ehe iſt erſt auf dem
Wege. Er arbeitet als Zimmermann, ſo kommt
es, daß die Wiege, die er dem Kinde baute,
etwas ins Schwere geriet.

Er war der zweite Sohn eines Bauern, der
im ganzen zwei Jungen und drei Mädchen
hatte. Der Aelteſte hat den Hof. Die jüngſte
Schweſter lebt bei ihm, ſie iſt erſt ſechzehn
Jahre alt. Eine der Schweſtern iſt Großmagd
in einem nahen Gut und mit einem Verwalter
verlobt. Die älteſte Schweſter hat den Schmied
des Dorfes geheirgtet. Sie macht kleinere
Schmiedearbeiten oft ſelbſt, wenn ihr Mann
auf dem Felde ſchafft.

Der Zimmerer ſeinerſeits hat ein paar
Aecker von ſeinem Vater bekommen. Drei da
von verkaufte er an den Schmied und mit dem
Gelde baute er ein kleines Haus. Die Zim
mererarbeiten führte er ſelbſt aus, die Steine
hat ſein Bruder gefahren. Gemauert hat ein
guter Freund von ihm, dem er dafür eine
gründliche Ausbeſſerung ſeines alten Hauſes
nur für die Koſten des Holzes gemacht hat.
So iſt das Haus ſehr billig geweſen, wenn man
nur die baren Koſten bedenkt.

Sein Handwerk gibt ihm keineswegs das
ganze Jahr über Beſchäftigung. Bei der Früh
ahrsbeſtellung und bei der Ernte arbeitet eret ſeinem Bruder und bei ſeinem Schwager

mit. Dafür beſorgen die ſeine wenigen Aecker
und mäſten ihm jedes Jahr zwei Schweine.

Er hat keinerlei Maſchinen. Den Winter
über haut er das Holz zu, im Mittſommer,
vor und nach der Ernte baut er Scheunen,
beſſert alte Schuppen aus, findet auch mal ſeine
Arbeit bei einem größeren Neubau in den
Nachbardörfern. Sein Bargeld brau- er
größtenteils, um Holz zu kaufen.

Bei der Unterhaltung mit ihm ſah ich, daß
er mehr an Probleme wie Mechaniſierung und
Serienarbeit denkt als ſonſt einer auf dem
Dorf. Er weiß, daß er im Nachteil iſt, wenn
er ſein Holz mit der Hand zurichtet, aber er
hat ſich überwunden, dieſe Arbeit nicht zu rech
nen. Er ſagt, von dieſer Art Rechnung würde
man unzufrieden. Und je größer man es treibe,
umſo größere Sorgen habe man.

Der alfe Lehrer
Er kam als ganz junger Lehrer, friſch vom

Seminar, in das Dorf und heiratete die Toch
ter ſeines Vorgängers. Seine Frau hat auf
dieſe Weiſe nie in einem anderen Hauſe ge
wohnt, als in ihrem Elternhauſe. Zwei Söhne
ind wieder Lehrer, der Aelteſte in Oſtpreußen,e Jüngſte hat ſich auf das Nachbardorf ver

ſetzen laſſen.
Das Amt brachte es mit ſich, daß er mit

der ganzen Dorfjugend verwachſen iſt, und
ſeine beſten Freunde ſind die erwachſenen Men
ſchen, die als Kinder einmal bei ihm in der
Schule waren. Wenn er gut gelaunt iſt, erzählt

Menſchen aus einem Dorf
z

Eplebnisbild
von H. Wörner

er bisweilen, wie er das Zähneputzen ins Dorf
gebr ht habe. Er ſelbſt hat die Zahnbürſten
aus ver Stadt bezogen, und nur bei ihm konnte
man damals die Dinger kaufen.

Der Lehrer iſt in vielen Fällen der Ratgeber
der Leute geweſen. Sie ſind nicht etwa zu ihm
gekommen und haben um ſeine Meinung ge
eten. Er hat nur gelegentlich mit ihnen ge

ſprochen, ſie erzählten dann, und er gab
geſprächsweiſe ſeine Anſicht dazu. Er gilt heute
noch als der verſtändige Mann, der das Leben
kennt und auf den man hören kann.

Sein ganzes Leben iſt auf dieſe Art ruhig
und ſehr wirklichkeitsnah verlaufen. Er hat
keine großen Studien mehr betrieben, und die
Sütterlinſchrift hat man ihm ſeinerzeit einfach
befehlen müſſen, ſo ſehr war ſie ihm zuwider.

Seit er zur Ruhe geſetzt wurde, widmet er
ſich ausſchließlich ſeinen Bienen. Er iſt all
jährlich der Erſte, der Heide und Klee beſucht,
um ihren Stand und den richtigen Tag zum
Ausbringen der Körbe anzupaſſen. Dann be
gegnet man ihm irgendwo auf der Heide, wie
er mit ſeinem breiten Hut und einem derben
Stock langſam einhergeht und oft anhält, um
die Anflüge einer Biene zu zählen, ehe ſie mit
voller Fracht heimfliegt.

Der Tankwart
Er ſtammt aus einer ſehr kinderreichen Fa

milie, und ſeine Eltern konnten ihm keine Exi
ſtenz ermöglichen. Er lernte das Schmiede
handwerk und arbeitete ein paar Jahre in der
Stadt. Dorther hat er auch ſeine Frau. Aber
ſie ſtammt von Bauern ab. Jhre Mutter kam
als Dienſtmagd in die Stadt und heiratete dort
einen kleinen Kaufmann.

Kurz nach ſeiner Verheiratung wurde er
arbeitslos und kam wieder in ſein Heimatdorf.
Er hatte von ſeiner Frau her etwas Geld,
zunächſt wollte er Land kaufen und wieder
Bauer ſein. Seine Frau aber, der Landarbeit
unkundig, bewog ihn zu einer anderen Lebens
baſis. Er nahm eine Tankſtelle, begann mit
gelegentlichen Ausbeſſerungen an durchkommen
den Wagen und fing eine kleine Fahrradhand
lung an Heute ſteht in ſeinem kleinen Laden
als wertvollſtes Verkaufsgut ein ſteuerfreies
Motorrad, das einmal ein Bauernjunge kaufen
ſoll. Es ſteht allerdings ſchon über ein Jahr
dort, ohne bislang einen Käufer gefunden zu
haben. Aber der wird ſchon kommen.

Sein Hauptverdienſt kommt von einem ganz
leichten Wagen, einem kleinen, ſchwachmotori
gen Lieferwagen, dem er einen ſehr großen
Aufſatz aufgebaut hat. Damit fährt er daß
der Wagen das überhaupt macht, iſt einem
Automobiliſten einigermaßen ſchleierhaft die
Dörfler zur Stadt und bringt Butter und Eier
zum Markt. Bis zu ſechzehn Perſonen beför
dert er auf ein Mal

Wenn man des Abends durch die ſtillen
Dorfſtraßen geht, kommt man an ſeine hell
erleuchtete Tankſtelle. Es iſt kaum zu glauben,
wie ſtillos ſie dort ſteht und wie grell ſie die
Wirtſchaftsweiſe ihres Jnhabers beleuchtet.

Das Anterhaltungsblatt
S

In Wald
Beobachtungen aus dem T

Mit der Wünſchelrute im Walde! Jn
ſchnurgerader Linie ſtehen eine Reihe von
Baumſtümpfen inmitten des Hochwaldes. Die
Bäume haben geſchlagen werden müſſen, weil
ſie nicht mehr kerngeſund waren, und der
Grund dafür war ein e n r dendie Wünſchelrute in derſelben Richtung ein
deutig anzeigt. An einer einſamen Fichte, die
unberührt ſtehen geblieben iſt, zieht ſich der
Streifen mit den entſprechenden Baumſtümpfen
in etwa zwei Meter Entfernung vorbei. Ein
vom Wind geworfener Baum zeigt Wurzel
fäule; der Streifen geht ganz nahe daran
vorbei. Junger Beſtand mit ſogenannten
Sterbelücken gibt faſt ohne die Wünſchel
rute ſchon die Streifen an, wo ſie rn
Nun geht es in ein Gebiet, wo der Borken
käfer ſich ſo richtig eingeniſtet hat und ſich
durch ſeine weißen Ausſcheidungen ſchon von
weitem kenntlich macht. Daß hier die Rute
wieder nur an den in Frage kommenden Bäu
men ausſchlägt, bedarf eigentlich keiner neuen
Ertwähnung. Der Borkenkäfer ſcheint alſo wie
die in dem erſten Aufſatze erwähnten Bienen
und r ein ſtrahlenſuchendes Tier zu
ſein. Noch etwas anderes iſt an den gleichen
Stellen des Waldes zu bemerken: Der Boden
iſt mit einem weißen Pilzmy zel durchzogen,
das ſo ſcharf mit den durch die Wünſchelrute

Einflußſtellen abſchnitt, daß ſich die
erwendung dieſes Anzeigegerätes beinahe er

übrigte.
Manche Pilze ſcheinen alſo genau ſo wie

die Brenneſſel, von der es ja leicht feſt
zuſtellen iſt, zu den Pflanzen zu gehören, die
fteugt, trahlenfreundlich ſind. Daß ſich das
für Pilze höchſt wahrſcheinlich noch verallgemei
nern läßt, zeigt das Begehen einer ieſe.
Ueber den Stellen, an denen wir gewohnt ſind,

uerſt nach den Champignons zu ſuchen, woch as Gras durch eine ſatte grüne We
auszeichnet, konnte nämlich ebenfalls ein Wün
ſchelrutenausſchlag beobachtet werden.

Zufall kamen wir auf dieſe
Wir hatten uns über eine

Ganz durletztere Feſtſte ung.
Reihe von Fehlſtelken in einem Klee-
felde gewundert, an denen auch das Getreide
nicht ſo richtig wachſen ſollte. Die Wünſchel
rute gab uns Stock für Stock, Lücke für Lückeden Grund an. An allen beſtrahlten Stellen
war die Keimfähigkeit vom Klee geſtört oder
zum e ſein Wachstum bis zur Ver
nichtung gehemmt worden.

Wie Bienen und Ameiſen verhalten ſich
auch die Katzen Und wenn eine Katze die
Möglichkeit hat, ins Bienenhaus zu ſchlei
chen, ſo wird ſie ſich jenen Stock ausſuchen, der
am ertragreichſten, weil am beſten beſtrahlt,
iſt. Schon gäng aus der Ferne konnte mein
Schwager einmal einem Jmker den beſten
Stand ſeines langen Standes angeben; er
hatte geſehen, daß die Katze vor dem Stock im

Das heutige deutſche Theatergenos in franzöſiſcher Veleuchtung
Jm Pariſer „Temps“ vom 21. 8. 1988

ſchreibt René Laurent einen längeren
Aufſatz über „Das Hitler- Theater in
Deutſchland“, der im großen und ganzen um
Verſtändnis bemüht iſt, wenn auch der Unter
ſchied der Volksart hierin Grenzen zieht. Lau
rent vergleicht den Totalitätsanſpruch des
Faſchismus mit demjenigen des Nationalſogia
lismus. Er behauptet, die Jtaliener hätten
auf Grund ihrer größeren Geſchmeidigkeit
beſſer erkannt, daß der Volksneuſchöpfung, der
Vereinheitlichung gewiſſe Grenzen geſetzt ſeien
aus den Geſetzen der menſchlichen Natur her
aus. Den Deutſchen dagegen habe ſeine in
allem extreme Art dahin geführt,

nicht nur eine neue Regierung und neue
Geſetze zu wollen, ſondern auch neues

Denken.

Literatur, Theater, Baurunſt, Malerei, ſogar
die Mode (1) ſeien den unverſöhnlichen Vor
ſchriften des Nationalſozialismus unterworfen
worden. Laurent nennt dies „verallgemeiner
ten Korporalismus“ und überſieht, daß die
deutſche Neigung zur Sonderung in ihrem
übermaß auch der Zucht bedarf, ſoll der rechte
Weg gefunden werden.

Er iſt beſonders erſtaunt über das Jntereſſe
und die Fürſorge, die ſeitens der nationalſozia
liſtiſchen Führung ſofort dem Theater zuteil
geworden iſt, und bedauert, daß in Frankreich
nicht genug Wichtigkeit der Rolle der Organi
ſation, in der nach ſeiner Meinung die Deut
ſchen beſonders ſtark ſind, im Erfolge der Na
tionalſozialiſten beigelegt worden iſt.

Laurent ſtellt feſt, daß die frühere Theater
kritik in Berlin zur Hälfte für bolſche
wiſtiſch oder wenigſtens für mit den Bol

ſchewiken liebängelnd galt.

(Sie galt nicht nur ſo, ſie war es auch.) Al
fred Herr nennt er den „berühmteſten“ die
ſer Sorte. Er gibt ewas zaghaft zu, daß „eine
de Anzahl Jſraeliten“ unter den Leuten
es Theaters geweſen ſeien, und legt eine mild

ſame Lanze für ſie ein, indem er ſchreibt:
„Zahlloſe Aufſätze bekundeten, daß die Jſrae
liten die deutſche Bühne verdorben, an Stelle
des wahren germaniſchen und nordiſchen
Geiſtes einen ſolchen der Jnternationale ge

ſchoben hätten; daß ſie die Einbläſer des ſeit
fünf Jahren wütenden politiſchen Theaters der
äußerſten Linken geweſen ſeien; daß die Pſy
chologie (1), die Exotik, der Tagesreißer nachParſſer Muſter, kurz: alles, was man im
Lande Luthers und Schillers nicht zulaſſen
könne, den Söhnen Jehovahs zuzurechnen ſei.

Laurent will dieſe Beſchuldigungen nicht
nachprüfen; dennoch fährt er fort:

„Es würde zu leicht ſein daran zu erinnern,
daß der große Mann des bolſchewiſtiſchen
Theaters, Piscator, ein reinraſſiger
Deutſcher war; ebenſo Wedekind (Sohn
einer ungariſchen Jüdin! (T.), der Urheber
des „ſexuellen“ Theaters in Deutſchland.“
„Die Jſraeliten haben“, meint Laurent,
einen ſchönen Anteil am zeitgenöſſiſchen
Bühnenſchaffen“,

und nennt Schnitzler, Hofmannsthal,
Sternheim. die aber, ſtreicht man ſie, keine
Lücke für uns Deutſche hinterlaſſen.

Gänzlich unmöglich aber ſind folgende Sätze:
„Die Juden brachten dem deutſchen Theater
eine koſtbare Note, die ihm ſehr fehlen wird,
wenn ſie endgiltig geächtet werden. Jhr flinker
und kritiſcher Geiſt, ihre Wendigkeit, ihr Sinn
für Komik waren eine unſchätzbare Ergänzung
für den deutſchen Ernſt und die germaniſche
Schwere.“ Nun, wir haben für kange genug
von jener ſo geprieſenen Ergänzung. Wir
wollen in der Tat verzichten auf Seelenzer
faſerung, Leichtfertigkeiten und Schlüpfrig
keiten, perſönliches Erluſtieren.

Wir wollen wirklich und wahrhaftig, daß
das Theater den Charakter eines „beinahe“
religiöſen Kultes erhalte und daß Volk
und Raſſe im Mittelpunkt desſelben

ſtehen.

Wir teilen die Befürchtung des Franzoſen
nicht, daß die deutſche dramatiſche Kultur ver
öden müſſe. Wir vertrauen auf dendeutſchen Geiſt. Er wird ſeine tauſend
fältige Mannigfalt bewahren und neu erweiſen
bei allem Schaffen aus dem unbezähmbaren
deutſchen Drange nach geiſtiger Freiheit her
aus, geboren aus einem in Reinheit
des Blutes geeinten Volkes.

Otto Tröbes.

und Flur
ier- und Pflanzenleben (IID)
Schnee ſaß, und die Nachprüfun
Richtigkeit dieſer er die

3 e wwohl jetzt die Katze Fu en war e
Tages die Frage, als ſie ſi
zugeſellte. Genau auf den Streifen, der zuvor
ſchon an der nahen Wand angegeben worden
war. Wie empfindlich die Katze iſt, zeigte ſich,
als bei den Verſuchen das Schwin ungsfeld, als das unfg, meinen Feſthelurgen
die Urſache des Wünſchelrutenausſchlages an
zuſehen haben, ges wurde. Trotzdem die
Katze nichts von den Maßnahmen ſehen konnte,
die wir vorgenommen hatten, mied ſie doch von
da ab ihr Plätzchen auf einem der Pfähle des
Miſtbeetkaſtens, auf dem ſie ſich ſonſt mit Vor
liebe zu e flegte, und ſuchte ſich den
nächſt günſtigen Platz aus.

In der Gegend des oben erwähnten Klee
feldes nun noch etwas anderes, an lebloſen
Dingen! Die Staatsſtraße zeigte eine Reihe
von Froſtlöchern; wiederum haarſcharfe
Abgrenzung auf die Wünſchelrutel Aber auch
an einer ganzen Reihe von Häuſern uſtv. ha
ben wir bisher Zuſammenhänge zwiſchen
Mauerſchäden und Streifen feſtſtellen können,
an denen die Wünſchelrute ausſchlägt. Dieſe
Schäden etwa auf Erſchütterungen durch ſtar
ken Laſtverkehr S woran man zunächſt denken könnte, ſcheidet bei einer ganzen
Anzahl der beobachteten Fälle von vornherein
aus Doch mit dieſen Andeutungen genug!

Bei vielen dieſer Beobachtungen handelte
es ſich in erſter Linie um die Nachprüfungen
der Angaben des Frhr. v. Pohl, die er unter
dem in vieler Hinſicht viel zu eng gefaßten
Titel „Erdſtrahlen als Krankheitserreger
Verlag Huber, Dieſſen vor München) veröf
fentlicht hat. Dabei beſchränkten ſich mein
Schwager Herr Alwin Stecher, in Zſchoppach
bei Leipzig, und ich uns in der Hauptſache
auf die Erſcheinungen, wie ſie uns Garten,
Feld und Wald und aus der Tierwelt vor
allem die Bienen und die Ameiſen doten. Jm
einzelnen ar alle die in mehr als 150 Obſt
gärten, Bienenſtänden, Waldſtücken uſw. uſw.
durchgeführten Unterſuchungen einzugehen, die
jede einzelne eine Beſtätigung bildete, war
ſelbſtverſtändlich im Rahmen dieſer Zeilen
nicht möglich.

Wenn über die wahre Natur der Urſache
des Wünſchelrutenausſchlages die Meinungen
heute noch ſtark auseinandergehen, ſo deuten
beſondere, von mir durchgeführte Unterſuchun
en darauf hin, daß es ſich um entſprechende
rſcheinungen wie beim Rundfunk, wie in der

Elektrigitätslehre handelt. Beobachtungen ganz
eigentümlicher Art, die uns zur Zeit meiner
Beſchäftigung in der Geophyſik unerklärlich
waren, fügen ſich in den Rahmen dieſer Unter
ſuchungen ein.

Dipl.-Ing. l.
o

D t tBildniſſe der Führer des neuen Deutſchland
von Prof. Karl Bauer. Die Maſſenproduktion
von Porträts der Männer des neuen Staates
hat nicht immer künſtleriſche Ergebniſſe hervor
gebracht. Deshalb hat der Kunſtverlag
G. Hirth, München, Herrnſtr., den Meiſter
der nervigen, ſchwungvollen Porträtzeichnung,
Prof. Karl Bauer, mit der Erſtellung einer
Porträtreihe Deutſche Männer und Helden“
beauftragt, die laufend als Titelbilder der
Münchener „Jugend“ erſcheinen. Die bis
jetzt erſchienenen Blätter, darſtellend Hitler,
Goering, Goebbels, Schlageter, Horſt Weſſel,
Hindenburg und v. Epp, riefen eine lebhafte
Nachfrage nach Sonderdrucken der wertvollen
Bildniſſe für den Wandſchmuck wach. Der Ver
lag hat eine beſchränkte Auflage zweifarbig
ausgeführter Kunſtdruckblätter ſeiner Reihe
„Deutſche Männer und Helden“ von
Prof. Karl Bauer herſtellen laſſen.

Neuerſcheinungen:
Paul Oſt wald: Der Freiheitskampf des

deutſchen Saarlandes. ArmänenVerlag, Leip
zig 19383. Preis 0,80 M. 50 Seiten.

Dr. phil. Emmy Wagner-Gnaden
fre i: Das Wohlfahrtsweſen im Dritten Reich.
Eine Denkſchrift über die Kriſe im Fürſorge
weſen und ihre Löſung. Mänicke und Jahn
Verlag, Rudolſtadt. 50 Seiten.

Hans Schemm: Deutſche Jugend, Dein
Führer! Buch und Schulverlag W. Regele,
Sulgzbach in der Oberpfalz. Preis 0,40 M.
63 Seiten.

W. Baecmeiſter: Schickſale einer Ge
werkſchaftskaſſe. Walter Bacmeiſters National
r Plter! Warlvttenburg 9. Preis 0,20 M.

eiten.

Oskar Schnell Männer um Hitler. Pä
dagogiſcher Verlag von Hermann Schroedel,
Halle (Saale). Preis 0,55 M. 47 Seiten.

Richard Krauſe: Hermann Göring. Le
bensbild eines Kämpfers. Pädagogiſcher Ver
lag von Hermann Schroedel, Halle (Saale).
Preis 0,48. 40 Seiten.

Hubert Hermanns: Der Jeſuit, der
vaterlandsloſe Dunkelmann. Verlag für natio
nale Politik, Kultur und Aufklärung. Pots
dam, Jägerallee 21. 1933. Preis 0,60 M.
44 Seiten.
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Neu Mitteldeutsehland
Harzer Winterkampfſpiele

Aufruf des Reichsſportführers
Bad Harzburg. Der Reichsſportführer

v. Tſchammer und Oſten ruft zir Winterſport
woche der 4. Deutſchen Kampfſpiele im Harz
auf. Die Kampfſpiele ſollen Ausdruck deutſcher
Volkseinheit, deutſcher Sitte, deutſchen Fühlens
und der leiblichen Kraft und Geſundheit deut
ſcher Jugend ſein. Die Feier der Winter
ſpiele in Braunlage-Schierke als
die erſten der neuen Zeit ſoll das nationale
Hochfeſt der Winterſporttreiben-
den deutſchen Jugend ſein, ein Bekenntnis zu
Volk und Vaterland. Die Kampfſpiele 1934
ſollen das geſamte deutſche Volk er
faſſen. Vorkämpfe innerhalb der Verbände
ſollen die Beſten ermitteln, die dann am Feſte
ſelbſt teilnehmen. Die Skiwettbewerbe finden
vom 26. bis 29. Jan. 1934 in Braun
lage, die Eislauf-, Bob- und Rodelwettbe
werbe vom 1. Febr. bis 4. Febr., und zwar
Eishockey, Bob und Rodel in Schierke,
Kunſtlauf, Schnellauf und Eisſchießen in
Braunlage ſtatt. Es iſt beſtimmt worden, daß
die Wettbewerbe der Kampfſpiele zugleich als
deutſche Meiſterſchaften gelten.

Die Regulierung der Elbe
Magdeburg. Die von der Oeffa be

willigten 2,9 Millionen Mark zur Elberegu
lierung werden namentlich im mittleren und
oberen Elbegebiet für Ausbagger- und Buhnen
arbeiten und dergleichen Verwendung finden,
u. a. bei Belgern, Wittenberge, Lenzen und
Darchau. Die Ausſchreibungen für die Ar
beiten ſind erfolgt.
KRekordbeſuch auf der Deutſchen Woche S

Magdeburg. Die Deutſche Woche hatte
am Svpnuntag einen Rekordbeſuch aufzuweiſen
Rund 15 900 Perſonen haben die Ausſtellungs
hallen beſucht. Von den Sonderveranſtaltungen
hatte die Hundeſchau aller Raſſen zahlreiche
Beſucher angelvckt. Großen Anklang fand die
Werbevorführung der Schäferhunde. Für
Schulklaſſen iſt der Eintrittspr-s zur Deut
r Woche auf 10 Pfg. je Schüler ermäßigt
worden.

Gchtwerer Unglücksfall beim Dreſchen
Deom mitz ſch. Am Montagmittag ereig

nete ſich beim Dreſchen ein bisher völlig un
eklärter Unfall, als plötzlich die Treibriemener Maſchine von der Transmiſſion flogen

Anſcheinend war der Arbeiter Richard Bauſch
der Maſchine zu nahe gekommen. Er geriet in
das Getriebe der Maſchine, die ihm beide Arme
brach und den Daumen der linken Hand abriß.
Der Schwerverletzte wurde in das Torgauer
Krankenhaus eingeliefert.

Auf der Kanzel vom Tode ereilt
Coswig (Anhalt). Sonnta vormittagwurde Paſtor Vahlteich, der Prediger von

St. Nicolai, auf der Kanzel von einem Ge
hirnſchlag getroffen und ſtarb ſofortfarrer V. iſt ſeit vielen Jahren im ganzen

ande geſchätzt und beliebt. Bis vor weni en
Wochen war er der 1. Vorſitzende des Anha ti
ſchen Landeskriegerverbandes. Seit 1900 bis
1926 predigte er an St. Johannes und St.
Paulus in Deſſau. Seit 1926 war er 1. Geiſt
rn Z

licher in Coswig.
etwa 60 Jahren.

Neuer Hrdinarius an der Verg-
akademie Clausthal

Clausthal Zellerfeld. Profeſſor

Er ſtand im Alter von

Dr.Jng.n Grothe aus Bergedorf bei Hamburg W
at mit dem 1. September das durch den Tod

des Profeſſors Kann erledigte Ordina
riat für Metallhüttenweſen und Elektro
metallurgie an der Bergakademie
übernommen

Der Geliebte als Spitzbube
Torgau. Zunächſt enttäuſchte der Arbeits

loſe Willi Müller ſeinen Freund, der ihn ge
beten hatte, während der Zeit ſeiner mehrjäh
rigen Jnhaftierung ſeiner Frau beizuſtehen,
indem er mit dieſer ein Liebesverhältnis ein
ging. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er nächt
licherweile der Frau einen Geldbetrag, tves
wegen er von dem Torgauer Amtsgericht zu
s Monaten Gefängnis wegen ſchwe
ren Diebſtahls verurteilt wurde.

Abnahme der Arbeitſuchenden
Torgau. Jm Gebiete des Arbeitsamtes

Torgau, das die Kreiſe Torgau, Liebenwerda,
Schweinitz umfaßt, hat die Zahl der Arbeit
ſuchenden um über 1000 abgenommen. Die
e Arbeitſuchenden beläuft ſich jetzt noch
au 3.

Obermeiſtertagung in Halberſtadt
Halberſtedt. In Halberſtadt fand eine

Obermeiſtertagung ſtatt, zu welcher die Se
werkskammer Magdebur 9 eingeladen hatte.
Die Obermeiſter des Harzkreiſes, der die

adte und Landkreiſe alberſtadt, Aſchersbeben, Quedlinburg,

hieſigen

Oſchersleben und Werni er o de umfaßt, waren nahezu voll zählt erſchienen
In längeren Ausführungen ſprach der Präſi
dent der Handwerkskammer H. Heinicke
Magdeburg über die im Oktober zur Durchführung kommende Hondwetletroche und be

tonte u. a., daß die Werbemaßnahmen
für die Handwerkerwoche, die vom 15. bis
21. Oktober ſtattfindet, allſeitig unter
ſt ützt werden müſſen. 25 000 Werbeabzeichen
mit der Aufſchrift Deine Hand dem Hand
werk“ gelangen zum Vertrieb. Der Präſident
erwähnte auch die

Handwerkerkarte, die demnächſt, zunächſt
noch ohne amtlichen Charakter, an zuver
läſſige Handwerker ausgegeben werden ſoll.
Auch zweiter Präſident Pflugmacher,

Pg. Höfer Wernigerode als politiſcher
Kreisleiter und Bürgermeiſter Dr. Jnba
als Vertreter der öffentlichen Körperſchaften
ren im Verlauf der Verſammlung das

ort.

100 Fahre Salvator-Krankenhaus
Halberſtadt. Das Salvator Krankenhaus

wird am 1. Oktober 100 Jahre beſtehen. Es
iſt aus zwei alten Kloſtergebäuden ent
ſtanden, die teilweiſe ſchon 800 Jahre alt ſind.
Ein großzügiger Erweiterungsbau
mit Neueinrichtungen modernſter Art ſoll bei
der Hundertjahrfeier zum Teil gleich der Be
nutzung übergeben werden.

Weitere Prnenfunde
Herzberg. An den Katzenſteigwieſen wurden

am Montag weitere fünf Urnen gefunden, die
zum Teil noch ſehr gut erhalten ſind.

Reubeſetzung des Sthulratpoſtens
Herzberg. Mit der weiteren Verwaltung desSchnlauffichtsbegirts erzberg wurde der kom

miſſariſche Schulrat Bräuer betraut und da
mit endgültig zum Schulrat ernannt.

Auf dem Rad durch Europa gereiſt
Meiningen. Der Student Dietz von

Hofmann, ein Neffe des Reichsprä
ſidenten, kehrte dieſer Tage von einer
Europareiſe zurück, die er am 10. April d. J.
mit dem Fahrrade unternommen hatte und
die ihn durch die Schweig, durch Frankreich,
Jtalien, Jugoſlawien, Ungarn, Oeſterreich,
e M watn Schweden und Dänemark
ührte.

Tödlich überfahren
Magdeburg. Am Sonntag wollte ein etwa

8--10 Jahre alter Schüler die Hitlerbrücke

Schule für Harzer Holzſchmittkunſt
Beſeitigung des Kitſches aus

Blankenburg (Harz) Es beſteht der Plan,
in Blankenburg (Harz) eine Schule für
Harzer Holzſchnitzküunſt zu errichten
und ſie der hieſigen Fachſchule für Tiſchleret
und Jnnen Architektur anzugliedern. Es ſollen
Kurſe eingerichtet werden, in denen künſtle
riſch begabte Leute (Tiſchler, Drechſler und
Bildhauer) die Holzſchnitzkunſt erlernen, um
künſtleriſch wertvolle Harzanden-
ken zu ſchaffen. Die Schule ſoll in dieſer
Richtung wegweiſend wirken, in dem ſie Mo
delle ſchafft, die zur Nachbildung in der Heim
arbeit dienen. Die Koſten für die Entſendung
geeigneter junger Leute aus dem Harzgebiet
in die Schule müßten von den intereſſier
ten Gemeinden getragen werden.

Eine weitere Aufgabe der Schule wäre die
Schaffung von Reklameſchildern, Fahrplan
tafeln, Wegweiſern uſw., die ſich dem Land
ſchaftsbild anpaſſen.

der Reiſeandenken Induſtrie

Es ſollen nur einheimiſche Hölzer
Verwendung finden. In Warmbrunn im Rie
ſengebirge beſteht ſeit langem eine Holzſchnitzer
ſchule, die für die Heiminduſtrie in Schleſien
befruchtend wirkt. Aehnliche Aufgaben ſoll die
Schule in Blankenburg haben. Die Blanken
bürger Stadt und Kurverwaltung ſowie zahl
reiche Harzorte und der Harzer Verkehrsver
band unterſtützen den Plan

n
aus e t e
zu Nause. L c
kerg un Neu

ch mittelt werden.
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Wetterbericht
für den 20. September:

Fortdauer des beſtehenden Wetters.

überſchreiten. Jm gleichen Augenblick paſſierte
ein Perſonengauto die Brücke und erfaßte
den Jugen. Dieſer erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen am Hopf und an der Bru ſt, daß
er kurze Zeit darauf verſt ar b. Die Perſo
nalien des Kindes konnten bisher nicht er

110 000 RM. von der Oeffa
für Erfurt

Erfurt. Bekanntlich hat der Kreditausſchuß
der „Oeffa“ im Rahmen des Arbeitsbe
ſchaffungsprogramms 50 Millionen Reichs
mark bewilligt, wovon 110 000 Reichsmark für
Erfurt beſtimmt ſind. Dieſe ſollen zur Er
richtung einer Schulbaracke in Neudaberſtedt,
zur Erweiterung der Anlagen in der Sulzer
Siedlung, zur J yſtandſebnüg des Aktienbades
und für Jnſtandsſetzungsarbeiten des „Reichs
hallen Theaters Verwendung finden.

Kreis Kalbe ſammelt 10 000 Zentner
Kartoffeln für das Winterhilfswert

Schönebeck. Jm Kreiſe Calbe hat der Feld
g gegen Hunger und Kälte mit der Schaf
ung der Organiſation zur Durchführung die

ſer Aktion begonnen. Stadtrat Pg. Pfau
Schönebeck iſt als Kreiswalter der NSo
Volkswohlfahrt und des Winter
hilfswerkes eingeſetzt worden. Zu den
erſten hauptſächlichſten Aufgaben wird in den
nächſten Tagen die Kartoffelſammlung vei
den Landwirten gehören. Der Kreis Calbe
muß rund 10000 Ztr. Kartoffeln aufbringen.
Der Ueberſchuß wird mit anderen Gebie
ten gegen andere Waren, z. B. Kohlen und
Holz, ausgetauſcht werden

Zwei Bergleute verſchüttet
.Naundorf. Die Bergarbeiter Emil

Michaelis aus Unterwerſchen und Alfred
Sänger aus Deuben wurden auf der Grube
Paul II bei Naundorf von Kohlenmaſſen ver
ſchüttet. Nach einigen Stunden angeſtrengteſter
Arbeit konnten ſie erſt geborgen werden.
Während Michaelis nur Fleiſchquetſchungen
davongetragen hat, konnte ſein Kamerad
Sänger nur als Leiche geborgen werden.
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(47. Fortſetzung.)
Als Thilo eintrat, beachtete der Pfarrer gar

nicht ſeine Grüße Er zog ihn am Aermel
u einem großen Stein, der auf der Dielean. „Den Stein haben ſie mir durch das

Fenſter geworfen,“ ſagte er. „Gleich wiederfortgetauſen Nichts von den Tätern zu
ſehen.“

„Jch weiß, wem das gilt. Jch weiß, wemdas t Dem Herrn Ffarrer nicht,“ ſchrie
die Magd aufgeregt

„Geh in deine Küche, Martha, und ſei ſtill,“
ſagte der Pfarrer. Die Magd entfernte ſich

muürrend. t„Jch hatte ſchon geſtern die Abſicht, Lautenhat verlaſſen,“ Tate das Fräulein ruhig.
Es tut mir leid, daß ich ſie nicht ausgeführt

Nun hat der Herr Pfarrer meinetwegen
olche Unannehmlichkeiten.“

„Wenn ich nur eine Ahnung davon hätte,
wer es geweſen ſein kann! Dem Schuſtertraue ich a ſagte der Pfarrer nachdenk-

lich. Aber der hat den Stein nicht gewor
W Das ſind junge Burſchen geweſen. Das

abe ich am Klang gemerkt, als ſie fortliefen.
Als alle noch ſo beſtürzt und nachdenklich

um den großen Stein herumſtanden, kam
Kurt eilig in das Haus. Er erzählte mit kur
zen Worken, daß ein dummes ſh um

ehe, das fremde Fräulein ſei ſchuld an dem
aſſereinbruch. Er habe in ſeiner Heimat

einmal erlebt, daß ein Unglück geſchehen ſei
durch die Leute in ihrem Wahn, und er rate
dringend, daß das Fräulein jetzt gleich den
Ort verlaſſe. Er bieke ſich an, ſie zu begleiten

„Jch habe ja Max bei mir,“ ſagte die

Fremde. „Vielen Dank für die endri wert
aber es wird ſchon nichts geſchehen.“

„Wir begleiten euch beide,“ ſagte Thilo. Er
wendete ſich an Kurt: „Beſorgt Euch ein Pferd. d
Wenn drei Männer mit dem Fräulein ab
reiten, dann wird nichts geſchehen.“ Er wen
dete ſich zu der Fremden: „Wenn es Euch
recht iſt, dann bringe ich Euch nach Gittelde E
zu Fräulein Koch.“

Das Fräulein ſah, daß die Männer ernſte
und beſorgte Geſichter machten. Sie fragte in
ängſtlichem Ton: „Aber dann bleiben der
Herr Pfarrer und ſeine Frau ja allein hier?

„Uns geſchieht nichts,“ ſagte der Pfarrer„Jch weiß 5 nicht, ob die Gefahr für Euch

ſo groß iſt, wie die beiden jungen Männerdenten aber immerhin iſt Vorſicht beſſer als

Leichtfinn. Erinnert Euch, Fräulein, wie ich
Euch vor dem Rutengehen warnte. Kein
Menſch kann wiſſen, was aus ſolchen Be
ziehungen zu unbekannten Mächten kommen
kann.“

Kurt eilte zu einem Fuhrherrn, der für dasBergwerk äute machke, um ſich ein Pferd

auszuheilen. Er kam an ſeinem eigenen Haus
vorbei. Da ſtand ſeine junge Frau in der
Tür. Sie eilte auf ihn zu, umklaämmerte ihn.
„Sie will dich mir fortnehmen,“ ſagte ſie;
„ſie will dich mir fortnehmen.“

Kurt lachte, aber er lachte erregt. „Wir
bringen ſie nur nach Gittelde,“ ſagte er. Er
wollte ſich von ihr losmachen, aber ſie hielt
ſeinen Arm feſt. und ſo ging ſie denn mit ihm
weiter, indem ſie hilflos ſich ſeinem eiligen
Schritt anpaßte. Die beiden traten in das
Haus des Fuhrherrn,

Der trat ihnen entgegen, in blauem Kittel,
mancheſterner Kniehoſe und hohen Gamaſchen.
Kurt trug ſein Anliegen vor. Marie fiel ihm
in die Rede: Ich will auch mitreiten. Jch
laſſe meinen Mann nicht allein.“

Der Fuhrherr kratzte ſich den Kopf. „Seine
Gäule verborgt man nicht gern,“ ſagte er.
Ich reite mit,“ rief Marie dazwiſchen. Kurt
ging nicht auf ihre Worte ein, er t angſtvoll
dem Fuhrherrn ins Geſicht. Der fuhr fort:
„Das Fräulein hat den Gang gefunden, das J
kommt uns allen zugute. Mir auch. Was
denkt Jhr denn, wie es mit den Waſſern iſt?“

„Sie ſind oberirdiſch. Jch habe eine leben
ige Forelle darin geſehen, eine einjährige

Forelle,“ ſagte Kurt.
„So, eine einjährige Forelle,“ wiederholte

der Fuhrherr und kratzte ſich wieder den Kopf.
r war ein großer, ſchwerer Mann mit blon

dem Haar und Bart. „Jch will Euch etwas
ſagen. Wir nehmen drei Pferde, und ich
reite mit. Es geht. Die Gäule haben heute
nichts zu tun gehabt.“

Kurt lachte vor Glück. Das iſt ein Aus
weg,“ ſagte er. „Das iſt ein Ausweg. Aber
da fiel ihm plötzlich auf, was Marie eſagt
hatte. Er wendete ſich zu Marien: „Ja, kannſt
du überhaupt reiten?“ „Freilich,“ ſagte die.
„Jm Sattel ja natürlich nicht. Aber der Ge
vatter Thiele hat ruhige Gäule, wir legen eine
Decke auf.“ Der Fuhrmann lachte. Er ſagte:
„Ja, da bürge ich, der jungen Frau geſchieht
nichts, wir können ſie ja auch zwiſchen uns
nehmen. Die junge Frau habe ich ja ſchon
gekannt, wie ſie noch ein Kind war.“

Mit kurzen Worten machte Kurt mit dem
Fuhrherrn ab, daß er mit den Pferden zum
Pfarrhaus kommen ſollte, dann ging er eilig
zurück. Es war ihm, als ob mehr Menſchen
auf der Straße waren als auf dem Hinweg.
Vornehmlich ſah er junge Burſchen.

Jm Pfarrhaus wurde ſchon alles vorbe
reitet für den Ritt. Jm Stall war Licht, dort
ſchaffte Max bei den Pferden. Thilo ſtand
mit dem Zügel ſeines Pferdes in der Hand
ſchon vor dem Haus. Kurt erzählte mit kur
e Worten, was er erreicht hatte; da trat das
remde Fräulein auf Marien zu, umarmte und l Sch

küßte ſie. Marie wurde rot und verlegen; da
lachte das Fräulein und ſagte: Laß nur, ich

t meinetwegen mitweiß e doch, daß du ni
einetwegen.“ Da wurde auchkommſt, ſondern

Kurt rot.
Nun kam der Fuhrherr geritten mit den

beiden ledigen Pferden auf beiden Seiten. Die
drei Pferde wirkten groß und ſchwer in der
Dunkelheit und Thilo ſagte: „Na, in Galopp
werden die wohl nicht fallen.“ „Entſchuldigen

unker“, erwiderte der Fuhrherr, Euer Gauwird auch keinen Höhlwagen mit Schlieg
ziehen.“ Alle lachten, auch die Pfarrersleute,
die in dem hellbeleuchteten Hausflur ſtanden.

Nun kam auch Max mit den geſattelten
Pferden. Thilo half dem Fräulein in den Sat
tel; Kurt wollte ſeiner jungen Frau helfen;
aber der große und ſchwere Fuhrherr ſchob ihn
zur Seite; er hob Marien wie eine Puppe hoch
und ſetzte ſie auf die Decke, welche dem Gaul
übergeſchnallt war. Der wvieherte zufrieden
Dann ſetzten ſich die Männer auf ihre Pferde;
noch ein Gruß und Winken der Hand zu den
Pfarrersleuten in der hellen Haustür, und der
kleine Zug kam in Gang.

Die Reiter ritten die Straße entlang und
bogen dann ab, wo der Weg nach Seeſen führt;
da ritten ſie bergab. Es ſtanden vereinzelt
Gruppen auf der Straße, die wichen zur Seite
als ſie den Zug ſahen; kein Zuruf kam; es
hatte etwas unheimliches, wie die Leitte zur
Seite wichen. Als die Reiter das letzte Haus
hinter ſich hatten und nun die helle Landſtraße
ſich in das Dunkel zog, da ſagte Thilo: „Jetzt
fällt mir eine Laſt von der Seele; ſeht iſt das
Fräulein in Sicherheit.“

Sechſtes Haupkſtück.
Die kleine Schar kam in Gittelde an. Da

ſtand das Haus, in welchem Fräulein Koch
wohnte. Das Haustor war verſchloſſen, durch
kein Fenſter kam Licht; es ſchlief offenbar ſchon
alles im Haus. Jm Hof belferte ein Hund und
riß an ſeiner Ketke; die übrigen Hunde im Ort
ſchloſſen ſich an und bellten; in keinem anderen
Haus war Licht; nur in einer Hütte war ein
Fenſter hell; es zeigte ſich in ihm ein dunkler

atten. Fortſetzung folgt.

Dr. A. Schlofſer. Verant e
tſchaft: Dr. W. Traut
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Sport im neuen Staat iſt
Angelegenheit aller!

Nationalſozialiſtiſcher Turn und Sporttag
in Karlsruhe.

Jm Rahmen der Grenzlandkundgebung in
Karlsruhe bildete der erſte nationalſozialiſtiſche
Turn und Sporttag den Abſchluß. Die Ver
anſtaltung wurde ganz in dem neuen Geiſt
durchgeführt: nicht Spezialiſtentum, ſondern
allſeitige, gleichmäßige körperliche Durchbil
dung; nicht Züchtung einzelnen „Kanonen“,
ſondern Einordnung des Einzelnen in die
Volksgemeinſchaft, Pflege der Kameradſchaft.

2400 Turner und Sportler aus über
200 Vereinen Badens beteiligten ſich an
den Wehr kämpfen. Die Fünf ämpfe wur
den in neun Abteilungen ausgetragen
die je nach den Sportarten der Vereine
Raſenſport, Leichtathletik, Turner, Schwer
athleten, Ruderer und Schwimmer uſw. eine
andere Zuſammenſetzung brachten; nur das
100MeterHindernislaufen war allen Kämpfen
gemeinſam.

Ein prächtiges Bild bot am Sonntag nach
mittag der Einzug der Teilnehmer auf das
Hauptkampffeld des Robert-Roth-Plat-
zes, der nach dem nationalſozialiſti-

en Sportführer umgetauft wurde. Auf
der Ehrentribüne nahm Rei chsſtatthal
ter Robert Wagner den Aufmarſch ab.
Etwa 4000 Zuſchauer waren bei der Platzweihe
zugegen, bei der der Reichsſtatthalter ausführte

„Wenn ich gefragt werde: Was will der
nationalſozigliſtiſche Sport? So möchte ich
etwas Negatives vorwegnehmen: Wir wollen
nicht den Rekordwahnſinn des
Liberalismus, wir wollen aber auch nicht
den Maſſenwahn des Marrxis-

Die HandballGauliga ſteht!
Fünf Turner und fünf

Geſtern iſt nun endlich die neue Gauliga
des Gaues VI (Mitte) im Handball beſtimmt
worden. Leider hat man hierbei eine Eini-
gung nach dem Leiſtungsprinzipnicht erreichen können, da die Turnerſchaft in
gleicher Stärke in der Gauliga vertreten ſein
wollte, wie die Sportler. Dadurch werden wir
in der kommenden Spielſaiſon in dieſer Liga
vermutlich Kämpfe erleben, die dem Spielver
lauf nach Klaſſenunterſchiede darſtellen werden.
Ob dadurch die Spielſtärke der einzelnen Ver
eine gehoben wird, möchten wir bezweifeln. Für
die Gauliga ſind 10 Vereine vorgeſehen, die im
friedlichen Wettſtreit um die Siegespalme
ringen ſollen, und zwar 5 der Deutſchen Tur
nerſchaft und 5 der Sportler.

Am Sonntag ſoll in Halle, vormittags
11 Uhr, der Entſcheidungskampf um
den 5. Platz in der Gauliga ſteigen. PSV.
Halle und Polizei-Turnverein
Halle ſind die Gegner. Gewinnt der PSV.,
ſo wird als 5. Turnermannſchaft der
Polizei-Turnverein Gerag in dieSpiele mit eingreifen. Siegt aber der PTV.,
was wir bezweifeln, ſo wird als 5. Mannſchaft
der Sportler Olympia- Magdeburg
in die Gauliga eintreten.

Die anderen 8 Ligavereine ſind:
PSV.Magdeburg, PSV. Deſſau, VfL. 96

Halle, PSfL.Weißenfels, ATV.Gera, Tur
nerſchaft Wartburg-Eiſenach, MTV.Neuſtadt

und PolizeiTurnvereinWittenberg.

Die Vereine der Bezirksklaſſen
Jm Bezirk l werden zwei Staffeln ſpielen,

im Bezirk II drei Staffeln und im Bezirk III
ebenfalls drei Staffeln. Für den Bezirk 1
ſind die einzelnen Vereine noch nicht beſtimmt
worden. Jm Bezirk II werden ſich folgende
Vereine gegenüberſtehen.

Staffel a) Boruſſig Halle, 98 Halle, Poſt
Halle, HRC. Halle, Weiſe Halle, Blauweiß
Halle, GTV. Halle und vermutlich TV. Diemitz
oder PTV. Halle. Staffel b) Neptun Weißen
fels, TuR. Weißenfels, VſR. Zeitz, TuSV.
Röſſen, 1885 Merſeburg, ATV. Merſeburg,
MTV. Zeitz, TuSC. Zeitz, PSV. Merſeburg.
Staffel c) Concordig Delitzſch, Griesheim
Elektron, ATV. Delitzſch, Jahn Eilenburg,
TV. Pleſſa, VfL. Bitterfeld oder Preußen
Greppin.

Bezirk III, Staffel a) Richthofen Weimar,
Weimar, VfB. Apolda, VſB. Pößneck,

PVfL. Gera, TG. Jena, TV. Apolda, Turner
ſchaft Zwötzſchen. Staffel b) PSV. Gotha,
PSV. Erfurt, Spielvereinigung Erfurt, Gotha
01, Mackenſen Erfurt, MTV. Erfurt, TG.
Mühlhauſen, MTV. Sondershauſen. Staffel
Saalfeld 06, SC. Sonneberg, l. FC. Lauta,
Gelbrot Meiningen, Jahn Lauſcha, 62 Mehlis,
Turnerſchaft Oberlind und TV. Suhl.

Amtliche Bekanntmachung
Gauliga im Handball San VI

Spiele am 24. September 1933. PSV. Magdebueg
egen Turnerſchaft Wartburg Eiſenach (Wolff,
Schünebeck). PSV. Wittenberg Vfs. 96 Halle (K Tee

Mitteldeutſche National Zeitung

m us. Der nativonalſozialiſtiſche Sport iſt Ladoumegue und Purje trafen am Sonn
nicht die Angelegenheit einzelner, ſondern die abend und Sonntag in Paris bzw. Le Havre
Angelegenheit aller, des ganzen deutſchen erneut aufeinander. Die Meile gewann der
Volkes. Er iſt nicht dazu da, die Rekordſucht Franzoſe in 8:04,2, die 2000 Meter in 5:28,4.
und dem Ehrgeiz einzelner zu dienen, ſon
dern ſein Sinn ſoll ſein, die geſamten Maſ Oeſterreichs Marathon Lauf endete zum

unſeres es rperlich zu ſpnlen für g. Mal mit einem Siege des Wieners euſ cher
die große Zebensaufgabe der Nation. Sport her mit 2.80 b einen neuen öſterreichiſchen
im nativnalſozialiſtiſchen Sinne iſt nichts Rekord aufftellte.
anderes als Dienſt am Volke. rziehen
Sie, meine Sportfreunde, Hand in Hand mit

u re Die Motorboot Herbſtregatta auf dem3 g. r un ekharlee Templiner See bei Potsdam ſah 40 Auto und
Kajütboote, 19 Tourenautbords und 20 Rennn o autbords im Wettbewerb. Auf dem glatten

Einſatz aller Kräfte für die Nation das wie Waſſer wurden gute Geſchwindigkeiten ergielt.
der zu gewinnen, was wir verloren haben Das Magdeburger Boot Wats erreichte u
die deutſche Freiheit und das Glück unſeres 85,8 Stunden Kilometer die größte Schnellig

Volkes.“ keit des Tages.
Großzügiges Programm:

Der Tag des Deutſchen Radfahrers
Der Radſport endlich geeint Halle am Gonntag im Zeichen der Radfahrer

Auch bei den Deutſchen Radfahrern hat die neue Zeit grundlegend verän-
dern d in die beſtehenden Verbände oder Organiſationen eingegriffen. Wie war es denn
noch vor wenigen Monaten? Die einzelnen Verbände, ja ſogar einzelne Vereine und ſelbſt
Gruppen und Grüppchen ſtanden ſich im dauernden Kriegszuſtand gegenüber. Ausſchlag
gebend bei allen Entſcheidungen war faſt nie der geſunde Sportgedanke, ſondern immer
rückten perſönliche Intereſſen in den Vordergrund. So war es denn kein Wunder, daß
dieſem unhaltbaren Zuſtand in dieſem Sportzweig ein Ende gemacht werden mußte. Die
Führung mußte in eine Hand gelegt werden, ſollte der volkstümliche Sport der Rad
fahrer nicht im Bruderzwiſt ſich ſelbſt vernichten. Nur wer die Zuſtände früherer Zeiten
kennt, kann ermeſſen, wie ſchwer eine Einigung gerade in dieſem Sportzweig war, wie ſegens
reich ſich aber die Zuſammenſchmelzung aller Radſportler für die Zukunft auswirken wird.

Auch hier marſchiert nun heute die deutſche Einheit. Ein Ehrentag
die Zuſammenfaſſung aller Verbände in den Deutſchen Radfahrer Verband ſoll am
24. September im ganzen Deutſchen Reich feſtlich begangen werden.

Der Tag des Deutſchen Radfahrers wird in
Halle durch ein Straßenrennen ein
geleitet. Der Start des Rennens findet früh
6 Uhr auf der Reideburger Straße ſtatt und

Gportler geht nach Radis und zurück. Die Rennſtreckeportle Mannſchaften beträgt 110 Kilometer. Eine Stunde ſpäter
Zittenberg). ATG. Gera-PSV. Deſſau (Turnerſchaft wird die Jugend auf der LandſtraßeZwötzen). PVfe. Weißenfels MTVB. Nenſtadt i i iReptun Weißenfels). Spielbeginn. 15 Uhr ichmann Zale Brehna Halle (42 Kilometer) ihre

Die Schiedsrichter haben je ein Spielformular bzw. Lräfte meſſen. Um 5 Uhr findet dann auf dem
Tpiervericht an die Gaugeſchäftsſtelle nach Leipzig Hallmarkt ein Maſſenreigen und ein
und Studienrat Otto Altenburg, Wettiner Straße 28, t tr a r Dreierradballſpiel ſtatt. Umrahm

wird dieſe ſportliche Veranſtaltung dur
kurze Anſprachen und muſikaliſch
Darbietungen. Um 11 Uhr wird darauf

die große Propagandafahrt aller Radfahrer
durch die Straßen von Halle

erfolgen. Vom Roßplatz aus wird der Korſg
durch folgende Straßen ziehen: Roßplatz
Ludwig Wucherer Straße Bernburger Str,

Mühlweg Neuwerk RobertFrangza
Ring Hallmarkt Hallorenring Waiſen
hausring OttoKüfnerStraße Torſtraße

Röpziger Straße Steubenſtraße, wo ſich
der Zug auflöſen wird.

Der Zug ſelbſt iſt in 5 Gruppen eingeteilt z
Gruppe l SA., SS. und Stahlhelm. Wie
uns der Veranſtalter mitteilt, iſt eine geg
ſchloſſene Beteiligung obiger Ver
bände nicht vorgeſehen, doch haben es die zu
ſtändigen Behörden den einzelnen freie
geſtellt, ſich am Umzug zu beteiligen,
Gruppe II wird die Schuljugend erfaſſen
Gruppe II alle ſport treibenden Ver
eine außer den Radfahrvereinen, Gruppe IV
die radfahrende Belegſchaft der
fahrer, die keinem Verein angehören und die
Jnnungen in Berfskleidung. Jn der V. und
letzten Gruppe endlich find die Radfahrvereing
vertreten.

Am Nachmittag findet auf der Rada
rennbahn am Böllberger Weg der Start d e x
deutſchen Nationalmannſchaft (der
Start iſt noch ungewiß) und ein Dau e re
rennen der Steher ſtatt. Krewer,
Schindler, Dederichs, Neuſtedt und Horn ſind
hier die Gegner. Auf dieſe Veranſtaltung
ſelbſt kommen wir ſpäter noch zurück.

Wir müſſen nur heute bemerken, daß alle
Berufsfahrer ſich zu dieſem Tag koſtenlos

zur Verfügung geſtellt haben.

Auch die Rennbahn hat ihre Sportanlage
unentgeltlich dem neuen Verband für
dieſe Veranſtaltung gegeben. Am Abend wer
den im Stadtſchützen haus Kunſtreigen,
Kunſtfahren und Radballſpiele gezeigt. U. a
werden hier der frühere Deut ſche Meiſter
i m Zweier-Kunſtfahren, Gebr,
Rolle, ſtarten.

Zu dieſem Tag iſt eine Plakette heraus
gegeben worden, die jeder Feſtteilnehmer tragen
muß. Der Preis dieſer Plakette beträgt
10 Pf.
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Buntes Leben
im Moritzburghof

Der Hof der altehrwürdigen Moritzburg er
tönt wieder in ſeinem klobigen Gemäuer von
einer Muſik, wie er ſie weltlicher bisher wohl
kaum vernommen haben mag. Takte aus der
„Diebiſchen Elſter“ oder aus den „Luſtigen
Weibern“ quirlen da umher, daß das Herz
feine helle Freude daran hat. Und langſam
aber ſicher findet ſich, von den lieblichen Weiſen
angelockt, eine kleine Zuhörerſchar ein.

Es ſind Arbeitsloſe, man ſieht es auf den
erſten Blick, und ihre ungläubigen, erſtaunten
Geſichter laſſen erkennen, wie ſeltſam ihnen
die Tatſache anmutet, daß ſie hier völlig koſten
los ein einſtündiges Mittags-Schallplatten
konzert ſollen in ſich aufnehmen dürfen. Doch
als Dr. Bock ſie dann im Namen des Evan
geliſchSozialen Preßverbandes willkommen
heißt, ſie ſögar auffordert, dieſe ganze Woche
lang ſich immer um die Zeit einzuſtellen,
fühlen ſie ſich ſchnell heimiſch, ſpitzen die Lip
pen und flöten im Takt der Walzer, ziehen die
Karten und kloppen Skat.

Als Dr. Bock ſchließlich noch mal die Pro
grammfolge unterbricht, in Form eines Kurz
vortrages von der Bedeutung des großen Refor
mators Dr. Martin Luther für die Welt
ſpricht, geben ſie ſich einen unmerklichen Ruck,
lauſchen mit gerunzelter Stirn na, und
etwas iſt doch hängen geblieben, etwas nur
Das ſollte ja aber auch bloß erreicht werden.

Verſteht ſich, daß ſie morgen und über
morgen wieder da ſind, die vom Paradeplatz
oder aus den Saaleanlagen, verſteht ſich, daß
ſie „Kollegen“ mitbringen Ja, ſo wirbt
man nämlich für eine gute Sache

Jm Rahmen der Luther Feſtſpielwoche
wurde geſtern nachmittag die erſte der bis zum
nächſten Sonnabend täglich ſtattfindenden Kin
dervorſtellungen gegeben. Wohl über 3000
Schüler und Schülerinnen unter 14 Jahren
höherer ſowie niederer Lehranſtalten waren in
enger Zuſammenarbeit des Spielausſchuſſes
mit den Leitern der einzelnen Schulen zu

dieſer Aufführung aufgebracht worden, die mit
einer kurzen Anſprache von Stadtrat Tieß
er eingeleitet wurde. Stadtrat Tießler rich

tete ſich im Auftrage von Stadtſchulrat Dr.
Grahmann mit herzlichen Worten der Be
grüßung an die Kinder und ermahnte ſie, ge
treu dem Vorbild des großen, deutſchen Refor
mators ihr ferneres Leben zu geſtalten, auf
daß ſie das Erbe ihrer Väter in würdiger
Form weiterführen zum Wohle des Vater
landes.

Nachdem tauſende von jungen Kehlen ein
begeiſtertes SiegHeil auf den Volkskanzler
ausgebracht und das HorſtWeſſel-Lied geſun
gen hatten, nahm die eigentliche Vorſtellung

ihren Verlauf. r.
Das Marthahaus als hauswirtſchaft

liche Ausbildungsſtätte
Eine allſeitige, haus wirtſchaftliche Ausbil-

dung iſt wohl heute mit das Beſte, was Eltern
ihren Töchtern mit ins Leben hinaus geben
können. Kenntniſſe und Fertigkeiten ſollen er
worben werden, um allen Anforderungen, die
der heutige Haushalt in bezug auf Haushalt
führung, Ernährung und Kinderpflege an die
künftige Hausangeſtellte und Hausfrau ſtellt,
gerecht zu werden.

Das Marthahaus in Halle (Saale) hat eine
ſolche Ausbildung ſchon immer geboten. 1885
wurde es als Mädchenbildungsanſtalt gegrün
det, entwickelte ſich dann im Laufe der Jahre
ur Haushaltungsſchule, die ſeit Januar 1988die ſtaatliche Anerkennung erhalten hat. Der

Schule iſt ein Jnternat und an ein altbekann
tes chriſtliches Hoſpiz angeſchloſſen. Die Aus
bildung iſt praktiſch und theoretiſch, erſtreckt ſich
auf alle Zweige der Hauswirtſchaft. Die
Schülerinnen lernen alle Hausarbeiten, Ser
vieren, Waſchen, Plätten, Backen, e
Wäſchenähen und Schneidern. Außerdem erhal
ten ſie noch Unterricht in Deutſch, Bürger und

Lebenskunde, Rechnen, Buchführung, Haus
haltslehre, Erziehungslehre, Kranken- und
Säuglingspflege, und Ernährungslehre. Jn der
Freizeit werden Spaziergänge, Ausflüge, Be
ſichtigungen gemacht; ernſte Arbeit wechſelt mit
fröhlicher Geſelligkeit im Hauſe ab.

Der Penſionspreis iſt denkbar niedrig ge
halten; er beträgt monatlich einſchl. Schulgeld
im erſten Halbjahr 35 RM., im zweiten Halb
jahr monatlich 30 RM. Die Jahreskurſe be
ginnen zu Oktober und zu Oſtern. Anmeldun
gen werden jederzeit entgegengenommen. Näh.
Auskunft erteilt gern die Leiterin des Martha
hauſes, Halle (S.), Sophienſtraße 5—8.

Einführung des Brieftelegramms im Ver
kehr mit Frankreich, Algerien und Tunis. Vom
16. September an wird auch im Verkehr mit
Frankreich, Algerien und Tunis das
Brieftelegramm zugelaſſen. Seine Ein

führung iſt beſonders für die Geſchäftswelt von
Bedeutung. Die Wortgebühr für das Brieftele
gramm beträgt nur die Hälfte der Gebühr für
gewöhnliche vollbezahlte Telegramme, minde
ſtens wird die Gebühr für 25 Wörter erhoben.
Brieftelegramme ſind nunmehr nach faſt allen
europäiſchen Ländern zugelaſſen

Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit. Die Beamten der Reichsknappſchaft und
der dieſer angeſchloſſenen Bezirksknappſchaften
führten bisher anläßlich der Hitler Geburts
tagsſpende, der Spende für die Opfer der Ar
beit und der Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit einen Betrag von insgeſamt
14 427,00 Mk. ab. Vom 1. September ab
werden fortlaufend ſämtliche Knappſchaften
Prozent der Beamtengehälter der Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit zuführen.

Was ich vom Schaufenſter wiſſen will
Ein Beitrag zur kommenden Deutſchen Woche

Dienſt am Kunden
Wenn ich zum „Einholen“ an den

Schaufenſtern der Läden für Lebensmittel vor
beikomme, ſücht mein Blick unter den dort aus
geſtellten Waren (Eier, Käſe, Butter, Fleiſch
uſtw.) die heraus, die ich gerade brauche. Schnell
muſtere ich Anſehen und Preis, um zu ent
ſcheiden, ob, was, wieviel und wo gekauft wird.

Einkaufen ein Vergnügen
Seit Einführung der Preistafeln auch

in den Schlächterz, Bäcker und ſonſtigen
LebensmittelLäden iſt mir daher das Ein
kaufen bis auf das Geldausgeben! ein
Vergnügen, denn es bietet mir Gelegenheit,
nach einem wohlerwogenen Plan unter Be
rückſichtigung der täglichen Preiſe eine ab
wechſlungsreiche, nahrhafte und doch preiswerte
Verpflegung meiner Familie zu erzielen. Da
bei muß ich ehrlich zugeben, daß mich manches
Mal ein appetitlich ausgeſtelltes Eisbein, ein
Berg großer blendend weißer Eier und dergl.
zur Abänderung meines Speiſezettels ver
führte und ich den Jubel der Familie ob der
prachtvollen Abwechſlung gerne mit einer
kleinen Etatüberſchreitung erkaufte.

Brauche ich Schuhe, ſo laſſe ich mich auch
erſt einmal durch die Schaufenſter darüber be
lehren, was getragen, welcher Preis gefordert
wird und welcher Laden die mir am beſten zu
ſagende Form und Ausführung zum ange
meſſenen Preis vertreibt. Bei ſolcher Schau
kann ich das Angenehme mit dem Nützlichen
verbinden. denn ich führe ſie bei gelegentlichen
Spaziergängen aus, in Begleitung von An
gehörigen, deren Anſicht und Wünſche ich auch
gerne höre und kann ſo meine Entſcheidung
ſchon vor dem Beſuch des Ladens gut vor
bereiten.

Für mich iſt das Schaufenſter An
ſchauungsunterricht in Mode-, Material
und Preisfragen. Bevor ich mir etwas
kaufe, ſehe ich mir die Schaufenſter
mehrerer Läden der gleichen Branche an,
vergleiche Ware, Form und Preis und
bilde mir ſo ein klares Bild über die Neu

anſchaffung.
Leider verſagt meine Methode

bei den Hausgeräten,
deren Wert und Vorzüge ich ja erſt im Ge
brauch kennen lerne und ermeſſen kann. Was
nützt mir der Anblick des neueſten Radio
apparates, der feinſten Höhenſonne, des
ſchmuckeſten Gaskochers oder Durchlauf
erhitzers, wenn ich nicht weiß, was er leiſtet,
was für Anſchlüſſe ich für ihn gebrauche, ob
ich dieſe in meiner Wohnung überhaupt vor
finde oder mit erſchwinglichen Mitteln be
ſchaffen kann, und was hauptſächlich der
Apparat ſelbſt koſtet.

Die Spezialgeſchäfte ſtellen ihre
Waren leider nicht immer gut gruppiert
und meiſt in zu großer Anzahl in ihren
Schaufenſtern aus und ſetzen eine Sach
kenntnis voraus, die ich z. B. gar nicht
beſitze, ſondern erſt durch die ausgeſtellten
und kurz erläuterten Gegenſtände mir an

eignen muß.
Was habe ich mir den Kopf zerbrochen über
die Ausdrücke „Sparflamme“, „Zerlegbarer,
herausnehmbarer Brenner!“ Warum der
Name „Durchlauferhitzer“? Wieviel Schau
fenſter von Jnſtallateuren habe ich beſichtigt,

bis ich endlich ein klares Bild über einen
modernen Gasherd bekam! Die meiſten Schau
fenſter dieſer Läden machen mehr den Ein
druck eines Lagerraumes, in dem alle
Vorräte möglichſt raumſparend aufgeſtapelt
ſind. Wie enttäuſcht war ich bei allen Ent
deckungsreiſen, nicht ein Schaufenſter zu finden,
in dem einmal ein Durchlauferhitzer (vom
Gasbadeofen will ich ſchon ſchweigen) richtig an
Waſſer und Gas angeſchloſſen in Betrieb zu
ſehen war! Wie gerne hätte ich vor dem Kauf
einen Gaskocher geſehen, deſſen Brenner ich

ſelbſt beliebig kleinſtellen kann, ohne daß er zu
rückſchlägt! Was koſtet er Wieviel Gas ver
braucht ſo ein ſparſamer Kocher? Wie lange
dauert es, bis auf ihm ein Liter Waſſer kocht?
Wie reinigt man ſo einen zerlegbaren Bren
ner? Kann man etwa die veralteten Kocher
im vorhandenen Küchenherd durch neue Spar
brenner erſetzen? Macht die Gaserſparnis den
Kaufpreis und die Einbaukoſten wett!

Dieſe Fragen hoffte ich, im
Schaufenſter eines Fnſtallateurs
praktiſch beantwortet zu finden; vergeblich.
Kunden und Verkäufern iſt doch ſo leicht zu
helfen! Statt zwei Dutzend Nachttiſchlampen,
ſechs bis acht dicht aneinander gepreßten
Hängelampen, die aus Sparſamkeit abends
alle nicht brennen, lege man lieber, leicht ver
ſtändlich, die Teile eines neuzeitlichen Kocher
brenners auf einen Kochtiſch, daneben einen
Zweilochkocher, und erläutere die Teile durch
Schilder mit Schlagworten und Pfeilen.

Damit ſind keineswegs alle Wünſche der
Kunden erwähnt. Es gibt noch unzählige
Möglichkeiten, das Schaufenſter zum Ver
mittler zwiſchen Kunden und Laden zu

erheben.
Hierüber können ſich aber auch einmal die Jn
ſtallateure den Kopf zerbrechen. Die Mühe
lohnt, denn auch in Abwefenheit des Meiſters
belehrt das Schaufenſter jeden davorſtehenden
Kunden, und die einmal aufgewandte Mühe
dient unermüdlich zur Aufklärung von vielen,
wodurch die Kaufluſt belebe und der Entſchluß
zum Betreten des Ladens herangereift wird.
Das nenne ich Kundendienſt!

Vereinigte Frontkämpfer 1914-18
Eindrucksvolle Verſammlung der Träger des D.

Die Straßen in der Umgebung des Reilecks
werden belebt. Heute iſt im „Bierhaus Engel
hardt“ Verſammlung der vereinigten Front
kämpfer. Sie wollen ſehen und hören, was die
Kameraden von der Chemnitz Fahrt und dem
erſten Bundestage zu berichten haben. Setzte
doch dieſer Bundestag einen Markſtein in der
Bewegung der Frontkämpfer, der ehemaligen

6 o„Gchützengrabenkrieger“.
Der Staat hatte ſie vergeſſen, ſie, die

ſeine Getreueſten geweſen. Nicht einmal eine
kleine Auszeichnung, die ſie aus der breiten
Maſſe heraushob, hatte er ihnen zu geben.
So ſchritten denn die ehemaligen Feldgrauen
zur Selbſthilfe und ſchufen ſich ein Abzeichen:
das Deutſche Feld-Ehren- Zeichen
(D. F. E. 3.). Es ſoll allen wirklichen Front
kämpfern ohne Anſehen der Perſon, des
Ranges und Standes zuerkannt werden.
Aber nicht nur äußerlich wollten die Kampf

kameraden ſich als ehemalige Frontkämpfer
zeigen, ſie wollten auch ihrer inneren Ver
bundenheit Ausdruck geben. Jener Verbunden
heit, die ſie zum Höchſten befähigte, was ein
ehrenvoller Menſch zu geben hat, zur Hingabe
ſeines Lebens für ſein Volk, damit es lebe. So
ſchloſſen ſie ſich zu Vereinigungen zuſammen.

Auch in Halle, wo jetzt ſchon über 500
Kameraden das Beſitzzeugnis in Händen
haben, fanden ſich die alten Kämpen.

Nach den großen Umwälzungen,
dem Aufbruch der nationalen Geſinnung im
Januar und März 1988, wurden die alten
Fragen wieder akut: „Wird der Staat,
wird das Vaterland nunmehr un
ſerer alten Treue gedenken Ver
ſtändlich, daß die Erwartungen über den Aus
gang des Bundestages in Chemnitz groß
waren.

Dicht gedrängt füllen ſie den Saal. Der
vermag ſie kaum zu faſſen. Ein Klingel-
zeichen. Tiefe, erwartungsvolle Ruhe tritt
augenblicklich ein. Der Vorſitzende, Kamerad
Mehmel, begrüßt mit warmen Worten die
erſchienenen Kameraden und eröffnet mit
einem „Sieg Heil!“ auf den Frontkameraden
und Führer, den Reichskanzler Adolf Hitler,
die Verſammlung. Die Tagesordnung umfaßt
nur vier Punkte: Eingänge, Bericht über den
Bundestag, Kameradſchaftsabend, Verſchiede
nes. Die Verleſung der Niederſchrift wird auf
die nächſte Verſammlung verſchoben.

Zu Punkt zwei nimmt der Schriftführer,
Kamerad Schröder, das Wort. Etwa 150
Kameraden aus Halle, Merſeburg, Weißenfels
nahmen in zwei Laſtzügen an der Fahrt teil.
Die Chemnitzer Fahrt

Jn launig humorvoller Weiſe ſchildert er
die kleinen Widerwärtigkeiten der Fahrt und

das dadurch verurſachte verſpätete Eintreffen
der Teilnehmer in Chemnitz am 9. September
1933. r den 10. September, fand früh
eine Gedenkfeier für die im Kriege ge
fallenen Kameraden in der
Chemnitz ſtatt. Anſchließend wurde ein Kranz
am Ehrenmal niedergelegt Danach bewegte
ſich ein e e durch die mitvielen de rn geſchmückten Straßen der Stadt
Jubelnde, Blumen in den Zug werfende, freu
dig bewegte Bewohner bildeten ein ſtattliches
Spalier.

Fünffache Mitgliederzahl
Um 14 Uhr traten die Delegierten zur Be

ratung zuſammen. Aus dem Geſchäftsbericht
der Bundesleitung war zu entnehmen, daß die
Mitgliedſchaft ſich ſeit der Gründung im Okto
ber 1982 verfünffacht hat.

Begrüßungs und Huldigungstelegramme
gingen auf einmütigen Beſchluß der Dele
gierten an General Pudler, der zum Ehren
mitgliede ernannt wurde, an den Reichs
präſidenten, an den Reichskanzler Adolf
Hitler und Miniſterpräſident Göring.
Es wurde die Mitteilung gemacht, von Hin

denburg habe ſeinerzeit das Beſitzzeugnis Nr. 1
des D. F. E. Z. erhalten.

Bei der Beratung der neuen Bundesſatzungen
ſtellte Kam. Holzapfel, Halle, den Antrag,
die Bundesleitung aus Kameraden, die den
ſelben Ort als Wohnſitz haben, zuſammen
zuſetzen. Nach kurzer Debatte wurde ein
ſtimmung Gleichſchalkung beſchloſſen und Kam.
Helm in Chemnitz zum vorläufigen Bundes
führer gewählt.

Dieſer Bericht des Kam. Schröder wurde
ohne Debatte entgegengenommen.

Auf Anregung des Vorſitzenden, Kam.
Mehmel, wurde beſchloſſen, am Sonnabend,
dem 7. Oktober 1988, einen

Kameradſchaftsabend
zu feiern.
Kameraden

Johanniskirche zu

jungvolk ſollen außerdem mitwirken. Als Feſt
redner zu dem Abend iſt Kreisleiter Dohm
gvergen von der NSDAP. gewonnen worden.

Neu in die Vereinigung aufgenommen und
durch n vom Vorſitzenden zur Treue
gegenüber den Reichsfarben und dem rn
Adolf Hitler verpflichtet wurden 88 Kameraden.

Brauſend ſtieg das Deutſchlandlied und das
HorſtWeſſel-Lied. Dann gedachte der Vor
ſitzende der am 10. September 1988 verunglück
ten SALeute bei Solingen. Die Anweſenden
ehrten ſie durch Erheben von den Sitzen und
mit dem deutſchen Gruß.
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Eingliederung in die GA und HZ
Vereidigung des Wehrwolf,

der Kzffhäuſer-gugend und der Marine-Fugend
Auf dem Gimritzer Damm fand die Ein

gliederung des Wehrwolf, der Kyff
häuſer- Jugend und der Marine
Jugend in die SA ſtatt. Hierzu hatten die
Verbände im Viereck Aufſtellung genommen.
Jn der Mitte hatten die Fahnen ihren Platz
eingenommen. Gegen 10 Uhr traf die geſamte
halliſche SA, geführt von Standartenführer
Beuermann, auf dem Platz ein. Stan-
darte und Fahnen der SA nahmen am vffe
nen Flügel des Vierecks Aufſtellung, Stan
dartenführer Beuermann erhielt die
Stärkemeldung der angetretenen Verbände und
begrüßte den Führer der Brigade Merſeburg-
Weſt, Oberführer Er n ſt. Der Oberführer er
griff darauf das Wort. Mit herzlichen Worten
begrüßte er die neuen Kameraden und er
mahnte ſie, mitzuarbeiten an der Jdee des
Führers Adolf Hitler, des Mannes, dem ge

lungen iſt, was ſelbſt einem Bismarck nicht ver
gönnt war: Die Einigung des geſamten Volkes
herbeizuführen. Seine Ausführungen ſchloſſen
mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer und dem
HorſtWeſſel- und DeutſchlandLied.

Standartenführer Beuermann verlas
dann das Vorwort aus der SADV. und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß die neuen SA
Männer dieſelbe gute Kameradſchaft mitpflegen
möchten, wie ſie in der SA. vorhanden ſei.
Darauf ſprach der Standartenführer die Ver
eidigungsformel vor, die von den zu Ver
eidigenden nachgeſprochen wurde. Mit dem
Choral: „Wirt treten zum Beten“ fand die
Feier ihren Abſchluß.

Die Fahnen wurden dann in geſchloſſenem
Aufmarſch in die BrigadeUnterkunft über
führt, womit die Feier ihr Ende fand.

denplan 8; Buchhandlung des Waiſenhauſes,
Franckeplatz 1; Deutſche Bühne, Barfüßer
ſtraße 7; Gloeckner Niemann, Univerſitäts
ring 7; Otto HendelBuchhandlung, Markt 24;
Hofmuſikalienhandlung Heinr. Hothan, Gr.
Ulrichſtraße 388; Nationalſozialiſtiſche Bücher
ſtube, Gr. Steinſtr. 74; Verkehrsbüro Roter
Turm. Täglich von 12—1 Uhr bei freiem Ein
tritt Schallplatten konzert im Burg
hof.

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Berufs
bühnenkünſtler, Leitung: Herm. Weitze,
ſpielt am Mittwoch, dem 20. Septem
ber im Thaliag- Theater den urkomiſchen
Schwank: „Der Himmel auf Erden.“ Vorver
kauf Mittwoch von 11—13 Uhr an der Kaſſe des
Thalia Theaters. Eintrittspreis 20 Pf.

Entzogene Lehrbefugnis. Auf
Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums hat der preußiſche Mini
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
dem Privatdozenten für Mathematik Dr. Baer

Sausgehilfen müſſen organiſiert ſein
Von der Verbandskreisleitung Halle a. S.

des Deutſchen Heimarbeiter- und
Hausgehilfen- Verbandes geht uns
nachſtehender Aufruf zur Veröffentlichung zu:

An alle Parteigenoſſen!
Der Wille unſeres Führers hat die Deutſche

Arbeitsfront geſchaffen und in ihr die Ver
bände. Hierher gehört auch der Deutſche
Heimarbeiter- und Hausgehilfen-
Verband im Geſamt-Verband der Deutſchen
Arbeiter.

Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Par
teigenoſſen, daß ſie ihre Hausgehilfen oder
ſonſtigen Arbeiter in die Verbände ſchicken.
Es darf in Zukunft überhaupt nicht vorkom
men, daß ein Pg. Arbeiter einſtellt, die nicht
einem Verband angehören.

Die letzten ſchönen Herbſttage genießt man
auf den Rennbahn-Terraſſen und
Parkreſtaurant Saalſchloß. Morgen Mitt
woch Konzert bei freiem Eintritt.

Kurhaus Bad Wittekind. Dienstag und
Mittwoch nachmittags Konzert unter Ltg. von

3 3 an der Univerſität Halle die Lehrbefugnis ent Benno Plätz. Mittwoch Wiener Walzer und80 Fahre HandwerkerMeiſterVerein n
Was die Blätter einer Denkſchriſt erzählen

Jmmer ſtrebe zum Ganzen, und ſehenswerter Betriebsanlagen durchgeführt, es re
kannſt du ſelber kein Ganzes werden, wurden gemeinſame Ausflüge in die nähere
als dienendes Glied ſchließ an ein und weitere Umgebung gemacht. Nicht zuletzt

Ganzes dich an. (Schiller.) aber darf der Verein für ſich in Anſpruch GDie am 28. September 1858 vorgenemmene gehmen, Hüter und Pfleger eines unſerer
Gründung des Handwerkermeiſtervereins u ſchönſten deutſchen Kulturgüter, und zwar des
e in v en Wien ne r M tteh deutſchen Volksgeſanges, zu ſein.
alten, noch aus den GSlanzzerten des Schon im Jahre 1864 erſtand eine Gruppealters herrührenden Ordnungen und Bindungen ſangesfreudiger Männer, die ſich ſchließlich am d E e d S 3 t J ch E n s G 88
ſich gelockert hatten. Der gute alte Dreiklang April 1921 zu einer Geſangsabteilung erdes Handwerks n en weiterte. Aus den alten Vereinsprotokollen iſt Heutſche Stoſſe S Heutſche Art 0 Von eigener Hand
begann ſich zu lockern und ſchwand dahin. ferner zu erſehen, daß die alte Sehnſucht desLehrling mochte keiner mehr ſein wo Reg Handwerks nach einem eigenen Vereins Wettbewerb und Kleiderſchan
für jeden frei ſtand, ſich aus eigenem ech heim mehrmals nahe daran war, der Ver 1t ete zu a yat die Sonne wirklichung entgegengeführt zu werden. Man woranſtaltet s n in r

re i mmer muß bedauern, daß das verhältnismäßig leicht R rTune Tage geſchienen; es gab zu verwirklichende Projekt nicht zur Vollendung itteldeutßchen a onalFeitung

übe Tage gekommen iſt.Zu erwähnen iſt noch, daß in früherenz r und en n Zeiten hochſtehende Männer aus Kreiſen der Der Wettbewerb umfaßt die Srunpen
as nicht der Fall geweſen wäre. Wiſſenſchaft und Kunſt es für nützlich ge Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider

Vorgänge, Ereigniſſe und Umwälzungen von iſſenſchaft und Kunſt es für nützlich ge
8 c halten haben, die Mitgliedſchaft unſeresweittragendſter politiſcher Bedeutung, die wir Vereins v 6 et di Bedingungin den letzten 80 Jahren in unſerem deutſchen ereins zu erwerben. Genannt ſei an dieſer Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem

Vaterlande durchsumachen genötigt waren, Zelle der weithin hekannte, hochangeſehene Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider
mußten ſich auch natürlich in dem Leben und Dr. Otto Uhle. angepaßt fein. In der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht
Schaffen unſeres Vereins auswirken. So vei Wenn wir nun heute am 80. Geburtstag werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.

itgfieder- unſeres Handwerkermeiſtervereins dieſender Werbung und Erhaltung des Mitglieder Rncpie i ſ Oie eingelieferten Kleider werden auf einer Kleiderſchau am Mittwoch
beſtandes, bei der Einrichtung und Durch 1 dem 1. Rovember, im Stadtſchützenhauſe vorgeführt, nachdem zuvor ein
führung der Vereinstätigkeit ſowie nicht zuletzt yalten, dann können wir mit Genugtuung Kreis ſachverſtändiger Frauen aus eder Gruppe nach ſorgfältiger
bei ſeiner Finanzwirtſchaft. feſtſtellen, daß der Verein nicht umſonſt be Prüfung eine Anzahl der beſten und ſchönſten Kleider ausgeſucht hat.

Jedoch gerade in kritiſchen und wirt ſtänden hat. Er hat feine Arbeit ſehr oft an t Auswahl hoben ſich bereit ertlart:
ſchaftlich ſchlechten Zeiten, wie wir ſie mehr nter den ſchwierigſten Verhältniſſen leiſten Zu dieſer erſten Auswahl haben ſich berelt ertlärt:

fach erlebt haben und wie wir ſie in den müſſen, aber er hat ſich durchgeſetzt und wird Srau Ewa Leiſtirow (NSFrauenſchaft)
letzten Jahren vielfach purminn en wie das auch künftig zu tun verſuchen. Wir dürfen ſrau Margret Schlüter (Halleſcher Hausfrauenbund)
hat die ſtraffe ſparſame Wirtſchafteführung jeder hoffen, daß die langſam ſich anbahnende Fräulein Hewerbeoherlehrerin Anng Habicht
unſeres Vereins immer wieder ſich von Seſſerung auf allen Gebieten, auch im Hand Gaushalts und Gewerbeſchule für Mädchen)
neuen bewährt. dwerterweiſter- ſicherlich ſich bald bemerkbar machen wird. Frau Jrma Wolf (Verband deutſche Frauenkultur)

veret s t rer de S n n h z e ne gzrett eenen Fran Hanntz Roedtger (Verband deutſche Frauenkultur)
p Lohn. äulein Hedwig Rerchelnotwendigſten war, nämlich bei der Wieder Darum, ihr Meiſter im Handwerker en ehe Teu en der Mitteldeutſchen NationalZeltung)

aufrichtung und meiſterverein, friſch und froh der Zukunft
Belebung der Jdeale entgegen, in ein neues deutſches Reich Es bleibt ſodann den Beſuchern der Kleiderſchau überlaſſen, aus den
unſeres Handwerkerſtandes und bei der Samm Unter nen c ne r zur Prämiierung empfohlenen Kleidern die beſten zur Auszeichnunglung der auseinandergefallenen e on unſeres allverehr v 47 anzlers Adolf vorzuſchlagen

in k s als ei lü 8e den d auf ſehen Wege unmer Die Mitteldeutſche National-Zeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt:
die geeigneten Führer erſtanden ſind. Mit als Hauptpreiſe 4 Gutſcheine zu je 25, VDank gedenken wir dieſer Männer, die ſelbſt Schlachthofprogeß nd 27 Ptpr r 1 W n
Don Be e r bereits morgen Dre r große Anzahl Gutſcheine verſchiedene
in den Dienſt unſeres Vereins geſtellt haben.Schauen wir heute zurück auf die Reihe r r e e e er Dieſe Gutſcheine müſſen in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden

dieſer Männer, dann ſehen wir als erſten nieur Kallbruch wegen Betrugs und Unden Maurer und Baumeiſter Stengel, treue findet bereits am Mittwoch, dem 20. Sep Der Reinertrag Der Kleiderſchzau iſt für die Wäintertzilfe
der Rat lſozialiſti t bals Gründer und Führer des Vereins durch tember, vor der 3. Strafkammer früh 9 Uhr er Kationalſosialiſtiſchen Frauenſchaft beſtimmt

16 Jahre von 1853 bis 1869, die Geſchicke Katt und nicht, wie irrtümlich gemeldet. am
leit Nach Stengel haben den Verein Freitag, den 22. September. Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis zum 1. Oktober auf anhängendem Abſchnitt oder auf
r h s Poſtkarte unter Beantwortung der auf dem Abſchnitt vermerkten Fragen mit der Bemerkung Kleidergeführt. der Zimmermeiſter Kyritz 12 Jahre ſchau Wettbewerb an die Mitteldeutſche NationalZeitung“, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47, erfolgen.
wir e e Serneg e Vorverkauf für die Eröffnungs-
als vierter folgte der uhmachermeiſter tell des StadttLohmeyer wieder 7 Jahre lang, als vorſte ungen des a heaters Hier abtrennen!
fünfter Schloſſermeiſter Schwarz, an ſeine Am Donnerstag dieſer Woche beginnt der aStelle trat der Mechaniker und Optiker freie Kartenverkauf für die erſten Vorſtellungen Ich an hetdurg er len an dem Wettbewerb „Das Kleid der deutſchen Frau
meiſter Richard Kleemann, der bis 1931 des Stadttheaters Bekanntlich erbffnet das Am Mittwoch, dem 1. November im Stadtſchütenhaus an.

das Amt führte, alſo 25 Jahre, und von Stadttheater die neue Spielzeit mit Friedrichdieſer Zeit ab wird der Verein von Tiſchler Hebbels „Nibelungen“ (1. und 2. Teil) Name Wohnung
meiſter Emil Himburg geleitet und Richard Wagners „Meiſterſinger KleiderDie von Nürnberg“ „Krimhilds Rache“, Anzahl der eider:der dritte Teil von Hebbels Nibelungen geht zWohlfahrtsfürſorge für ſeine bereits am 8. Oktober in Egzene Wer o Gruppe Haus und Arbeitskleider
Mitglieder keine Stammkarte gezeichnet hat, wird gebeten, Straßenkleidung

ſeine Anmeldung jetzt an der Theaterkaſſe ab ittagskleidKern ameſen Se n en rer geben. Er ſigert Ia bereits für die Eröff. S r S
gleich nach ſeiner 3 FeftkleiderGründung die Unterſtützungskaſſe bei Nungsvorſtellungen ſeinen guten Platz. Jm

z tat Kartenverkauf ſind Plätze in allen Platz Schlanke, ſtärkere Figur?Sterbefällen der Mitglieder geſchaffen worden. n an der Theatertaf hab
Eine rankenkaſſe wurde im Jahre 1902 gruppen r ane gu vaven. Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?
gegründet. Dieſe iſt jedoch in einer gleich Soll das Kleid vorgeführt werden?r eriherenge r Volksvorſtellungen der Luther-Feſtſpiele. seſth
er „Verſicherungs-Geſellſcha ächſtſcher Ge Täglich finden um 16 Uhr für Kinder (5 twerbekammern“, aufgegangen. Immer hat es e um 20 Uhr fur dent o a teutreften de Cur ch ſreigen!

der Verein auch als eine ſeiner ſchönſten Auf Eintritt) im Hof der Moritzburg LutherFeſt

la n: ne M er d n alen Karten eine Stunde vor Beginn Snterhaltung ſeiner Mitglieder zu ſorgen. am Eingang der Moritzburg und im Vor
Alljährlich wurden mehrere Beſichtigungen verkauf. Buchhandlung der Stadtmiſſion, Wei

n r z r in alen fohren den Merken D m S r JRADIO-APBABATE G FAHRRAD-MöllEREh en e Auf Wunseh Telzan u g 3 z Schmeerstr-
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Am Sonntag, den 17. September 1933 verſchied
plötzlich durch Anglücksfall unſer Pg. Hilfsweichenſteller

Richard Hotzer
tötlich. Oie Beerdigung findet Oonnerstag, den 21. Sep

tember 1933 nachmittag 15.30 Uhr ſtatt.
Wir gedenken ſeiner.

Stützpunet der RSvap. Teicha
Hoffmann.

J

vergeßlich.

Halle, den

Rachruf
Infolge Unglücksfalles verſchied unſer lieber Mitkämpfer

Richard Hotzer, Teicha
Seines Lebens Jnhalt war Kampf für ein beſſeres

Deutſchland und treuer Pflichterfüllung gegenüber ſeinem
J Führer Adolf Hitler. Dieſe Treue macht ihn uns un

19. September 1938

RGBO., Fachgruppe Reichsbahn

Rache n
Am 10. September verunglückte der MotorSA Mann

Wäelhelm Auguſtin
vom Motorſturm 6/36 (Wettin) auf einer Dienſtfahrt
tödlich. Wir werden das Andenken an dem im Dienſte
des Führers gefallenen Kameraden ſtets in Ehren halten

S und uns bemühen, unſerem toten Kameraden in treuer
R Pflichterfüllung nachzueifern.

Der gührer ver Motorſtaffel II/56
ä l z

Halle Gtebichenſtein

Kurt Löbus
Erni Löbus

geb. Schmidt

Vermählte
19. Sept. 1933 Merſeburg

Blanckeſtr. 26

Dr. Riehm

o Unsere

sind das preisgünstigste bei Be-
achtung sorgfältiger Arbeit und

Kartoffeln
verarbeitet u

guten Materials

Kartoffelflocken

Wir bieten Ihnen große Auswahl
zu bekannt niedrigsten Preisen.
Bitte besichtigen Sie unverbindl.

unsere schönen Zimmer.

Gebr.

dann e 37

Trocknungswerk Teuchern
Fernsprecher Teuchern 12

Sctest Bohnepvachs und Mecſbens n
gut und preiswert. Oberall erhältlich.

a e R 040
2 5 75140

Hersteller: Thompson- Werke G. m. b. H., Dösseldorf

Stellenangebote

Suche zum 1. evtl.
15. Oktober

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen. Beſte Zeugniſſe
Bedingung. Muß zu
Hauſe ſchlafen. Nähe
Kaiſerplatz. Angebote
unter L. 1390 an die
MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

M

Suche

1. Schmiede
geſellen

21 Jahre alt, der in
Landſchmiedearbeiten

und Hufbeſchlag gut
bewandert iſt.
guten L. M.
d. „MNZ.“, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg.
S

z ſofort

Geſucht tücht.
Mädchen

mit guten Kochkennt
Frau Direktor

Zſchorne
niſſen.
Bohnſtedt,
witz.

älteres

Ordentliches
Hausmanns

ehepaar
ſofort gefucht.

an „MNZ.“,
ſtraße 47.

An
gebote unter L. 1399

Geiſt

Für nervenleidende
VPflegerin

geſucht, die

Brachmannſtraße 26.

kleinen
Haushalt mit beſorgt.
Stoltzze, Weißenfels,

Aeltere

Auftartung
geſucht, Haus

mädchen vorhand. Vor
zuſtellen bei FrauS Studtmann, Burg
ſtraße 39.

deutsches

pie Vertretung
einer alten ersten
Schweizer

Stumpen Fabrik
mit Qualitätsware

für Bezirk Halle
zu Vergeben

Nur Herren aus der Branche mit erſt-
Klaſſſgen Referenzen,
erſten Händlerkundſchaft eingeführt
ſind, werden gebeten, Bewerbungen
einzureichen unter D 1135 an die
Geschäftsstelle der MNZ., Geiststr, 7

Unternehmen

die bei der

Jm Zeichen des

Wiederaufbaus der Wirtſchaſt
bietet altangeſehene deutſche

LebensVerſicherungs Geſellſchaft
tüchtigem Fachmann ausſichtsreiche, gutbezahlte An
ſtellung im Außendienſt.

Der wichtige
Organiſations u. Reiſepoſten
wird vornehmlich zur Unterſtützung des überlaſteten
Bezirksleiters eingerichtet.
Nichtfachleuten, deren Ginarbeitung durch geſchultes
Perſonal erfolgt, Gelegenheit zur Gründung einer
guten Gxiſtenz geboten.

Beſte Aufſtiegsmöglichkeiten bei Bewährung!

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und
bei Fachkräften Erfolgsnachweiſen erbeten unter L. 4557
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verſchwiegenheit zugeſichert?

DDT

Gleichzeitig wird auch

Gtellengejuche

Anſtändiges kräftiges

Müdthen
vom Lande, 14 Jahre,
ſucht Stellung als
Hausmädchen. Angeb.
erbeten an M. Ohme,
Dölbau Nr. 20, bei
Reideburg.

G

Junges
Müdtchen,

17 Jahre alt, ſucht
Stellung in Haushalt
zur weiteren Ausbildung. Angebote an
Ch. Queitzſch, Sietzſch
bei Landsberg, Bezirk
Halle.

Tüchtige

Plätterin Permietungen
den aus Land e Gemütl. möbl.
ſchäftigung. Angebote Zimmer

mit Kabinett zu ver
miet. Albrechtſtr. 22, I.

7zimmer
Wohnung

Große Steinſtraße 28
z. 1. Oktober zu ver
mieten. Näheres im
Laden.

Lagerräume

unter L. 1393 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Uhr
Reparaturen!
Nur Garantiearbeit.
Billigſte Preisangabe
vor her. Uhrmacher
Schrön, Hindenburg
ſtraße 54, Ecke For t acobterſtrate. nVervielſältigungen,

Tateineder Hochzeitszeitungen
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. Naundorf b.

Buer eScheeren

W scheC CGSelststraße obere Leipaiger Straße 66.

1-2 Garagen
zu vermieten. Auguſta
ſtraße 5. Zu erfragen

Norden!

mit Bad, 50 ſofort
zu vermieten. Vermitt

3 Zimmer
Wohnung

Sinn v n Adolf ler zwecklos Angebote SlerRing 2. 1389 ie tr e g. Seneee Zu beziehen durch die Senossenschsten und
den einschlägigen Handel.

ſofort zu
Z. erfrag. Helbra,

E aöen in Helbra
mit oder ohne Wohnung

Hersteller:
Schering- kannaum Abt: h Mains, Man

Nußb. Sſſett

und Schreibtiſch, ſehrgut erhalten, billig zu
verkaufen Dieskauer
Str. 8, Eing. 4,

Gasheizofen

zu verkaufen. Bäckerei z
Grünſtraße 27.

vermieten.
Siebigeröderſtr 101.

Ein ſchwarzbraunes

II r. Abbruch
Lagerpl. Krauſenſtr. 5a

allGasherd
Dachſchiefer, eiſ. Fen

Mietsgeſuche mit Tiſch
verzierte und einfache

ſter, Treppe, Brenn-
holz, neu eingetroffen: T erKäufe

Wohnung
von Pg.-Ehepaar mit
2 Kindern, Alter 8 u.

35 Angebote unt.

Kontrollkaſſe
geſucht.
unter L. 1398 an die

14 Jahre. Miete 30 b. M

Tpfelelen Fenſtertritt P. Lindner, Tel. 242 241 1,70 gr., ſehlerfrei
un S iderbüſt830 Gut erhaltener Zig. zu ertara Oel zugfeſt, ſteht ganzZimmer Küchenherd Wilhermſer. 46 er billig zum Verkauf.

Wohnung u Ietuſen es An (Sranke, Sofas öndian Hindenburgſtr. 67,
von Arzt geſucht. An ehe Unter I Chatſelongues, Kom m. Settenwagen, so früh. Magdeburg. Str.

gebote mit e e an die M. Geiſt Sche, reren Edmund nangabe unter L. 4560 S reibtif aleska Königſie n e t 7 Werner S ſtraße 71/72. Sf. Spieg.,m Schreib- n erhalten immer Sar wird z. 1. Okt. billig. Garantie. Geld rüa, wenn nichtNov. maſchine, Korntreffs tötet. Riſolda Vauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.Fluid durch
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mor
ten, Wanzen, Ameiſen, SchwabenAngenehm riechend, nicht fleckend,

große Flaſche I. Zerſtäuber 0,85 M.

Möbellager,
Schimmelſtraße 17
(Am Stadtbad).

Preisangebot

NZ.“, Geiſtſtr. 47.

L. 1396 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnzimmer
u. Schlafzimmer zum
1. Oktober oder ſpäter
von Parteigeoſſen ge
ſucht. Angebote unter
R. 843 an „MNZ.“,

Ein her Zei
familienhaus

(Halle od. Umgebung)
dringend
geſucht.
Angebote unter 340 an

Verkauf nure Niesolde, Stelmweg 10geſth thüft

mit ohnung u. Zu
behör für 3000 F.
einſchl. Ware zu ver
kaufen. Billige Miete.
Angebote unt. L. 1392
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

zu kaufen
Ausführliche

Jnvalidendank,
Schwetſchkeſtraße 1.

Ranniſcheſtraße 7.

Woh hnung ModerneVerkäufe nd ſſeiort am

2 Zimmer und
für ſofort oder 1. Okt.
geſucht. Preisangebote
unter L. 1395 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. Nuß

ſpiegel zu verkaufen.

Bestelltaq
Kleines, rotesFlüſchſoſg,
ußbaum. Toilette

appargte
nur von Metzner,
Humboldtſtr. 4.

Steinweg 15 II.
Geldverkehr

Möbelſicherheit bei mo
natlicher Rückzahlung

M30 Mark?

20 000,- RM.

Mark, mod. Vitrine1 r cGrtſches el aus d ReiſeSchreib r e re maſchine i t Polſter e Feſte Zomaten 1 pfò. 6
e Leſngſer. vof. Blaue pflanmen 1 pfd. 68Wer borgt jungem BüroSthreib Kartoffeln 10 pfd 22
berufstätig. Ehemann Sgegen Zinſen und maſch ne, Eine große Auswahl Zwiebeln

gut
Damenrad, gebraucht,

r V n Faherüder Arbeits Mayonnaiſe pfd. 15 S
ſtraße 47. ſchon von 26, pf erd e n e Ger. Rot u. Leberwurſt 1Pfd. 48Fahrrad Stein

Mod. Küche
mit Aufwaſchtiſch 138Elektrolg

erhalten, billig. in älteren ſchweren u. e 1 pfd. 5
ädchenrad, gebraucht. leichten Fleiſchſalat pfd. 13

Niedermefer GmbH.eiſtſtraße 48.als 1. ſhpothet auf
4600 qm gr. beb. i. M.
der Stadt gelegenes
Geſchäfts u. Wohngr.
v. Selbſtgb. z. zeitgem.
Zins geſ. Verm. verb. ſt

Angeb. u. L. 4561 an

Ein

zu verkaufen Staude-

ſtehen ſehr preiswert e

zum Verkauf. e
Hindenburgſtr. 67,
früh Magdeburg. Str.

Dieſe Preiſe gelten für unſere Fiſi
alen in Halle, Ammendorf, Lands

berg, Nietleben und Dölau.Füllofen
raße 12, part. links.

„MRNZ.“,

Helraten

Zwei junge Damen,

S n ne u.L. 1394 anGeiſtſtraße 47.

mittelgroß, hier fremd,

Angebote u. L.
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Unterricht

Wer erteilt
Unterricht

an „MNZ.“, Merſe
burg.

Berſchiedenes

Geiſtſtr. 47.

22 u. 24 Jahre, fuchen
2 nete herren
kennen zu lernen, evtl. e

2 Freundinnen
ſojähr. Beamtentöchter,

ſuchen die Bekanntſch.
2 nett. Herren b. getr.
Kaſſe, evtl. ſp. Heirat.

1397

i. Geſellſchaftsrechnung e
Preisangebot u. M. 566

aus preiswerien Iehensmittein

Feinste frische

Bruktew

Melba-Felnquart r. 90

Sohnkenseck rig 120

Oelsardinen pose 22

Flölsehsalat pid. 56 DOSG vose 20

Löberwurst pig. 100 Margarine ein. 66

Hübſches, artiges,
Vierteljahr altes

Müdthen
iſt als eigen

abzugeben.
unter L.
„MNZ.

Ehren
erklärung

Frl. Erna Herdegen,
Naumburg, nehme ich
zurück und warne vor
weiterer Verbreitung.Lina Wege

Deuben.

ein

Anfragen
1385 an die
Geiſtſtr. 47.

Die Beleidigung gegen S t

Hokosnug-Feſt pin. 60 Blutuurst Pid. 70

Butter- Krause
fettkarten- Annahme
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Die Aufgaben der Wirtſchaftsleiter
im neuen Staat

Außerordentliche Verſammlung des BNGDF Grundlegende
Ausführungen von Reichsverbandsgeſchäftsführer Limberger

Der „Vela“, „Reichsverband der Wirtſchafts
Ieiter, Ortsgruppe Halle (Saale) im Bunde
nationalſozialiſt. Juriſten“ (BNSDJ.) hielt
eine außerordentliche Verſammlung im Hauſe
Pottel Broskowſki ab.

Die Verſammlung war ungewöhnlich ſtark
beſucht, da außer den pflichtmäßig erſchienenen
Mitgliedern eine ganze Anzahl Gäſte, faſt
alles führende Perſönlichkeiten im halliſchen
Wirtſchaftsleben, ihr reges Intereſſe an den
Hauptpunkten der Tagesordnung durch ihr. Er
ſcheinen bekundet hatten. Der Vorſitzende, Pg.
Peterſen, begrüßte die Anweſenden und be
ſonders den Reichsverbandsgeſchäftsführer, Pg.

LimbergerBerlin, den früheren lang
jährigen Vorſitzenden Trautloff, den Ver
treter des Landesleiters des Bundes natio
nalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten, Refer. Pg.
Kopf und die Vertreter verſchiedener anderer
wirtſchaftlicher Organiſationen.

Die „Vela“, ſo führte der Redner weiter
aus, umfaßt eine Schicht von Führern, die faſt
ſämtlich aus eigener Kraft ſich ihre heutige
Stellung errungen haben. Unſer großer Füh
rer Adolf Hitler hat die „Vela“ in der
„Rechtsfront“ untergebracht und ſicher mit
gutem Grunde, denn wir leitenden Angeſtell
ten ſtehen ja in der Praxis tatſächlich mitten
im Rechtsleben.

Die völlige Rechtloſtgkeit der leitenden
Angeſtellten in arbeitsrechtlicher Beziehung
führte damals unter dem alten Regime zur
Gründung der „Vela“, es war eine Tat des
Selbſtſchutzes gegen die fortwährenden An
griffe der marxiſtiſchen und liberalen Regie
rung.

Dann teilte der Vorſitzende noch mit, daß
mit dem nächſten Tage eine Aufnahmeſperre
für die „Vela“ eintrete, und bei den zu er
wartenden zahlreichen Neuanmeldungen eine
ſtärkere Sichtung auf Brauchbarkeit und
Führereignung eintreten müſſe.

Der Vertreter des Landesleiters des BN
SDJ., Pg. Ref. Kopf, ſprach anſchließend in
kurzen, zündenden Worten über die neue Stel
lung der „Vela“.

Das bisher dem Volke ſo weſensfremde
Recht, ſo faßte er ſeine Ausführungen zu
ſammen, muß wieder ein Volksrecht werden,
und unſer aller höchſtes Arbeitsziel muß
lauten

„Ein Volk, ein Gott, ein Reich!“
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung

war der Vortrag des Reichsverbandsgeſchäfts
führers, Pg. Limberger, Berlin, über das
Thema: „Die Aufgaben der Wirt
ſchaftsleiter im neuen Staat.“ Zu
der Zeit, als Adolf Hitler ſeine Theſen auf
ſtellte und ſeinen Kampf in der Politik be
gann, wurde die „Vela“ von einigen führenden
Köpfen der Firma Siemens gegründet, um die
Freiheit des ſchöpferiſchen Geiſtes auf die
Dauer ſicherzuſtellen. Jede Zeit bedingt ihre
beſonderen Formen und die damalige erforderte
einen gewerkſchaftsmäßigen Charakter der
„Vela“, den ſie annehmen mußte, um aner
kannt zu werden. Doch die damaligen Kämpfe
waren nur eine Vorbereitung, denn erſt durch
Hitlers Wort vom 1. Mai 1988 wird das Weſen
und das Ziel der „Vela“ einmal erreicht
werden:

„Wir wiſſen, daß unſere Wirtſchaft nicht
in Gang kommt, wenn nicht eine Syntheſe
gefunden wird zwiſchen der Freiheit des
ſchöpferiſchen Geiſtes und der Verpflichtung

dem Volke gegenüber.“
In dieſem Wort iſt die Weiterentwicklung der
„Vela“ gekennzeichnet. Denn wer iſt berufener,
die national ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprinzipien
durchzuſetzen als die Wirtſchaftsleiter? Jhr
Aufgabenkreis iſt ſozialpolitiſcher Natur:
Ausgleich zwiſchen Kapital und

ausführender Arbeit!
Denn letzten Endes iſt zwiſchen Kapital und
Arbeit immer ein gewiſſer Gegenſatz, der ſich
ſtets mal in irgendeiner Form bemerkbar
macht. Gerechtigkeit nach oben wie nach unten
iſt Grundbedingung. Der Unternehmer wird
lernen müſſen, zum Betriebe zu ſtehen und
erſter Dienerdes Betriebeszu ſein.

Doch die Hauptaufgabe wird auf wirt
ſchaftspolitiſchem Gebiete liegen. Die leiten
den Angeſtellten ſind die „Sachwalter der
Wirtſchaft“ und müſſen ſich mit allen Kräf-
ten einſetzen für die Verwirklichung des
national ſozialiſtiſchen Grundſatzes: „Ge-
meinnutz geht vor Eigennutz“. Es iſt ſchwer,
dieſen Grundſatz im praktiſchen Leben durch
zuführen, doch iſt eine Durchdringung dieſer
Geſinnung eine abſolute Notwendigkeit, der
leitende Gedanke muß der für das Staats
wohl aus dem Geſichtspunkte der Volkswirt
ſchaft heraus ſein.

Wir müſſen ein verantwortungsvolles Füh
rertum verlangen, um im Sinne national
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung wirken zu
können. Der Satz muß uns in Fleiſch und
Blut übergehen: erſt die Geſamtheit, dann der
einzelne, dann erſt der Unternehmergewinn.

Das iſt die Richtlinie für den geſamten Staat,
deshalb auch der Einzelbetriebe. Dringendes
Gebot der Stunde iſt es, alle Maßnahmen des
Staates, der Regierung rückhaltlos, wenn
nötig, rückſichtslos zu unterſtützen:
Kampf gegen das Doppelverdiener

tum, gegen Schwarzarbeit!
Dafür eine geſunde Preispolitik und eine ver
nünftige Perſonalpolitik.

Auch die wirtſchaftsrechtliche Tätigkeit darf
nicht unterſchätzt werden. Die Geſetze müſſen
der Dynamik der Wirtſchaft angepaßt werden.

Die Wirtſchaftsleiter ſind diejenigen, die
das Subſtrat des täglichen Lebens ziehen und
aus der praktiſchen Arbeit die Erkenntniſſe
ziehen können und müſſen, die notwendig
ſind als Fundamente des neuen deutſchen
Rechtes, beſonders des Wirtſchaftsrechtes. Jn
Zukunft verpflichtet die Gründung eines
Unternehmens auch zur Leiſtung. Die Privat
initiative ſoll grundſätzlich erhalten bleiben,
doch muß Unternehmer und Unternehmerform
für die Zukunft in grundlegender Weiſe um
geſtaltet und umgebaut werden.

Bisher war die „Vela“ durch organiſato
riſche Fragen an der praktiſchen Arbeit ver
hindert. Jetzt iſt ſie der Rechtsfront einge

gliedert und dieſe Frage ſo gelöſt. Die „Vela“
als Organiſation darf nie Selbſtzweck ſein,
ſondern muß als geſchloſſene Organiſation
nationalſozialiſtiſche Prinzipien und national
ſozialiſtiſches Gedankengut auf dem Gebiete
der Wirtſchaft verwirklichen. Auch für die
„Vela“ iſt die „Zellenbildung“ bereits geregelt.
Zunächſt ſind für
die Arbeitsgebiete der fünf Zellen
vorgeſehen:

1. Zelle Reform der Betriebsverfaſſung
insbeſondere Aktienrechtsform.

2. Zelle Recht der Angeſtelltenerfindung.
3. Zelle Durchſetzung des Leiſtungsprin

gzips in der Wirtſchaft, gerechter Lohn,
Gewinnbeteiligung.

4. Zelle Forderung einer Kartellgeſetz
gebung.

5. Zelle Arbeitszeitregelung und Ar
beitsbeſchaffung.

Die Arbeit ſoll ſofort aufgenommen wer
den. Recht und Pflicht zur Mitarbeit beſteht
für alle „Vela“mitglieder. Die SS und SA
haben die politiſche Stellung genommen, die
leitenden Angeſtellten haben mitzuarbeiten,
dieſe Stellung zu halten, es geht um alles, um
die deutſche Volkswirtſchaft, es geht um
Deutſchland Nach Eroberung der Macht heißt
die Parole: „Die Stellung wird gehalten.“

Dieſer hochintereſſante, in Form und Gehalt
bedeutende Vortrag verfehlte ſeinen Eindruck
auf alle Zuhörer nicht. Nach einer kurzen
Pauſe wurden noch Neuanmeldungen zur
„Vela“ entgegengenommen und verſchiedene

Fragen beantwortet t
Treubund ehemaliger Soldaten

Der Verlauf des Gchulungskurſus der Fivildienſtberechtigten
Bedeutſame Anſprache des Bundespräſidenten Gchwede-Coburg

Um allen Stellen die mit dem Reichs
vbund der Zivildienſtberechtigten
zuſammenhängen und zuſammenarbeiten,
insbeſondere die Ortsgruppenführer, die
Mitglieder und die aktiven Wehrmachtange
hörigen der letzten Jahrgänge mit dem
Weſen, r und Ziel der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung vertraut zu machen, hatte
der Bundespräſident, Pg. OberbürgermeiſterSchwede (Coburg), für den provinzial
ſächſiſchen Verbandsbezirk eine Schulungs
tagung anberaumt, die geſtern abend im
überfüllten großen Saale des Stadtſchützen
hauſes eröffnet wurde.
Nachdem der Coburger Gaft, der den Haupt

vortrag des Abends perſönlich übernommen
hatte, von einem kleinen Mädel des BDM.
einen Nelkenſtrauß zum Empfang dar
eboten bekommen hatte, begrüßte der Vor

ſitzende Zauſ des genannten Verbandsbe
zirkes den Bundespräſidenten und u. a. auch
Stadtrat Tießler.

Er betonte beſonders, daß man nicht zu
ſammengekommen ſei, um zu klagen vder
Angriffe abzuwehrene, ſondern zur ge
meinſamen Arbeit im Sinne des nativnal-
ſozialiſtiſchen Beamtenprogrammes, das
Berückſichtigung der Verſorgungsanwärter

vorſieht.
Anſchließend dankte Stadtrat Tießler

dem Vorſitzenden für die Einladung zu dieſer
Tagung und richtete die Grüße des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann ſowie die
des Kreisleiters Dohmgoergen aus. Er gab
der Denn Ausdruck, daß der Schulungs
We dem Nationalſozialismus näherführen
werde.

Unter den un Zurufen ſeiner Kame
raden betrat ſodann

Oberbürgermeiſter Gchwede
die Bühne und machte etwa folgende Ausfüh
rungen:

Das Gyſtem des alten Staates
ſowie ſeine Beſtrebungen, den Pazifismus
zur Vollendung zu züchten und den deutſchen
Soldaten aus ſämtlichen Verwaltungen aus
zumerzen, ließen unſeren Beamtenapparat
der Europäiſierung verfallen. Der Ehrbe-
griff des wahren Feldgrauen, der des Dienens
und der Pflichterfüllung am Vaterlande, trat
immer mehr in den Hintergrund

Der Soldat war ein notwendiges Uebel,
deſſen man ſich bediente, um ein ſchwan
kendes Bonzenthrönchen zu hüten! Erwar
tete er aber nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit
die feſte Poſition, die ihm verſprochen
worden war, ſo war kein Platz mehr für
ihn; von maßgebenden Stellen aus, die
Männer innehatten, die nie einen Krieg
ſahen, wurden ſie als untauglich bezeichnet!
Von grundlegenden Umwälzun

a aus ſeinem Tätigkeitsfeld in Coburg
erichtend, fuhr der Redner fort: Die Zeiten

jedoch ſind anders geworden. Seitdem ich
im Jahre 1930 die Verwaltung unſerer Stadt übernommen habe
werden bei Neueinſtellungen im
mer erſt zwei Verſorgungs- unddann ein Zivilanwärter berückſicht igt. Und es kann ſchon heute beobachtet
werden, daß in den Beamtenſtuben

der ſolange verpönte Anter-
offizierston

einzieht.

Weiter habe ich in meiner Stadtverwal
tung den Beſchluß durchgeſetzt, daß alle
Zivilanwärter, die noch nicht 25 Jahre alt
ſind, ein halbes Jahr lang ein Arbeits
dienſtlager zu beziehen haben, um dort
nicht in der Schreibſtube! mit dem

Spaten in der Fauſt auch körperlich ſich
nutzbar zu machen.

Wenn ſie dann ein tadelloſes Führungs
zeugnis zurückbringen und ſich einige Monate
in einer Militär-Kaſerne ſoldatiſch aſſimiliert
haben r wird eine zeitweilige Einglie
derung der r in ein Reichswehr
en h aben ſie das Anrecht, in dem Be
ruf, den ſie ſich auserſehen haben, wirken zu
können.

Es e in Adolf Hitlers Sinne, wenn das
deutſche eamtentum hundertprozentig mitſoldatiſchem Geiſt durchſetzt wird. Wie ſehr in

dieſer Beziehung geſündigt worden i kehrt
die Tatſache, daß in unſerem Vaterlande
50000 unverſorgte

Verſorgungsanwärter
brachliegen. Der Reich sbund der Zivil-
dienſtherechtigten iſt in Zukunft der
einzige, der von der Reichswehr I Verſor
gung alter Soldaten als berechtigk anerkannt
wird; er trägt von nun an den neuen Ehren
namen „Treubund ehemaliger Sol
daten“. Die „Zwölfjährigen“ ſind nicht nur
berechtigt, dieſem Bund anzugehören, ſondern
ſie ſollen nachträglich dazu angehalten und
verpflichtet werden; denn ſie werden in ihm
unterrichtet werden über all das, was ſie
wiſſen müſſen, um in der Zukunft keine Schä
digungen zu erleiden.

Es wird ferner dafür Sorge zu tragen
ſein, daß Soldaten bei ihrem Ausſcheiden
drei Jahre lang Uebergangsgebührniſſe
erhalten und während dieſer Zeit zu
irgendeiner Dienſtleiſtung zu ihrer Fort
bildung und Information kommandiert
werden. Eines nen wir nicht ver

geſſen:
unſere braunen Bataillone,
die in unermüdlichem, zähem Kampf mit dem
Einſatz ihres Lebens den Geiſt Adolf Hitlers
ins Volk getragen haben. In meiner Stadthabe ich Mittel und Wege gefunden die dieſen
Taten der braunen Soldaten Rechnung tra
r ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte,
er ſich bis zum 30. Januar gegen unſere Be

wegung betätigt hat, iſt unverzüglich entlaſſen
worden. An ihren Platz ſind unſere SA
Männer getreten!

Uns Kameraden aber erwächſt die Pflicht,
den Begriff des Dienens, der uns in Fleiſch
und Blut e iſt, denen mitzukeilen,
die um uns ſind, auf daß auch ſie befähigt
werden, mit Opfern, Hingabe und ehe des
Lebens unſere werdende Volksgemeinſchaft
weiter auszubauen.

So, wie wir mit Stolz auf unſerer VäterLeben zurückſchauen, ſo ſollen auch unſere

Nachkommen ſich unſer erinnern, die uns
das Schickſal in ein gewaltiges hiſtoriſches
Geſchehen hineingeſtellt hat, ein Geſchehen,
das erſt abgeſchloſſen ſein wird, wenn man
mit den Worten unſeres Kanzlers einſt
ſagen kann: Ein Volk, ein Wille,

eine Nation!“Ergriffen ſang man nach dieſen Worten
die Nationalhymne und ſpätec, als Vorſitzen
der Zauſch dem Redner gedankt hatte, das

HorſtWeſſelLied. r.
WeinbergTerraſſen. Heute, Dienstag, um

16 Uhr Tanztee, 20 Uhr Tanzabend. Mittwoch,
den 20. September, 15.30 Uhr großes Konzert,
ausgeführt von der SAKapelle.
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Rangierunfall
auf dem Hauptbahnhof

Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahn
Direktion Halle mitteilt, fuhr auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof eine aus dem Ma
ſchinenſchuppen kommende Zugmaſchine auf
eine Rangierabteilung auf. Die Rangier
lokomptive wurde hierbei beſchädigt. Lokomotiv
führer und Heizer der Rangierlokomotive, die
Prellungen am Kopf und im Rücken erlitten,
wurden der hieſigen Univerſitätsklinik zu
geführt.

Karteiamtliche Bekanntmachung
Anordnung

In Zukunft ſind Sprechſtunden des Gang
leiters und Preuß Staatsrats, Pg. Jor
dan, nur Dienstags und Donnerstags von
15--18 Uhr gegen ſchriftliche An
meldung und ſchriftliche Rück«beſtätigung. Teſche,

GauOrganiſationsleiter,
Ortsfunkwarte und Funkhelfer.

Sämtliche Ortsfunkwarte und Funkwart
helfer haben heute abend unbedingt 20 Uhr im
Haus der Deutſchen Arbeit, Harz 42, zur
Pflichtverſammlung zu erſcheinen.

Lindenberg, Gaufunkwart.
Achtung, Motor-SA.

Heute abend, 20.80 Uhr, im „Schwarzen
Adler“ in Ammendorf Verſammlung der
MotorStaffel. Es ſpricht der Motorſtaffel
führer Pg. Gauditz.
NSBO. Halle Saalkreis.

Der Schulungsabend am Mittwoch, dem
20. September im Brauhof fällt wegen der
Kundgebung im Stadtſchützenhaus aus.
NSBO. „Freiimfelde und Glaucha“.

Am Donnerstag, dem 21. September in
Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße, Ecke
Kruckenbergſtraße, Verſammlung. Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder, auch ſolcher ohne
Mitgliedskarte, iſt Pflicht.

Bericht der Fleiſch Preisnotierungs Kom
miſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof
zu Halle am 19. September 1933. Ochſen 60,
42, 54. Bullen 56. 46, 58. Kühe 56, 40, 48.
Färſen 60, 52, 57. Jungrinder 52, 48, 50.
Maſtkälber 75, 75, 75. Saugkälber 65, 55, 60.
Lämmer und Maſthammel 70, 70, 70. Schafe
62, 57, 60. Schweine 72, 65, 70.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 19. September 1933.
Auf dem heutigen hauiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 50
e Eß- 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd
Aepfel, Mus 1 Pfd. 3-10 Hechte 1 Pfd. 120Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd.Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 120
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30-70Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe
Aprikoſen 1 Pfd. grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 St.
Apfelſinen 1 Stck. Z Schotten 1 Stck. 5- 10
Erdbeeren 1 Pfd. S Bücklinge 1 Pfd. 35Heidelbeeren 1 Pf. Schellf., ger. 1 Pfd 50
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 20 Aal, ger 1 Pfd. 300
Mirabellen 1 Pfd. 15—20 Karpfen Pf.Himbeeren 1 Pfd. S Goldbarſch 1 Pfd.
Brombeeren 1 Pfd. u Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 85— 90Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 90- 100Hagebutten 1 Pfd. 15-20 Sühner 1 Pfd. 60-—80
Piirſiche 1 Pfd. 25—835 Kebhühner 1 Stck 40- 100
Zflaumen 1 d. 6—10Tauben 1 Stck. 40—70
Stachelbeer. 1 Pfd. Haſen ü Fell 1 PfoWeintrauben 1 Pfd. 20 85 Hafen
a Pfd. 10 ausgeſchl. Pfd.n e Rehfleiſch 1 Pfd. 50 180Lachsvohnen 30 Hirſchfleiſch 1 Pid. 40— 100
Bohnen, gr. 1 Pfd. 20 285 Kaninchen,
Bohnen, w. 1 Pfd. 20 25 Stall 1 Pfd. 50— 60
Gurken, Wild 1 Pfd. 60-—65Sinlege 1 Mdl] 30--60 J Enten, wild 1Stch] 50 180
Senf 1 Pfd. 15 Faſanen 1 Stck.Salat 1 Stck. 10—40 Sonſtiges:
Pfeffer 1 Pfd. 30--40 Butter

Radieschen 1 Bd. 5 Molkerei- 1Stck. 78-80Rhabarber 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 70--75
Spargel 1 Pfd Quark 1 Pfd. 20- 23Weißkohl 1 Pfd. 5-6 Käſe i Stck. 5— 20
Rotkohl 1 Pfd 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40—45
Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Kartoffeln 10 Pfd 25—80
Blumenkohl 1 Kopf 20--50 Kartoffeln,
Roſenkohl 1 Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 40-60
Salat 1 Kopf 8-15 Eier i Stck. 11Spinat t Pfd. 10-15 Zitronen 1 Stck.
Mohrrüben 1 Pid. 7—8 Meerrettich 1 Stck. 10—25
Kohlrüben 1 Pfd. 7—8 Rettich 1 Stck. 5— 10
Rote Rüben 1 Pfd. 758 Peterſilie 1 Pfd. 20Kohlrabr 8 Sick.) 10 Schnittlauch 1 Bd. 5
Zwiebeln 1 Pfd. 5-8 Schoten 1 Pfd.
Rapünzchen 1 Pfd. 40 Neue Kart. 10 Pfd.
Schwarzwurgz.1 Pfd. S Rübenſaft 1 Pfd.
Kürbis I Pfd. 10 Pilze:Sellerie 1 Stck. 10-20 Pfifferünge 1 Pfd. 80Porree 1 Bd. 10--20 Steinvilge 1 Pfd.
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. 140Neue 1 Bd S Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfletiſch 1 Pfd. 50 70

Kochfleitſch 1 Pfd. 58-70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40—55
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80--90 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurſt 1 Pfd. 100-110Halbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 80- 90
Kochfleiſch 1 Pfd. 80 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd. 100 friſch Pfd.

geräuchert 1 Pfd. 89-—90
Hammelfleiſch: n LeberwurſtKochfleiſch 1 Pfd. 72—75 friſch 80-100

Bratenfleiſch i Pfd. 80--90 geräuchert 1 Pfd. 85—100
Zervelatwurſt 1Pfd. 140-180Schweinefleiſch Schinken, roh 1 Pfd. 120--160

Kamm und Schinken, gek. 1 Pfd. 120--160
Koteletten 1 Pfd. 80-90 Speck, fett,

Bauch u. fettes 72-80 geräuchert 1 Pfd. 90--100
Fleiſch 1 Pfd Speck, mager,

Gefrierfleiſch 1 Pfd geräuchert 1 d 100-120Schmeer i Pfd. 85-80

D. Das gute Papier kauft nur im fsehgeschatt

Friedrich Müller, Leipziger Sfrahe 29
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22Vom Hakeä Sport

AsC. bleibt in der Sonderklaſſe!
Naumburger TC. 15:4 geſchlagen.

Der Akademiſche Tennisklub ge
wann am vergangenen u mit ſeinererſten Turniermannſchaft gegen den Na um
v DTenniscelub mit 15:4 Punkten
und konnte ſomit ſeine Stellung in der Son
derklaſſe mit Erfolg behaupten.

Der Kampf der Junioren von Thü-
ringen und Mittelelbe auf den Plätzen
des Tennis und Hockeyclubs um die Kobe
plaketten wurde von Thüringen mit
7:5 Punkten, 15:14 Sätzen und 143:187 Spielen
gewonnen. Während im Junioren-Einzel und
den Doppelſpielen beide Mannſchaften ausge
glichen abſchnitten, gaben den Ausſchlag die

unioren-Einzelſpiele, von denen Thü-
ringen drei für ſich buchen konnte, wogegen von
der Magdeburger Mannſchaft nur der Junior
Schneidewind, der beſte Spieler beider
Mannſchaften, ſein Spiel gewinnen konnte.

ie in Neuröſſen bei der zweiten
Mannſchaft von der Kolonie Neuröſſen wei
lende dritte Turniermannſchaft des Tenni s
und Hockeyvlubs verlor mit 11:8 Punk-
ten, 27:19 Sätzen und 285:210 Spielen.

Ruderſiege auf der Pleiße
Halliſche und Ammendorfer Ruderer und

Kanufahrer auf der Leipziger Herbſtregatta.
Der Leipziger Regatta-Verein hatte zur

Herbſtregatta eingeladen, wo ſich Ru
derer und Kanufahrer zuſammenfan-
den. Jm Mittelpunkt der Veranſtältung ſtan
den der

SA.-Achter,
der von der Standarte 106 Leipzig gegen
Standarte 107 Leipzig gewonnen wurde,
ſowie der Kanadierachter, in dem der
Halliſche HKanu-Club von 1920 den
Sieg über Kanu-Club Kurt Donath,

GGHandball:

Leipzig, davontrug. Ebenſo konnte der HKC. 20

im wenn er S Sieg mitn a auſe nehmen. Jm Jungmann-Einer ſiegte Halliſcher Ruder- Ver
ein Böllberg von 1884 (Fakiner) vor
r t RuderClub e. V. Der Ginerajak für Junioren und für Jugendliche
war eine leichte Beute des Ammendorfer
Kanu-Clubs Hoffmann bzw. Menn).
Außerdem belegten RV. Böllberg und Turn
und Sportverein Neuröſſen je zwei und der
Pue für Kanuſport Halle einen zweiten
Platz.

Boruſſig Sportfreunde
Am Sonntag werden ſich auf der Sport

platzanlage der Boruſſen in Sansſouci
beide Vereine im fälligen Verbandsſpiel gegen
überſtehen. Von jeher haben ſich gerade dieſe
Vereine ſpannende Kämpfe geliefert. Die Bo
ruſſen werden verſuchen, die alte Scharte
der letzten Kämpfe auszuwetzen, damit ſie am
Ende der Saiſon nicht wieder in Punktnot ge
raten. Es iſt daher ein Kampf mit viel Eifer,
aber auch mit techniſchem Können zu erwarten
Spielbeginn 15.30 Uhr.

Fußballergebniſſe
der unteren Klaſſen

Boruſſia 8.—98 8. 8 8. Sportfreunde 3.—
Ammendorf 8. 8:8. Favorit 8. VfL. 8. 5 2.
Holleben 2. Nietleben 2. 1:6. Weiſe 2. Let
tin 2. 8: 1. Paſſendorf 2 Mücheln 2. 1:0.

Knaben: 98 2. Nietleben 1. 0 8. Wak
ker 2 Ammendorf 1. 4: 0. Wacker 8. Blau
weiß 1. 0: 1 Delitz 1.- Poſt 1. 0: 1.

Jugend: 98 1. Jun. Eintracht 1. 1:8.
Boruſſia 1.——96 1. 2:9 (nur mit 8 Mann)
Wacker J. Blauweiß 1. 5 0.

MädchenHandball.
Wacker 1.—98 1. 2:0.

GSG Halle GSG Eisleben 11:5
Auf dem in nicht ganz einwandfreiem Zu

ſtand befindlichen Platz des MTV. Eislebens,
ſtellten ſich beide Mannſchaften dem Schieds
richter.

Halle zog ſofort vor das Tor Es. und der
Torwart mußte gleich einen ſchönen Beweis
ſeines Könnens antreten. Nach kurzem Ge
plänkel glaubt der Schiedsrichter einen Ver
ſtoß der Halliſchen Verteidigung ahnden zu
müſſen und unter lautem Beifall
ſeiner Anhänger geht E. in Führung.Nach kurzer Zeit ſchafft Ritter nach feinem
Durchſpiel den Ausgleich. Das nächſte Tor für
Halle macht Fehlau allein. Wieder zieht E.
durch Strafwurf gleich. Graul und FehIa u ſtellen für Halle die Führung wieder her.
Dann iſt es Friedrich und Graul, die den Vor
ſprung vergrößern. Durch zwei weitere ver
wandelte Strafwürfe kommt E. zum Halb
zeitftand von 4 5.

Ohne Pauſe werden die Seiten gewechſelt
und jetzt werden die ungeſtümen re Es.
ſeltener. E. war ohne Rückſicht auf das Steh
vermögen der eigenen Leute ins Zeug ge
gangen und jetzt ſchwamm mancher. Bei Halle
dagegen fing die Maſchine erſt an richtig zu
laufen.

Angriff auf Angriff wurde vorgetragen,
und wenn auch zeitweiſe nur 10 Mann auf dem
Platze waren, die Verletzten erholten ſich
immer raſch, bis auf Buſſe, der eine böſe
Verſtauchung der Hand davontrug und nicht
mehr ſo richtig mitkonnte, ſo hatte der Tor
wart von E. alle Hände voll zu tun. Er ent
ledigte ſich ſeiner Aufgabe mit derartiger
Bravour, daß ihm fortwährend Ovationen ge
bracht wurden. Die Bomben von Fehlau,
Graul und Friedrich waren nicht von Pappe
und manchesmal war man in Verſuchung, Tor

zu rufen, da hatte der Junge den Ball doch
noch erwiſcht.

Alles zu halten war ihm aber doch unmög-
lich, das für Eisleben immerhin ſchmeichel
hafte Reſultat geht aber einzig und
allein auf ſein Konto.

Beim Stande von 8:4 wirft E. das ein
zige Tor, daß keinen Strafwurf als
Grund hatte. Halle behält aber das Heft un
entwegt in der Hand und noch dreimal
muß Es. Torwart den Ball aus dem Kaſten
holen.

Die Elf von E. war fabelhaft eifrig, es
fehlt aber noch ein wenig Spielerfah
rung. Halle, mit 4 Mann Erſatz, fand ſich
r zuſammen und dann leiſtete jeder ſeinen

eil.

Vom halliſchen Radſport
Weſoly Stadtmeiſter von Halle

Die Radmeiſterſchaft von Halle fand vor
geſtern nach Beendigung des letzten Laufes
ihren Abſchluß.

1000 Zuſchauer wohnten dem letzten Lauf
mit bei und begeiſterten ſich an den Kämp

fen der jungen Fahrer.
Aus eigenem Antrieb brachten die 17
Fahrer mit Unterſtützung halliſcher Firmen
ſowie älteren Sportskameraden die Stadt
meiſterſchaft zuſtande, da ſie von der Rad
rennbahn in dieſem Jahr ſo gut wie gar
nicht unterſtützt wurden. Wir wollen aber
hoffen und wünſchen, ja es iſt unſere Pflicht,
auch darauf zu achten, daß die Radrennbahn
im nächſten Jahr den Nachwuchs gründ-
lich fördert.

Es iſt keine Nachwuchspflege, wenn man
nur den Fahrern die Bahn zum Trai-

Das große Jungvolktreffenin Rietleben
Das Jungvolk veranſtaltete in Nietleben

ſein erſtes Fähnleintreffen, den größ
e Jugendaufmarſch, der jemals dort ſtatt
and.

Fackelzug am Vorabend.
Am Sonnabendnachmittag trafen die Ab

teilungen der einzelnen Standorte ein und
traten am Abend zu einem gewaltigen Fackel
zug an. Beſonders fielen den zahlreichen Zu
ſchauern immer wieder die halliſcheJung
volk Kapelle und einzelne Abteilungen
auf. Mit dem großen Zapfenſtreich fand der
Fackelzug ſeinen Abſchluß, worauf die einzel
nen Abteilungen in ihre Quartiere abrückten.
Weihe der Fähnleinfahne

Am Sonntagmorgen um 6 Uhr wurden die
jungen Schläfer durch den Weckruf aller Spiel
mannszüge wachgerufen. Nach dem Kaffeefaſſen
marſchierten alle Jungen geſchloſſen nach den
Sportplätzen. Aber das Gelände des nahe
gelegenen Bruchfeldes eignete ſich dazu viel
beſſer. Dort rief ſie gegen 11 Uhr Fähnlein
führer Schröder zuſammen, um die Weihe
der neuen Fähnleinfahne vorzu
nehmen. Gleichzeitig überreichte er den einzel
nen Jungzügen ihre neuen Wimpel, die
ihnen Symbol ſein ſollten für ihre Jdee und
für ihren Führer Adolf Hitler.
Feſtzug durch den Ort.

Unter Vorantritt der Halliſchen Jungvolk
Kapelle bewegte ſich dann ein Zug von 26800

Jungvolkbuben, BDM., Hitlerjugend und SA.
durch den Ort. Durch reichen Flaggen-
und Blumenſchmuck zeigten die Ein
wohner ihre enge Verbundenheit mit der deut
ſchen Jugend. Nach Abnahme des Vorbei-
marſches marſchierten die Formationen
dann auf dem Dorfplatz zur Abſchluß-
kund gebung auf. Nachdem Ortsgruppen
führer E. Rudel in kurzen Worten die enge
Verbundenheit der NSDAP. mit der Jugend
betont hatte, und ein Chor des Sängerbezirkes
„Heide“ einige deutſche Lieder vorgetragen
hatte, ergriff der Kreispropagandaleiter der
HJ. K. Grieſe das Wort zu einer zündenden
Rede. Nachdem der Fähnleinführer die Jungen
wieder in ihre einzelnen Standorte entlaſſen
hatte, ſangen ſie mit Begeiſterung das Horſt
WeſſelLied und beſchloſſen die Kundgebung
mit einem Kampf-Heil.

Ausklang.
Als dann die einzelnen Jungzüge noch

Kaffee faßten und in ihre Standorte abrück
ten, gab die Jungbannkapelle noch ein Konzert,
das von allen Zuhörern mit Begeiſterung auf
genommen wurde. Die einzelnen Jungen aber,
die nun in ihre Heimatorte zurückkehrten,
waren um ein großes Erlebnis reicher
geworden, feſter im Glauben an Deutſchland
und in ihrer Liebe zu ihrem Führer Adolf
Hitler

wing freigibt, nein, es fehlen ihnen
Rennen, die allein nur unſeren jungen

Leuten eine Fortbildung ermöglichen.
Daß ſchon allein die Stadtmeiſterſchaft unſeren
Fahrern weiter geholfen haben, beweiſt, daß
ſie an Taktik gelernt haben und ſchöne
Spurtzeiten erzielten. Sieger der Stadt
meiſterſchaft wurde Gau meiſter Weſoly.
Er gewann früh ein 50 Kilometer Straßen
rennen, wurde nachmittags auf der Bahn en d
gültiger Stadtmeiſter ſowie Club-
meiſter des RC. Staubwolke. Die Ergeb
niſſe des letzten Laufes:

Hauptfahren: 1. Weſoly, letzten 200
Meter in 12,3; 2. Kempter; 3. Stock. Aus
ſcheidungsfahren: 1. Rolle; 2. Kirmſe; 8. Stock;
4. Weſoly (diſtanſierter Zweiter).

Jm Mannſchafts Verfolgungs
rennen ſiegte die Mannſchaft Stock, Rolle,
Stoltmann, Maerkl, Lemke und Müller knapp
vor der Mannſchaft Weſoly, Kirmſe, Riedel,
Kölling, Kempter und Knötſchke.

Geſamtergebnis der Stadtmeiſterſchaft von
Halle: 1. Weſoly (RCE. Staubtwolke) 28 P.;
2. Kirmſe (RC. Dürkopp) 18 P.; 8. Stock
(RC. Staubwolke) 18 P.; 4. Rolle (RC.Dürkopp) 15 P.; 5. Maerkl (RCE. Staub-
wolke) 13 P.

Schwarzweiß Senior. LSC. Senkbr. 3:4 (1:1)
Jn Leipzig erzielten die Schwarz weißen

gegen die ſpielſtarken Leipziger einen Ach
tungserfolg. Der Erfolg iſt um ſo größer zu
bewerten, wenn man berückſichtigt, daß dem
Spielverlauf nach ein Unentſchieden, ja ſogar
ein Sieg der Gäſte, das Geſchehen auf dem
Raſen beſſer wiedergegeben hätte. Den größten
Teil der Spielzeit lagen die Schwarzweißen
im Angriff. Sie ſcheiterten aber immer und
immer wieder an dem Torwächter, dem neben
ſeinem großen Können, auch die launiſche Göt
tin rkuna des öfteren hilfreich zur Seite
ſtand.

Halliſche Turnerſchaft
(Amtlich.)

Die gemeinſame Turnſtunde der älteren
Turner der Halliſchen Turnerſchaft findet am
Mittwoch, dem 20. September 1983, auf freund
liche Einladung in Paſſendorf (Gaſthaus
Stadt Halle) ſtatt. Abmarſch 7 Uhr vom Hett
ſtedter Bahnhof. Nach dem Turnen Speck
kucheneſſen. Zahlreichen Beſuch erwartet

Wilh. Klinz, Oberturnwart.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

GermaniaFelſenfeſt. Heute Dienstag keine
Uebungsſtunde. Nächſter Uebungsabend Frei
tag, Martinſchule. Heute abend 9 Uhr, treffen
ſich Ringer und Boxer im Vereinslokal zwecks
Beſprechung.

Halleſcher Turn und Sportverein v. 1861
e. V. Schwimmabteilung. Morgen, Mittwoch,
den 20. Sept. Beginn der Schwimmſtunden im
Stadtbad. Zeitplan: 19.00—19.30: Knaben,
Mädchen; 19.30—20. 10: Turnerinnen; 20.10
bis 21.00: Turner. Einlaß jeweils 10 Minuten
vorher. Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Detekllvdtro 9Wwangsverſteigerungen

r e w. Es werden öffentlich meiſtbietend

Deutſcher JiuJitſuClub Halle: Vom Mitt
woch, den 20. bis Sonnabend den 80. Septem
ber findet jeden Abend um 8 Uhr in unſeren
Clubräumen, Rathausſtraße 14, eine Werbe
vorführung von JiuJitſu und Judo, dem
neuzeitlichen Kampfſport, ſtatt. Allen Inter
eſſenten iſt damit eine einzigartige Gelegen
heit geboten dieſen Sport unverbindlich ken
nen zu lernen. Für unſere neue Damenabtei
lung können noch einige Teilnehmerinnen auf
genommen werden. Jm Anſchluß an die Wer
beborführungen beginnen unſere neuen
Anfängerkurſe. Anfragen ſind zu richten an
unſeren Leiter, Herrn JiuJitſu Lehrer
A. Gorgs, Rathausſtraße 14.

Jahnſcher Turnverein von 1868, E. V. Diens
tag, den 19. 9., 22 Uhr, Turnratsſitzung im
„Würzburger“.

Kreis Saale des Bezirk
im Gau VI (Mitte) vom DFVB. und DSB.

Kaſſenſtelle.
Betr. Spielabgaben. Auch die Vereine der Kreisver

eine haben darauf zu achten, daß die vorgeſchriebenen
Abrechnungsformulare (vom Gau anzufordern) zu ver
wenden ſind und der beſuchende Verein die Richtigkeit
der Abrechnung beſtätigen muß.

Der bauende Verein iſt verpflichtet, die
mit dem Spiekformular einzuſenden, während
Spielabgabe auf das Poſtſcheckkonto Deutſcher
ine Gau VI Miſt.

Abrechnung
die 5ige

Fußball
itte Leipzig 63 980 einzuzahlen

Großmann.
Kreisführer.

I. Am 24. September 1938 veranſtalten die Sport
kameraden vom Deutſchen Radfahrer Verband einen „Tag
des Deutſchen Radfahrers“. Der beſonderen an unſere
Verbände ergangenen Einladung entſprechend bitten wir
unſere Mitglieder in Halle um rege Beteiligung; Spiele
können leider zu dieſem Zweck nicht abgeſetzt werden.
Alles Nähere bringen die Tageszeitungen

I Strafen. a) Forner, Jlle, Schlotte, Czogalla, Lein
hos, Müller, Rudolf Voigt, Glowicki, Hirndorf, ſämtlich
Braunsdorf (Nr. 376 B. 5) je 2 b) Weſterheide,Braunsdorf (Nr. 376 B. 5 und Nr. 8377 B. 9) 2 und
2 Wochen Disqualifikation. Die Verurteilten zu a haben
zuſammen 3 zu b 1 Koſten zit erſtatten. Sämtliche
Geldſtrafen ſind auf das Poſtſcheckkonto des Deutſchen
FußballBundes, Berlin Nr. 103 408, ſämtliche Koſten
beträge an die Gaukaſſe (Poſtſcheckkonto: Deutſcher Fuß
ball-Bund, Gau VI Mitte Leipzig Nr. 63 980) zu
zablen. Dieſe Anordnung gilt auch für die in der Be
kanntmachung vom 12. September 1988 veröffentlichten

r rinc e Bekanntmachung vom 12. September 1983 zuIVb betrifft den Spieler Bege (nicht Heppe), Schtepeg

Fußballſportwart.
Nachgemeldete Mannſchaften. Abt. 26: Schkeuditz,

Abt. 28: Paſſendorf, Abt. 29 Schkeuditz Ammendorf,
Abt. 30: Gr.-Liſſa, Abt. 81: Günt ersdorf, Schladebach,Abt. 16: Günthersdorf 2. m

Zurückgezogene Mannſchaften. Abt. 13: Hohenthurm 2,
Abt. 14: Bat. T. 2, Abt. 18: Morl 2, Abt. 21: Eis
dorf 3, Abt. 24: Leunga, Abt. 25: Favorit, Dürrenberg,
Paſſendorf, Abt. 29: Favorit.

Ausfallende Spiele. Nr. 91, 98, 99, 106, 118, 188,
147, 150, 152, 161, 179, 188, 184, 186, 187, 196, 201,
204 205, 208, 212, 214, 218.

Neuanſetzung. Abt. 17, Nr. 1934, Altranſtädt 2 gegen
Schladebach 2 (T. Dürxenberg).

Aenderungen. Nr. 146 findet in Holleben ſtatt,
Schiedsr. Paſſendorf. Nr. 166 Schiedsrichter Gimritz.
Nr. 228 Schiedsrichter VfL. M.

Spielſterre vom 19. bis 28. September 1933. Erich
Wippig (Holleben). Helmut Szyska (Lettin). Wolf Garn
(Sporkfreunde Halle). Arthur Stöber (Poſt).

Umkleidelokal von Vfe. Dölau: Reſtaurant „Palm
baum“, Dölau. Am Montag, dem 25. September, findet
um 19 Uhr eine Schiedsrichterprüfung für alle Vereins
der 2. Kreisklaſſe in Halle, Reſtaurant „St. Nikolaus“,
Zimmer 2, ſtatt. Rege Beteiligung und Regelkenntnis
wird erwartet.

Dr. Wehſer. Rühle.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 20. September 1933, nachm.

z Uhr ſollen in Halle a. S., Breite Straße
Hulle (S.), Kurfürſten
ſtraße 11, Fernr. 234 28

Gravlerungen
führt ſauber und
billig aus

Rächz. Herbſt,
Halle (Saale).
Gr. Steinſtr. 25,

Korbſeſſel
Kinderwagen

Gtuhl- und
Peddigrohr
alle Reparaturen

Große Gteinſtraße 8

King. Barfüßerſtr.
m

Heine

Anzeigen

famlllon-

Anzeigen

gehören in die

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Mittwoch, den 20. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

2 Schreibmaſchinen (Torpedo, Conti), 1 Se
parator, 2 Teppiche, 1 Badewanne, 1 Fahr
rad, 1 gr. Partie Zigarren und Etuis, 3
Radios, 2 Tiſche und 10 Stühle, 1 Schweiß-
apparat, 1 Eisſchrank, 1 Klavier, 1 elektr.
Apparat, 1 vollſt. Damengarderobe, 22 Gl.
Perlzwiebeln, 3 Regale, 1 Perſonenwaage,
Möbel u. a. S.Dietrich, Ob.-Ger.Vollz., Johannisplatz 15.

Mittwoch, den 20. September 1933:;
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

2 Bettſtellen mit Patentmatratzen und Auf
leger, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchkommode, 2
Nachtſchränke, 1 Radivapparat, 1 Schreibtiſch,
1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Schreibmaſchine (Kap
pel), 1 Aktenſchrank, 1 Zierſchrank, 1 Wand
uhr, 1 Klavier, 1 Ladeneinrichtung, 1 Tiſch,
1 Schrank.
Mentel, Ob.Ger.Vollz., Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 20. September 1933:
15 Uhr in Reideburg, Sammelpunkt Gaſthof

zur Linde:
1 Plüſchſofa, 1 Kredenz;

ferner 16 Uhr, Sammelpunkt Preußiſcher Hof:
1 Piano und 1 Mende-RadioApparat.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 20. September 1933:
14 Uhr in Oppin, Käufer wollen ſich vor dem

Gemeindeamt einfinden:
1 Bullen.

Kaufmann, Ger.Vollz. kr. A., Am Kirchtor 20d

Mittwoch, den 20. September 1933:
8.20 Uhr in Wallwitz, Treffp. Gaſthaus Schaaf:

1 Klavier, 1 elektr. Grammophon;
9.20 Uhr in Cöſſeln, Treffp. Gaſthaus Lebe:

2 kompl. Betten m. Federbetten, 2 Nacht
ſchränkchen, 1 Waſchtiſch

11 Uhr in Löbejün, Treffp. Ratskeller:
Schuhmacher Nähmaſchine (Singer), 15

Jagdjoppen, verſch. Möbel und Ladenmöbel,
u. g. m.

14 Uhr in Nauendorf, Treffpunkt Gaſthaus
Mahler:
1 Schnellwaage (Probat).

Schmidt, Ger.-Vollz., Große Ulrichſtr. 18 III.

Mittwoch, den 20. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 HKonzertflügel, 2 Plüſchſofas, 1 Eßſervice,
verſch. Kriſtallſachen, 1 Obſtſervice, 1 Eis
ſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Staubſauger (Prv
tos), 1 Diplomatenſchreibtiſch mit Seſſel, 1
Herrenzimmertiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Fri
ſiertoilette, 1 Waſchtoilette, 2 Röder komp.
Gas und Kohlenherde, 2 RöderKohlenherde,
1 DHraniaKohlenherd, 1 Waſchmaſchine
Schmidt), 2 Büfette, 1 Flurgarderobe, 1
Vitrine, 1 Standuhr, 2 Kredenzen, 1 Leder
ſeſſel, 1 Rauchtiſch, 2 Hocker, 1 Glasaus
ſtellungsſchränkchen, 1 Ladentiſch m. Mar
morplatte, 1 Warenregal, 1 Poſten Zigarren,
5 Radivapparate (Seibt, Telefunken, Nora),
1 freiſchw. Lautſprecher (Nora), 2 Magnet
Lautſprecher, 1 Schreibmaſchine (Olympia),
1 Schreibtiſch, 1 Photvapparat.

verſteigert werden:
Schreibmaſchine, Schreibtiſch Bücherſchrank,
Standuhr, Tiſchuhr, Wanduhr, Büfett, Kre
denz, Anrichte, Vertik, Kommode, Auszieh
tiſch, Sofa, Liegeſofa, Wäſcheſchrank, Seſſel,
Sofa m. Umbau, Spiegel m. Konſole, Klei
derſchrank, Spiegelſchrank, Nachttiſche, Näh
maſchine, Nähtiſch, Glasſchrank, Regal,
Tiſche, Stühle Korbtiſch, Korbſeſſel, Teppich,
Garderobenſpiegel, Paneelbrett, Ladenkafſe,
Radivapparat, Grammophon, Waſſerpumpe,
Schneeſchuhe, Wolfspelz.

Conrad Drebinger, beeid. Auktionator, Halle
Mühlweg 16, Fernruf 280 19.

Bekanntmachung
Auktion

Mittwoch, den 20. September, 10 Ubhr, der
ſteigere ich frw. in meinem neuen Verfteige
rungslokal Große Märkerſtraße 7:

Eompl. Schlafzimmer Birke), 1 kompl,
Reformküche, Wäſche, Chaiſelongue mit Roß
haar u. div. Haus und Küchengerät.

Die Sachen ſind gebraucht, aber ſehr gut er
halten, auch paſſend für Brautpaar.

Beſtchtigung ab 8 Uhr.
Otto Uhlitzſch, Auktiongtor, Gr. Märkerſtr. T.

Tel. 252 69.

Bekanntmachungen
Ueber den Nachlaß des Jnvaliden Wil

helm Heinemann, verſtorben am 7. Mai 1932
in Halle a. S., iſt heute 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Rechts
anwalt Böſche in Halle a. S. Rathaus
ſtraße 14. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt
und Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 17. Oktober 1933. Erſte Gläu
bigerverſammlung und allgemeiner Prü
fungstermin am 26. Oktober 1933, 9 Uhr,
AdolfHitler- Ring 18, Zimmer 42.

Halle (Saale), den 16. Sept. 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung über Ausführung der Zimmer
arbeiten bei der Erneuerung der Rinder
ſchlachthalle auf dem ſtädt. Schlacht. und Vieh
hof. Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 26. 9. 33, 10 Uhr, in der Bauver
waltung, Leipziger Str. 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 18. 9. 33. Städt. Bauverwaltung.

Reichsſteuermahnung.
Am 10. September 19383 waren fällig:

Einkommenſteuer und Umſatzſteuer. An die
Zahlung wird hiermit erinnert

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle
bis zum 20. Sepkember geſtundeten Beträge
und Teilzahlungen ſowie alle ſonſtigen nicht
geſtundeten Reichsſteuerrückſtände, insbeſon
dere die Lohnſteuer, Arbeitsloſenhilfe, Ehe
ſtandshilfe, Abſchlußzahlungen ufw. pünktlich
abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung werden
alle ausſtehenden Teilzablungen fällig, wenn
der Steuerpflichtige eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab
beute an die Finanzkaſſe gezahlt, ſo wird ohne

Gebhardt, Ober-Gerichtvollzieher.
weitere Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt.

Halle, 19. 9. 33. Finanzamt Saalkreis.
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Deutſche Mode im Werden
Gedanken zum Wettbewerb: „Das Kleid

der deutſchen Frau“, veranſtaltet von der „MNg.“
„Eine Jdee wird erſt zur Mode, wenn ſie

von vielen getragen wird.,“ dieſe Worte ſtellte
das Deutſche ModeJnſtitut ſeiner erſten
Modellvorführung voran, einen Gedanken,
dem wir nur zuſtimmen können.

Was ſoll aber Mode werden?
Nun, vor allem ſoll die deutſche Frau ſich

ihre Mode nicht mehr vom Auslande
vorſchreiben laſſen, und ferner auch
aus den Modellen, die ihr deutſche Modeblätter
und Ausſtellungen zeigen, mit ſicherem
Blicke das für ſich auswählen, was
ſich gerade für ſie eignet, denn eine
Frau iſt durchaus noch nicht elegant und
ſchön angezogen, wenn nur das Kleid gut
„ſitzt“,

Nein, es muß ſie auch „kleiden“,
es muß zu ihrer Perſönlichkeit, ihrer Weſens
art paſſen und dieſe heben. Findet ſie aber
unter den Modebildern das für ſie Paſſende
nicht, dann ſollte ſie den Mut haben,
für ſich ſelbſt etwas zu erfinden,
die Schnitte und Garnierungen
nach eigenem Geſchmacke zu ändern
und getroſt auch Farben zu wählen,
die nicht letzte Neuheit“ ſind.
Mode ſoll ferner werden,
daß wir deutſche Stoffe und deut
ſchen Kleiderſchmuck, wie Blumen,
Spitzen, Knöpfe, Schließen allem
anderen vorziehen. Ja, wenn wir
wirklich volksverbunden fühlen, werden wir
uns auch dafür intereſſieren, welche deutſchen
Jnduſtrien und in welchen Landesteilen ge
rade notleidend ſind, und wenn angängig, die
Erzeugniſſe dieſer Gegenden bevorzugen.

Mode ſoll weiterhin werden,
daß die Frau ſtets ſo gekleidet iſt,
wie es der betreffenden Gelegen
heit entſpricht. Steht das ſchlichte, ein
fache und doch gefällige Kleid bei der Arbeit
nicht Jung wie Alt? Iſt es aber ein erfreu
licher Anblick, wenn Frauen zum Beiſpiel beim
Einkauf auf dem Wochenmarkte oder bei Beſor
gungen ihre ſeidenen Fahnen vom Vorjahre
auftragen? Iſt hierfür ein einfaches Straßen
kleid nicht viel paſſender? Geſellſchaftskleider
mit Spitzen und Blumen gehören nicht auf die
Straße, ebenſo wie Schuhe mit d Zentimeter
hohen Abſätzen nicht für eine Landpartie paſ
ſen. Derartige Entgleiſungen verraten einen
bedauerlichen Mangel an Stilgefühll! Gewiß,
heute, wo ungezählte Menſchen froh ſind, wenn
ſie überhaupt noch über ein beſſeres Kleid ver
fügen, kann man unmöglich erwarten und ver
langen, daß für jede Gelegenheit ein beſonde
res Kleid bereit liegt; wer ſich aber ein Klei
dungsſtück anſchaffen muß, ſollte ſich doch zuvor
überlegen, für welchen Zweck er es braucht, und
wenn irgend möglich, Arbeits und Straßen
kleidung von der für andere Zwecke ſcheiden;
dann wird man ſich auch bald davon überzeu
gen, daß man ſich ſo billiger und beſſer kleidet.

Folgende Forderungen ſollten demnach Vor
ausſetzung für alles deutſche Modeſchaffen ſein;

mm
Wir ſind die Mädel

der kommenden Zeit!
Wir ſind die Mädel der kommenden Zeit,
Wir ſtehn kühn und tapfer zum Kampfe bereit.
Wir haben ein großes, ein ſtolzes Ziel,
Ein Ziel, das mehr gilt als Sport und als

Spiel,
Ein Ziel, das heiß in uns brennt, in uns glüht,
Das uns wie ſengendes Feuer durchzieht:

Deutſchland

Wi- Mädels werden einſt Deutſchlands Frauen,
Frauen, die ſtark am Vaterland bauen,
Frauen, voll Liebe voll Jnnigkeit,
Frauen voll Kraft in Kummer und Leid,
Frauen, die wacker die Hände regen
Und fleißig ſchaffen, Deutſchland zum Segen.

Stark werden wir ſein, ſorgen und mühen,
Unſere Kinder deutſch zu erziehen,
Den Jungen ſtählen das Herz, den Verſtand
Für Freiheit, für Ehre und Vaterland.
Den Mädels den Sinn für Fleiß und Tugend.
Stolz ſoll erwachſen kerndeutſche Jugend.

Sieghaftes Ziel, das heiß wir erſtreben,
Schwer und doch ſchön, durchblutet vom Leben.
Wir kämpfen um Dich, kämpfen und ringen
Mit unſerem Blut, wir müſſen Dich zwingen
Wir ſtehen feſt, denn wir wiſſen genau:
Für Deutſchlands Zukunft bürgt Deutſchlands

Frau.

Schwanhilde Köhler, Weißenfels.

ſie bilden auch den Grundgedanken für den
unten angekündigten

Kleider-Wettbewerb mit Preis
ausſchreiben unſerer „M. V. F“.

Das Kleid ſoll im Rahmen der Mode ganz
auf die Perſon der Trägerin eingeſtellt ſein.
Es muß aus deutſchem Material angefertigt
ſein. Es ſoll für einen beſtimmten Zweck
gedacht ſein.

In einer feſtlichen Kleiderſchau
werden die eingelieferten Kleider vorgeführt.

Der Reinertrag iſt für die Winter
hilfe der NS.Frauenſchaft beſt im m t. Es ſoll allen geſchickten Frauen, die
die Abſicht haben, das eine oder andere Stück
ihrer Winterkleidung ſelbſt anzufertigen, Ge
legenheit geboten werden, bei dieſem Wett
bewerb einmal zu zeigen, was ſie können.
Ferner möchten wir durch dieſe Schau auch an
deren Frauen Mut machen, zur Nadel zu grei
fen und ein Talent zu pflegen, das ſicherlich in

Für die Deutſche Frau
vielen unſerer tüchtigen deutſchen Frauen liegt,
zu eigener Freude und zum Nutzen der
Familie.

Jeder Menſch iſt es ſich und ſeiner Um
gebung ſchuldig, daß er ſich ſo ſchön und har
moniſch kleidet, wie ihm irgend möglich iſt.
Arbeiten Sie ganz nach eigenem Geſchmack oder
ſtudieren Sie die Modeblätter und Schau
fenſter und laſſen Sie ſich anregen, damit Sie
dieſer Forderung möglichſt nachkommen.

Oftmals iſt in letzter Zeit die Anſicht laut
geworden, ein Volk, das ſich ſeiner Nationali
tät ſo ſtark bewußt iſt wie heute das deutſche,
müſſe auch die kulturellen Kräfte in ſich tragen,
ſich eine eigene, ſeiner Art gemäße Kleidung zu
ſchaffen. Daß heute hierzu kaum erſt Anſätze d
vorhanden ſind, zeigt uns jede Modenſchau. Ja,
man kann wohl annehmen, daß allein auf dem
Wege über Modezeichner und berufliche Mode
ſchöpfer überhaupt eine beſondere Note in die
deutſche Mode nicht kommen wird, ſolange ſich
das große Publikum zum Modeſchaffen paſſiv
verhält, das heißt, nur unter dem wählt, was
ihm geboten wird und nicht ſelbſt zeigt, wie es
gekleidet ſein möchte.

Dragen auch Sie an Jhrem Teile zur Bil
dung einer dentſchen Mode bei, indem Sie bei
unſerem Wettbewerbe am eigenen Modell be
weiſen, was guter Geſchmack iſt!

Melden Sie ſogleich Jhre Beteiligung an!
F. T.

Technik im Dienſte des Haushaltes
Erſparnis von Zeit und Kraft.

Blieb der Haushalt auch verhältnismäßig
lange dem modernen u verſchloſſen, da
gerade die Hausfrau oft zähe an den von Müt
kern und Großmüttern überkommenen Arbeits
weiſen feſthielt, ſo iſt er in den letzten 10 bis
15 Jahren doch ein beſonders dankbares Feld
für Erfinder geworden. Alljährlich tauchen un
gezählte Neuheiten er Küche und Wohnung
auf, allerdings um o 2 ſchnell wieder zu
verſchwinden denn gerade auf dem Ge
biete der Haushaltsgeräte willalles wohl bedacht ſein, ſoll es der
Kritikder ganz aufs Praktiſche gerichteten Hausfrauſtand halten. Gr
füllt aber ein Gerät alle billigen Anforderun
en, erſpart es der Hausfrau Zeit und Kräfte,
äßt es ſich leicht reinigen und aufbewahren,

und iſt ſein Anſchaffungspreis zeitgemäß, d.
dem verminderten Einkommen des Haus

altes angepaßt, dann kann es auch auf das
ntereſſe der Frauen rechnen, wie man dies

auf der Leipziger Meſſe deutlich in der
Abteilung für Haushaltsgeräte ſehen konnte,
wo ſchon am frühen Morgen großer Andran
herrſchte. Nachfolgend ſei ein kurzer Ueberbli
über Neuerfindungen gegeben, die uns ganz
beſonders empfehlenswert erſchienen:

Ein Druck auf die Spiralfeder!
Da taucht gerade noch rechtzeitig zur Pflau

menernte der kleine, billige Pflaumen
entkernerundezerteiler Exzton auf,
der nach Belieben nur den Kern durch einen
Druck auf eine Spiralfeder aus der Kne
ſtößt, oder auch, will man etwa einen Pflau
menkuchen backen, nan Anſchrauben eines klei
nen, vierſchneidigen Meſſers die Früchte ſchön
regelmäßig in vier Teile ſchneidet.

Sehr praktiſch dürfte auch das Univer
ſalKüchengerät „Simpley“ ſein, ein
kleiner Spiralkorb, mit einem Einſatzſieb. Es
iſt als Filter, Schöpflöffel, Schaum
ſchläger, Rührlöffel, zum Zerteilen
von Eiern und für die geſchickte Hausfrau
noch zu manchen anderen Verrichtungen zu ge
brauchen.

Die Arbeit wird Spielerei.
Man kann nicht gerade ſagen, daß das Her

richten von Heringen mit ihren pung igen
Gräten ein angenehmes Geſchäft iſt, doch ein
neuer Fiſchentgräter und -enthäuter
macht dieſe Arbeit zur Spielerei. Der Apparat
wird im Innern des Fiſches hinter dem Kopfe
und der Rückengräte entlang nach dem Schwanz
ende gezogen, wodurch ein ſauberes, vollkom
menes Entfernen der Rückengräte ohne Zer
teilung des e möglich wird. Mit eitem
beſonders geformten Schaber werden Bauch
gräten und Bauchhaut entfernt.

Zur Verbeſſerung der Bügelgelegenheit

in den oft ſo engen Ag wurden gleich zwei
Erfindungen von praktiſchen Hausfrauen vor
geführt: Der Bügeltiſch „Rellah“ be
ſteht aus einem ſtabilen Fußgeſtell, einer ab
nehmbaren, auf beiden Seiten gepolſterten
Tiſchplatte, einer drehbaren Vorrichtung zum
Abſtellen des Bügeleiſens und hat ferner, was
beſonders praktiſch erſchien, unten einen
Holzroſt, der die größeren gebügel
ten Wäſcheſtücke auffängt. DieBügelgarnitur „Perfekt“ kann hin
gegen mit einem Handgriffe auf jedem Küchen
tiſche angebracht werden. Der Tiſch unter dem
Bügelbrette liegt frei zum Ablegen der Wäſche
Ein Aermelbrettchen läßt ſich ebenfalls an dem
Apparat befeſtigen, dem ferner ein Rundſtück
zum Bügeln von hochſtehenden Halsbündchen
und ein praktiſcher PlätteiſenUnterſatz beige
geben iſt.

Auch hier zeitgemäßer Fortſchritt
Fünf Vorhänge an einer Wand

befeſtigung!

Nun kommen wir zu sinem Apparat, der
allen denen warm empfohlen ſei, die etwa beim
Umzuge oder Einzuge in ein neues Haus vor
der Frage ſtehen, wie n ihre Gardinen und
Vorhänge mö raktiſch anbringen. Es iſtdies der ebenſo Anfeche wie bequeme „Uni

verſalGardinenſtangen-Halter“.
Jm allgemeinen braucht man heute beka.itlich
zum Aufhängen von L Gardine
und dichtem h ſechs Gardineneiſen. An
dem UniverſalHalter dagegen ſind fünf
Vorhangbefeſtigungen mit nur
einer Wandbefeſtigung verbunden,
alſo nur zwei Löcher je Fenſter erforderlich.
Dabei iſt es ausgeſchloſſen, t ein Vorhang
n anderen ſtört, wie dies ſonſt ſo leicht vor
ommt.

Ohne elektriſchen Strom!
Wie viele 8frauen liebäugeln nicht

lange mit der Anſchaffung eines Staub
augers, mußten ſich aber wegen der verhält
h hohen Koſten bisher dieſen Wunſch
verſagen? Auch hier kann jetzt geholfen wer
den. Der ſehr billige Vacuum-Staub
ſauger „Wapu“ leiſtet ohne elektriſchen
Strom, was man von einem ſolchen nur wün
chen mag. Durch leichtes Vor und Rückwärts
ewegen eines Blaſebalges werden Luftventile

ausgedehnt und zuſammengezogen, was eine
große Saugkraft an dem Vüſenkopfe hervor

Jn Schweden hat man zahlenmäßig feſt
geſtellt, daß ſchon bei Familien, in denen auch
nur der eine Eheteil Alkoholmißbrauch
treibt, 39 v. H., alſo über ein Drittel
aller Kinder minderwertig ſind.
Sind beide Eheleute Trinker, muß das Ergeb
nis noch viel trauriger ſein. Eine zielbewußte
Staatsleitung muß deshalb die Fortpflan
zung Trunkſüchtiger verhindern.

Dazu dient das nene 6teriliſterungsgeſetz.

rüft, die Staub, Schmutz, Krümel,
Streichhölzer u. dgl. mit Leichtigkeit aufſaugt. Der ſolid gearbeitete, nett
ausſehende Apparat iſt verblüffend einfach in
Konſtruktion und Handhabung, und man muß
ſich eigentlich wundern, daß er nicht ſchon
früher erfunden wurde.

Wenn im Herbſt die kühlen Tage
kommen,

an denen man noch nicht gern heizt, greife
man zu dem Sparwärmer-Strahlen-
Apparat „Vulkana“, der mit jeder Art
Beheizung, durch Holz, Gas oder Elektrizität
zu verwenden iſt, und zwar ſowohl zum Kof
chen als auch zur einfachſten, bil
ligſten Raumerwärmung. Durch die
Flamme wird eine Wärmeſpeichermaſſe in
einem Zylinder erhitzt, der durch eine ſinnreiche
Einrichtung die kalte Raumluft anſaugt, auf
hohe Temperatur bringt und ſie mit großer
Geſchwindigkeit zurückgibt. Die Raumluft zir dich
kuliert auf dieſe Weiſe andauernd zur ſchnell
ſten Erwärmung durch den Apparat, der ein
fach, billig und geruchlos arbeitet.

Es war einmal.
Haben wir uns ſo ein recht gemütliches,

warmes Eckchen geſchaffen, ſo greifen wir wohl
gern zur Häkel oder Strickarbeit, die ſich be
deutend angenehmer und ruhiger abwickelt (im
wahrſten Sinne des Wortes), wenn wir dabei

einen neuen, ſchwenkbaren Garn
dockenhalter „Acki“ verwenden. Erkann an jeder Tiſchkante oder am Fenſterbrett
befeſtigt werden. Da der Apparat frei hin und
her ſ wenkt, brauchen unſere Arme ſich beim
Abwickeln nicht mehr hin und her zu bewegen,
auch iſt der Acki leicht zum Knäuelabwig-
ler umzugeſtalten, ſo daß die früher in Bild
und Wort derr idylliſchen Szenen, bei
denen der geduldi s Verehrer mit rührendermännlicher Ungeſchiaichtet ſeiner Flamme
das Garn zum Abwickeln hält, oder das Kätz
chen mit dem Garnknäuel ſpielt, demnächſt
einer weniger praktiſch veranlagten Vergan
genheit angehören dürfte.

Sind wir aber einmal bei dem
Handarbeiten angelangt, ſchwei
anken ganz von ſelbſt zum ſchönſten unſerer

Feſte, zum Weihnachtsfeſt, und auch für dieſes
war auf der Meſſe geſorgt. Da wurden glei
zwei verſchiedene waſſergefülkte
Tannenbaumfüße gezeigt, bei denen der
Baum, ſicher und ſauber in einer Miſchungvon Waſſer, Salz und Glyzerin ſteht und i
wochenlang friſch erhalten
Arbeit, nicht Almoſen.

Ferner wurde ſchöner, neuartiger Glasſchmuck thüringer Haus aduſtrt,
geboten. Wir wollen keine Almoſen
in unſerer Not, wir bitten um Arbeit fürs tägliche Brot ſtand über
dieſer Abteilung. 8000 arbeitsloſe Volks enoſ
ſen appellieren an das Mitgefühl u die
Einſicht der Beſucher, wie überhaupt gerade
dieſe Haushaltsabteilung der Meſſe, wo die
meiſten Erfinder ſelbſt anweſend waren, ganz
ſtark zu dem Gefühl der Menſchen ſprach, die
etwas tiefer ſehen. Wie mancher Ausſteller
mochte ſeine Kräfte, wirtſchaftliche und geiſtige,
hier noch einmal zuſammengerafft Ia wie
viele bange Hoffnungen mochten an den vielen,
oft ſo geniaken Erfindungen kleben, die viel
leicht die letzte Möglichkeit waren zu einem
Wiederaufſtiege aus drückenden Ver ältniſſen!

Erfindungsgabe, gepagart mitUnternehmungskuſt, Fleiß und
r dieſe beſonderen deute u e ſeh überallß öchten ſie den Erfol ehaben, den ſie verdienen! t geren

„Reichswalzer“ verboten!
Bereits vor einiger Zeit hat der Großedeutſche Preſſedienſt“ auf einen rn

„nationalen“ Unfug, die Schaffung „mo der
ner deutſcher Tänze“ hingewieſen, dar
unter auch auf den ſogenannten „Reichs
walzer“.

Das Propagandaminiſterium hat jetzt den
Namen „Reichswalzer“ verboten, weil dadurch
der Anſchein erweckt wird, als billige das Reich
ſolche Beſtrebungen. Das Gegenteil iſt der
Fall, auch das Reich fördert die alten deutſchen
DTänze und lehnt es grundſätzlich ab, nun libe
raliſtiſche Bräuche mit nationaler Tendenz
weiterzuführen. Es hat ſich ausgereichswalzert!

Bücher für die Frau

Kauft deutſche Waren, dieſer Ruf ſoll nienur Schlagwort ſein, er ſoll zur Tat u
Es iſt für die Frau nicht immer leicht, aus den
Namen bekannter Firmen zu erſehen, ob es ſich
auch um deutſche Firmen handelt. Es iſt daher
entſchieden ein Verdienſt der Reichsber
einigung deutſcher Hausfrauen,Seſchäftsſtelle Bad Schwartau bei
Lübeck, endlich dieſe Frage von der Seite ange
packt zu haben, von der aus
digende Löſung möglich iſt.
hat nämlich ein

roßfirmenfreilich alle

Thema
en unſere Ge

haben iſt.

Es ladet ein
Montag, den 2. Oktober.

Halleſcher Hausfrauenbund: 1. Winterzr-
ſammenkunft im Heim. Vortrag mit Licht
bildern von Frau Edina Vogel „Wochentag und
Wochenend“, Plauderei über die täglichen Sor
gen und Freuden der Hausfrau. Mittelſtr. 5a,
abends 8 Uhr.
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O lerne fühlen,
weſſen Gtammes du biſt

Stammbaumforſchung ein bedeutſames Stück Volks- und Raſſenkunde
Wenn ein Volk einen Aufbruch zu neuer

nationaler Kraft erlebt und zu völkiſchem
Selbſtbewußtſein, dann beſinnt es ſich
auch auf die Wurzeln ſeiner Art.Jn Zeiten vaterländiſcher Erhebung erwacht
das Sippengefühl, die Frage nach denen, aus
deren Blut und Erbe wir leben. Familien
kunde und Familienforſchung gewinnen an Be
deutung. Wer aber in das Dunkel vergangener
Geſchlechter hinein zu leuchten verſucht, dem
erwächſt aus der Erkenntnis von der mannig
altigen Verflechtung mit den Ständen und
tämmen des deutſchen Volkes der gefeſtigte

Wille, an dieſes Volkes Zukunft mitzubauen
für die, die wieder aus unſerem Blute nach
uns leben werden.

Als ein Glied in der Kette der Ge
ſchlechter

hat jeder Erbgut zu hüten. Blutsteile ſind wir
aus der Reihe unſerer Vorfahren, die in uns
leben und handeln, weinen und lachen, fühlen
und reden, deren Aeußeres wir an uns tragen
oft über Generationen hinweg. Wir können
nur aufbauen auf dem, was vor uns war,
können unſere Lebensleiſtungen nur vollbrin
gen aus der Kraft und Art der Menſchen, die
in uns weiterleben.
Was aber wiſſen wir von ihnen?

Jm günſtigſten Falle Daten, die vielleicht
nach der einen oder anderen Seite tief hinab
führen in vergangene Jahrhunderte. Im all

emeinen aber wiſſen die wenig-ſten etwas Genaues über die Groß
eltern hinaus. Die Urgroßeltern ſind
zumeiſt ſchon ſchemenhafte Geſtalten. Man
mache nur die Probe in Stadt und Land, wie
raſch die Kunde verſiegt auch bei bodenſtändigen
und ſtammesbewußten Menſchen. Selbſt Bau 6
ern, die ſeit Jahrhunderten auf derſelben
Scholle leben, wiſſen zumeiſt nichts mehr, als
was hie und da Steine und Balkenwerk noch
verkünden.

Rückſchau und Ausſchau zugleich.
Wer ſich aber darum müht, Klarheit zu ge

winnen über die Männer und Frauen, aus
deren Art ſich unſere Perſönlichkeit prägte,
dem gibt es eine neue Liebe zu ſeinem Volk,
weil er ſich ihm hundertfältig verflochten und
verpflichtet fühlt. Dem wird es eine nationale
Pflicht, das Bluterbe rein weiterzugeben an
kommende Geſchlechter So verbindet die Fa
milienforſchung Vergangenheit und Zukunft,

iſt. Rückſchau und Ausſchau zugleich. Zeiten des
nationalen Niederganges verwirren die Be
griffe über die Reinheit des Blutes. Erſt im
Aufbäumengegen die Bemühungen,alle Eigenart von Nation undRaſſe im Jnternatignalen zu ver
wiſchen, iſt das Jntereſſe anSippenforſchung lebendig gewor-
den.
Wie ſoll Familienkunde getrieben

werden?
Nicht ſo, daß man nur herausholt aus der

Vergangenheit, was an klangvollen Namen an
Ruhm und Titeln darin zu finden iſt. Nicht
nur die aufſteigenden Linien ſollen feſtgehalten werden, auch Ab
finkendes gehört hinein in das
ehrliche Bild der Vergangenheit,
auch das, wo ſich aus beſcheidenſten Wurzeln
ein Aufſtieg vollzog. Stammbaumforſchung
ſollte keine Eitelkeitsfrage ſein, ſondern viel
mehr ein bedeutſames Stück Volks und Raſſen
kunde. Die Schule ſollte den Sinn dafür pfle

en, ſollte in den Kindern Ehrfurcht wecken
ür die, die vor ihnen waren und ſo aus leben

digem Volksbewußtſein beſte ſtaatsbürgerliche
Erziehung leiſten. Wo ſich dann bei der Fa
milienforſchung die Verbindung mit vielen
Schichten des deutſchen Volkes zeigt,

da ergibt ſich auch ohne weiteres ein Schutz
gegen engherzigen Standesdünkel, der im
deutſchen Volke immer das ſchwerſte Hemm
nis für eine ehrliche Löſung der ſozialen

Frage war.
Es ſei dabei an Bismarcks Wort erinnert
Wenn viele Familien das gleiche Intereſſe
ihrer Vergangenheit zuwendeten, ſo würde ich
darin einen erfreulichen Fortſchritt im hiſto
riſchen und nationalen Sinne fehen.“
Hier iſt eine Aufgabe der deutſchen

Mütter.
Die drängenden Fragen der Kinder nach

dem „Woher?“ weiſen früh in die natürlichen
Wege zur Pflege der Familientradition. Je
mehr die Mutter an Einzelheiten zu berichten
weiß aus dem Leben der Großeltern
und Ureltern, deſto ſtärker wird beider heranwachſenden Jugend der
Wunſch, das Vorhandene ſtrahlenförmig nach
allen Seiten auszubauen. Es iſt keine leichte
Sache. Schon in der dritten Gene-
ration ſind es acht Linien dieverfolgt werden müſſen. Manche
enden hoffnungslos im Dunkel, weil Krieg,
Brand, Nachläſſigkeit alle Spuren löſchen ließ.
Wie oft aber ergibt es ſich, daß bei ſolchen
Nachforſchungen Menſchen, zu deren Nachfah
ren man gehört, aus dem Dunkel der Ver
gangenheit auftauchten als klar erkennbare
Perfönlichkeiten. Pfarr und Standesämter,
auch Archive und genealogiſche Verbände geben
en bereitwilligſt Auskunft und Hilfe auch

inſichtlich der Forſchungsmethoden.

Köſtlichſte Erlebniſſe aber ergeben ſich
aus dem perſönlichen Nachgehen örtlicher Spu
ren. Da weiß man aus den Familienaufzgeich
nungen, daß ein Urahne Vater „Medikus“ in
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einem alten Bergſtädtchen war. Die Kirchen
bücher beſtätigen die Daten der Chronik.
Welches aber von den alten Häuſern iſt das
Geburtshaus? Der Pfarrer weiß nur, daß ein
am Berghang gelegenes Haus, das längſt ge
werblichen Zwecken dient im Volksmunde das
„Doktorhaus“ heißt. Niemand, nicht einmal
der „Aelteſte“ im Städtchen weiß zu ſagen,
warum es ſo genannt wird. Ein Mädel end
lich ſagt, daß im Kellereingang ein halbver
mauertes Wappen ſei. Die Nachprüfung er
gibt, daß es unter der Aeskulapſchlange die
Namen krägt, die wir ſuchen, und daß damit
Haus und Garten gefunden iſt, in dem vor
n Jahren die Urmutter ihre Kindheit ver
ebte.

Nachkommen müſſen unter den Bauern ſein.
Aber niemand weiß davon. Von Haus zu
Haus nach alten Urkunden fragend, kommt
endlich halbverräuchert das „Manual“ des alten
Schulmeiſters zutage Und aus dieſen Auf
zeichnungen, die die ſchwere Notzeit um 1800
umfaßten, erwächſt das Bild einer ſtarken und
eigenwilligen Perfönlichkeit, von der man bis
dahin kaum den Namen kannte.

So fügt ſich Stein an Stein
im Moſaik der Sippenkunde. Der eifrig Su
chende wird immer finden. Wer ſich aber be
müht, das Dunkel der Vergangenheit zu er
hellen, hat auch die Verpflichtung das aus der
Gegenwart aufzuzeichnen, was wert iſt, für
die Nachfahren erhalten zu werden. Den Kin
dern aber, für die wir es tun, gilt Herrmann
Heſſes Wort: und ſollt einſt wiſſen, daß
dieſes Lebens ſüßer Atem, daß dieſes Herz
ſchlags tiefes Eigentum nur Leben iſt und
daßdurcheuer Blut Vergangenheit
und Ahnenerbe und fernſte ZuEine andere Linie führt in eine Bauern

gemeinde, wo einmal ein Ahn Lehrer war.

Deutſches Frauentum
Eine neue Idee, ein neues Wollen

Jn den Jahren 80 bis 90 des vorigen Jahr
hunderts, da begann es:
Die Emanzipation der Frau.

Die Frau verſuchte, ſich von dem damals
herrſchenden Standesdünkeleien zu befreien
Bei einer oberflächlichen Betrachtung konnte
man den Eindruck gewinnen, als ob es ſich in
den meiſten Fällen nur um ſenſationsluſtige
„Damen der ſogenannten Geſellſchaft han
delte. Doch der Grund war in grö-
ßeren Tiefen zu ſuchen.

Das deutſche Frauentum lehnte ſich auf ge
gen dieſe weſens und artfremde Höflichkeits
phraſerei; gegen ein Hineingeſchoen werden in einen luftleeren
Raum, über den man mit großen
Lettern ſo etwas von ſtandesge
mäßen geſellfchaftlichen Verpflich-
tungen uſw. ſchrieb und in Wirk
lichkeit wurde dem jungen Mäd-
chen alles Lebensechte möglichſtfern gehalten. Dumm und unerfahren
trat es dem Leben gegenüber, ſo ging es eine
Ehe ein, ohne ſich jemals der großen Verant-
wortung bewußt zu ſein, und ſo ſtand es auch
den Wirrniſſen, die das Leben in ſtrenger Un
erbittlichkeit bringt, hilflos und haltlos gegen
über. Eine ſolche Frau war dem Manne ein
koſtbares Spielzeug, ein angenehmer Zeitver
treib, aber nicht mehr. Kam die große Not
gegangen dan brach eine ſolche Frau als erſte
zuſammen und riß den Man och mit hinab

Ein ſchwerer Kampf.
Und hier ſtand das deutſche Frauentum auf

und zeigte einer aufhorchenden Welt, zu wel
chen Miſſionen die deutſche Frau beſtimmt war.
Nicht verhätſchelte Puppe, ſondern tapfere Ge
fährtin dem Manne und wenn die Zeit her
angereift war, eine allzeit verſtehende Mutter.

Lange Jahre dauerte dieſer Kampf. Die
damalige Welt mit ihrem materigliſtiſchen
Horizont konnte die ethiſchen Werte dieſes

Ringens ja nicht verſtehen.
Die Frau der unteren Schichten aber wurde
einfach als nicht vorhanden übergangen. Sich
mit ihren Nöten und Sorgen zu befaſſen, war
nicht ſtandesgemäßz, oder wenn ja, dann bekam
ſolch eine „Dame“ foziale Anwandlungen und
„machte in Wohltätigkeit“. Der Erfolg war
Verbitterung, ja Haß!
Tapfer, zäh und unerſchrocken.

Da brach der Krieg aus. Mit einem Schlage
ſtand die Frau und ihre Tätigkeit im Mittel
punkt des Geſchehens. Und ſie bewies, daß ſie
den Anforderungen mehr als gewachſen war.
Tapfer, zäh und unerſchrocken faßte ſie zu.
Keine Arbei. zu ſchwer, keine Not zu groß,
keine Sorge zu drückend. Die Frau war das,
was ſie ſein wollte: Kameradin Gefährtin!

Doch ſo mühſam und lange der Weg war
bis zur Höhe des Srauentums, um ſo jäher
und raſcher war der Abſturz. Der Krieg war
zu Ende und damit wurde die reine heilige
Flamme deutſchen Frauentums faſt erlöſcht.
Was ſich nunmehr zeigte, bewegte ſich ſcharf
an der Grenze des Dirnentums.

Wir kennen das alles, der Anſchauungs
unterricht war in den vergangenen Jahren
allzu gründlich geweſen. Angefangen von der
fangatiſchen, tieriſchen Kommuniſtin über Bar
und Tanzdielenbeſucherinnen bis hinauf zu
den Tees der politiſchen Salons. Das Geld
war der dominierende Faktor und für ihn
P ſie alles. Das Geld war der allmächtige
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Das Volk, ſo im Finſtern wandelt, ſieht
ein großes Licht!
Und in dieſer dunkelſten aller deutſchen

Nächte ringt ſich verheißend ein Lichtſtrahl ſieg
reich durch alle Finſternis. Eine neue Jdee,
ein neues reines Wollen. Und die deutſche
Frau wußte von dieſer Stunde ab, wohin ſie
gehörte, wo ſie den Wirkungskreis ihres Schaf
ens finden würde. Gefühlsmäßig erfaßte ſie

die Jdee, die Hochziele des Nationalſozialismus.
Und einſatzbereit für alles wirklich Große und
Reine ſetzte ſie ſich hier mit ihrer ganzen Kraft
und Arbeitsfreude nunmehr ein. Und es iſt
ihr manchmal nicht leicht gemacht worden.

Der Sieg einer großen Jdee erfordert
Opfer.
Nicht allein Opfer an Blut und Leben, ſon

dern noch tauſendmal mehr Opfer an Nerven-
und Seelenkräften. Wie manch ein SAMann,
der in der früheſten Morgenſtunde vom Klebe

kunft rolkt.“ H. P.

dienſt, Ausmarſch nach Hauſe kam und dort
bei Mutter, Frau oder Schweſter Verſtändnis
und Hilfe fand, wird es dankbar empfunden
haben und ihm der harte Dienſt und der zer
mürbende Kampf bedeutend erleichtert worden
ſein. Oder zum anderen, der Mann verlor
um ſeiner Jdee willen Brot und Lohn, zu
Hauſe aber wartete dann jene Frau, die nicht
nutzlos jammerte und Vorwürfe erhob, ſon
dern die nun ſelber zugriff, die trotz Not und
Sorge immer ein aufmunterndes Wort, ein
frohes Lächeln fand. Freilich gehört dazu viel
innere Größe, um ſich in ſolchen Augenblicken
noch aufheitern zu können.

Aber hatte eine Frau die Jdee unſeres
Führers voll erfaßt und brachte den ehr
lichen Willen mit, anders zu ſein, aufzu
bauen, neu zu bauen, dann brachte ſie auch

ſehr bald die Kunſt fertig, in den dunkel
ſten Stunden Sonne um ſich zu breiten

und dadurch zu helfen.

Und ſeien wir uns darüber im klaren,
dieſer Kampf im kleinſten hat weit mehr an
Kräften verbraucht als Saal und Straßen
ſchlacht. Wir haben es ja oft erlebt; von einer
richtigen Saalſchlacht erzählten die SALeute
noch begeiſtert nach Wochen, da gab es ſtrah
lende Geſichter. und aufleuchtende Augen.
Herrlich war s, wenn die „Klamotten flogen“!
Dieſer Kampf Mann gegen Mann hat, der
Natur des Mannes entſprechend ihm Schwung
und Kampfesfreuden gegeben. Der zermür

gegen nahm ihr die Freude, ſie
mußte ſich andere Quellen ſuchen,
aus denen ſie ſchöpfen konnte, und
ſie hießent

Frauentum Mutterſchaft!
Und ſo führt der Weg des deutſchen Mutter

tums wieder hinauf in reine Höhen, wo es ſich
für Blut und Boden ſegensreich entfalten kann.
Wahres Frauentum, die Quellen eines „ganzen
Volkes“ „An ihren Frauen ſollt ihr ſie er
kennen“, ſagte Nietzſche. Ein Wort, das ſeine
prophetiſche Vahrheit ſtets bewieſen hat. Wel
che Bedeutung aber der Führer ſchon in den
Anfangszeiten des Kampfes dem deutſchen
Frauentum beimaß, zeigt das Wort, das er
am 2. September 1928 beim Deutſchen Tag in
Nürnberg abends bei einer Anſprache im Kul
turvereinsſaal prägte:

„Die Frau ſoll dermaleinſt die große Trä
gerin und Erhalterin unſeres Volkes und

Landes ſein.“

Emilie Haffner.

Eine taub-blinde Meiſterin
auf dem Flügel

Eine taubblinde Muſikerin iſt die jetzt
38jährige Amerikanerin Helen May Martin,
die kürzlich ihr Spiel am Flügel und auf
der Harfe in einem öffentlichen Konzert zu
Kanſas City zeigte.

Helen Martin, die acht Tage nach ihrer Ge
burt vollſtändige Taubheit und Blindheit zeigte,
hat ihre muſikaliſche Begabung in der erſtaun
lichſten Weiſe ausgebildet. Mit einer ge
wöhnlichen Zinnkanne in ihrem
Schoß, aus deren Schwingungen
ſie durch Berührung die Muſik
erlebte, folgte ſie einem Klavierkonzert, das Paderewſki in Cin-
cinnati gab. Jhre Meiſterſchaft auf dem
Flügel war das Ergebnis unendlicher Geduld.
Eine Art „Tonleiter“ wurde von ihr erſonnen,
bei der vier Bohnen eine ganze Note, zwei
Bohnen eine halbe und eine Bohne einer Vier
telnote darſtellten. Jetzt hat ſie es ſo
weit gebracht, daß ſie 100 Muſik-
ſtücke guswendig ſpielen kann; ſie
beſitzt eine Sammlung von 6000 Kompoſitio
nen, die ſie nach einem für Blinde lesbaren
Syſtem aufgezeichnet hat. Jhre außerordent
liche Jntelligenz zeigte ſich darin, daß ſie in
fünf Jahren im Unterricht ſoweit gefördert
wurde, wie gewöhnliche Schüler nur in neun
Jahren. Einmal „lauſchte“ ſie mit Hilfe eines
ſehr empfindlichen Schwingungen-Regiſtrators,
der Vorführung eines Muſikſtückes, das ſie
ſpielen konnte, durch ein Orcheſter. Nach Be
endigung der Muſik wandte ſie ſich zu ihrer
Mutter und ſagte: „Das Orcheſter hat das
Stück um ſeine Wirkung gebracht, indem es

bende Hleinkampf der Frau' da
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Frauenleben
Freudenwirken

Deutſchland

Jn Sarajewo iſt Prof. Dr. Eliſe Baum
gärtl, Kuſtos der Archäologiſchen Sammlung
des Berliner Muſeums, eingetroffen. Die deut
ſche Archäologin wird im Auftrag des Frank
furter Muſeumsvereins bei Sarajewo Gra
bungen vornehmen.

Nach amtlichen Feſtſtellungen beſtehen ge
genwärtig in Preußen insgeſamt 1190 höhere
Schulen, von denen 842 für die männliche und
348 für die weibliche Jugend beſtimmt ſind.
Von dieſen Schulen werden etwa 360 vom
Staate unterhalten, während die Unkoſten für
die anderen im weſentlichen von den Gemein
de oder Gemeindeverbänden aufgebracht wer
en.

Jn Preußen gibt es gegenwärtig insgeſamt
159 weibliche Polizeibeamte. Darunter befin
den ſich ein weiblicher Kriminalpolizeirat, 15
weibliche Kriminalkommiſſare, 55 weibliche
Kriminalbezirksſekretäre, 38 weibliche Krimi
nalſekretäre. Dazu kommen eine Vorſteherin
des Polizeigewahrſams ſowie drei Hauptwacht
meiſterinnen und 46 Oberwachtmeiſterinnen für
die preußiſchen Polizeigefängniſſe.

Die Tochter des berühmten Afrikaforſchers
Hermann von Wißmann iſt durch einen Un
glücksfall ums Leben gekommen; ſie wurde
von einem Schuß aus ihrem eigenen Jagdge-
wehr getroffen. Es iſt eine merkwürige Schick
ſalsfügung, daß ihr Vater auf die gleiche Weiſe
ſein Ende fand. Er wurde in ſeinem Jagd
revier von einer Kugel aus ſeinem eigenen
wehr getroffen. Es iſt eine merkwürdige Schick
Jagdwaffe ſo jäh aus dem Leben Geriſſene
war die Gattin des Fabrikanten Berg in So
lingenOhligs und eine paſſionierte Jägerin.
Sie hat ein Alter von 84 Jahren erreicht.

Ausland
Die japaniſche Frau iſt jetzt auch in der

diplomatiſchen Laufbahn zugelaſſen. Yoſchii
Abe iſt die erſte japaniſche Botſchaftsſekretärin;
ſie gehört der Botſchaft in Moskau an.

Frau Lucille F. MeMillen aus Tenneſſee
iſt das neue Oberhaupt der Zivildienſt- Kom
miſſion in Waſhington, die vierte Frau, die
vom Präſidenten Rooſevelt mit einem hohen
Bundesamt bedacht wurde.

Ein Drama der erſten deutſchen Dichterin,
der Nonne Roswitha von Gandersheim wird in
London aufgeführt. Die Schülerinnen der
britiſchen Handarbeitsſchule haben ſich zur
Darſtellung des Werkes vereinigt, das die
deutſche Nonne vor 1000 Jahren für ihre Mit
ſchweſtern ſchrieb. Es iſt die religiöſe Komödie
„Callimachus“, die aus dem lateiniſchen Ori
ginal ins Engliſche übertragen worden iſt.

Das Rüſtzeug der Landfrau
Gründliche Schulung erleichtert die Arbeit.

Das Rüſtzeug der Landfrau für ihre ſchöne,
aber doch gewiß nicht leichte Arbeit beſteht in
erſter Reihe nicht in der für die Arbeit in
Garten, Hof und Haus notwendigen Geräten,
obgleich auch ſie nicht entbehrt werden können,

das wichtigſte Rüſtzeug bleiben
ſtets Kenntniſſe und Wiſſen. Gewiß hat jede Landfrau heute einen treuen Hel
fer an ihrem Berufsverband, dem Landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenverein (LHV.), der mit
Fachberatung, Vorträgen und Lehrgängen
ſtets zur Hand iſt, und doch wird ſie manchmal
denken; wenn ich eine ſo gründliche Schulung
gehabt hätte, wie ſie heute die Jugend genießt,
wieviel leichter ginge mir die Arbeit von der
Hand, wieviel praktiſcher und wirtſchaftlicher
könnte ich manches einrichten! Denn gerade
die ländlich-haus wirtſchaftliche Ausbildung geht
heute von ſehr geſunden, praktiſchen Grund
ſätzen aus, ſie ſtellt ſich ganz auf die Arbeit
der Bauersfrau ein. Nicht allein die Vermitt
lung von Kenntniſſen und Fertigkeiten iſt die
Hauptſache, ſondern bei jeder Arbeit, die ge
lehrt wird, müſſen die Schülerinnen überlegen,
wie ſie dieſe in der eigenen Wirtſchaft wohl ein richten würde, wie
ſie dabei ihre Zeit, die eigenen
Kräfte und das zur Verfügungſtehende Arbeitsgut wirtſchaftlich
anſetzen, um den beſten Arbeits
ertrag zu erreichen.

Von welchen Schülerinnen iſt hier die Rede?
Es wird hier geſprochen von den Schülerinnen
der beiden Land wirtſchaftlichen Haushal-
tungsſchulen der brandenburgiſchen Land
wirtſchaftskammer in Hönigsberg- Neu
mark und Wuſterhauſen-Doſſe, die
Anfang Oktober ihre neuen Lehrgänge begin
nen.

Das niedrige Schul und Penſionsgeld bie
tet ſchon eine Gewähr dafür, daß hier gut
„hausgehalten“ wird. Es kann nur allen El
tern empfohlen werden, ihre Töchter auf eine
dieſer Schulen zu ſchicken. Da die Plätze für
den Herbſt gerade ſehr begehrt ſind, iſt baldiger
Entſchluß notwendig. Nähere Auskunft erteilen
die Vorſteherinnen der genannten Schulen und
die Abteilung für ländliche Frauenarbeit der
Landwirtfchaftskammer, Berlin NW 40, Kron
prinzenufer 476.

Lathen iſt geſund
Gatte: Du haſt dir gewiß geſtern einen

Bleiſtift geſpitzt, Alma?
Gattin: Woher weißt du das?
Gatte: Jch habe mich raſieren wollen.
Laura: Jch habe von Elli's Entführung ge

hört, hat ihre Mama ihnen verziehen?
Hanna: Jch glaube kaum, ſie will bei ihnen

wohnen.
A.: Der Bräutigam ſah ein wenig ernſt bei

der Traunung aus. Da lob ich mir den Schwie
gervater, was der für ein glückliches Geſicht
machte.I dem Banjo zugeſchriebenen Teil der Par

titur einfach ausließ.“ B.: Ja, geben iſt ſeliger denn nehmen
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

J Das ganze lachlustige Halle
kommt zu

Annv Ondrain ihrem neuesten Tonfilm

Frl. Hoffmanns
Erzählungen

Diesem Trommelfeuer von Witz und
Humor ist selbst der giftigste Gries-

gram nicht gewachsen.

E. T. Gr. Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag J
Tiger Hai

Der Fischer von Sam Diego
Ein Tontilm, der den Rahmen des

bisherigen sprengt. J
C. T. Schauburg

Morgen letzter Tag
Der I. Deutsche SA-TontflimSA- Mann örand

Ein unbeschreiblicher Erfolg.

Alte Promenade
Täglich der Riesenertfolg!

Hitlerjunge Quer
Ein Flim vom Opforgelst deutscher

Jugond
Laut Beschluß der beiden Filmkammern
ist dieser Film mit dem besten Prädikat,
das ein Spielfilm überhaupt erhalten Rann,
nämlich: „besonders wertvoll“, anerkannt
worden.
Durch dieses PrädiRat ist dem Film eine
Auszeichnung euteill geworden, die über
sämtliche Prädikate, die die FilmRammern
sonst nur einseln vergeben, hinausgeht.

Täglich 4.00 6.30 8. 10 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

W L L Kurhaus Bad Wittekind
Ein Kunstgenus

DOV GOperette von R. Dellinger
Beginn 20 Uhr Preise ab 50 Pfg.

Voranzelge!
Sonnabend und Sonntag

Heute Nachmittag 4 Uhr

Konzertdes BennoPlätzOrcheſters
Mittwoch, den 20. Sept nachmittags 4 Uhr

Sroßes KonzertLeitung Benno Plätz
Abends 8 Uhr
Wiener Walzer und OperettenAhend

mit Tanz-Einlagen

persönliches Gastspiel

Otto Wirin dem Lustspiel

Da stlmmnt was Mont
mit dem Ufa Filmstar

Ger daraussowie Kurt Lilien, Irma Berlos,
Franz Fiedler, Hans Sanden usw.

Nur 2 Tage! Nur 4 Vorstellungen
Sonnabend 4 und 11 Uhr nachts
Sonntag 4 und 11 Uhr nachts

Hoſe

Ferbringen Sie

Keaftoot- Sondeelahet
zum Wochenend am 7. und 8. Oktober 1938

zur Hirschhrunft
nach Wernigerode im Harz
veranstaltet vom Ha pag- Reisebüro
Abfahrt ab Halle am Sonnabend, dem 7. OKtober,
14.80 Uhr, Marktkirche gegenüber dem Hapag-
Reisebüro im Roten Turm.
In Quedlinburg zur Besiohtigung 12/, Stunde Aufent-
halt. Ankunft in Wernigerode ca. 8 Uhr abends.
Nach dem Abendessen fährt uns der Omnibus ein
Stück in den Harz, von dort beginnt dann die Wan-
derungeu den Plätzen, wo wir das Hirschsechreien aus
nächster Nähe hören, und die Möglichkeit besteht,
die Hirsche bei heller Mondscheinnaoht zu sehen
Uebernachtung im Hotel Reichshof“.
Am Sonntag, dem 8. Oktober, nach dem Prähstäck
beginnt die große Fahrt quer durch den laub-
gefärbten Harz in seinem herrlichen Herbstkleid.
In Räbeland Gelegenheit zur Besiohtigung der
Hermannshöhle. Dann weiter über Hasselfelde nach
Netzkater. Hier Mittagessen. Von Netzkater nach
Ilfeld die erholungsreiche Waldwanderung. Ankunft
in Nordhausen ca. 16 Uhr, hier Kaffeepause und Be
sichtigung der Stadt. Auf der Rückfahrt von Nord-
hausen Unterbrechung in RKisleben, Ankunft in
Halle ca. 11 Uhr abends
Gest. mtpreis ab Halle bis Halle, enthaltend Fahrt
im erstklassigen Reiseautobus, Versicherung gegen
Unfall während der Fahrt, Fährung, Abendessen,
Debernachtung im Hotel Reichshof“ in Werni-
gerode mit Frühstäück, Mittagessen u. Naohmittags-
Katfee sowie Trinkgelder RM. 15,60.
Teilnahme ohne Abendessen, Mittagessen und
Nachmittagskaffee, doch einschl. aller dbrigen
Leistungen R. 12,25.

Anmeldung nur beim Hapag Reisebüro im

die letzten schö-
nen Herhbsttage
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125000 Auflage
hat wenige Monate nach der nationalen Erhebung der

Roten Turm, Ruf 290 60 und 325 38.

bkbnnns LICHISFELE
Der Vilm, den die Welt mit Spannung erwartete,
läuft seines steigenden Erfolges wegen
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km gewaltlges Erlehnis!
Regie: Dr. A. Faondk
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Jugendllehe haben Zutritt
Kinder nachm. klelne Prelse

Werktags 4 00 6.15 8.30

MeysStoffkragen
Dt2zd, 2,50

Niederlage bei
H. SChnee nen.

Gr. Steinstr. 84Hänschen
Morgen Mittwoch s Fichtene reren n mal rennholzſchwarten

Rintritt freil Hänschen singt
schon, wenn er einHofſaadger

Mittwoch nachm.
Gr. Sartenkonzert
GGSGGG. esWeinhberg Terrassen

Heute Dienstag, 4 Uhr bei ſchönem Wetter
Konzert im Garten ſonſt im roten Saal mit
Tanzeinlagen und anſchl. Tanzaben d

Mittwoch, den 20. 9. 15.30 Uhr
Gr. Konzert v. d. SA Kapelle

gutes, gesundes

und Säumlinge bis
Im lang à Ctr. I 50 M.

Buchen
BrennholzKlötze

à Ctr.1,0M. Abs Ctr.
frei Haus.

Delitzſcher Straße 75a
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Weſſöeutſche Beobachter
das amtliche Gauorgan der NSDAP Führend

Achtung Bauer hat.
Saal u. Väume Käfige, weiß lach.

aller Art koſtenlos 6. 4.75 4
Vereinen, Käflge, versinnt
Klubs, 4. 3.50Geſellſchaften, Käfige, verchromt

Vogel ſeu
häuser 40und Familien

beſtens empfohlen

Zum Schultheiß
Merſeburger Str. 10

RITIER
im Ritterhaus

Fernſprecher 25460

Platttuß-Einlagen
Senk- und
Sprelzfußhangagen
Gummistrümpfe

k. hertzscher

Preußenring 5 und
Steinweg 20

in allen Kreisen der Bevölkerung, ist er

die größte Tageszeitung der Weſtmark

Verlag Westdeutscher Beobachter
GmbH, Köln Deutz. Sammelrut1 0031

Anerkannt/ wirksamstes Anzeigen-
blatt von hervorragender WerbekraftMuſikſchule Rump

Gegr. 1912

verzogen von Lindenſtr. 62 nach
Merſeburger Gtr. 161 Ecke
Königſtr. Nähe Riebeckplatz u. Bahnhof

Anmeldungen neuer Schüler werden täglich
entgegengenommen.

Fernruf 21075 Lieferant
sämtlich. KranRenRassen

Gebt Kleine Anzeigen
in die

Mitteldeutſche
Rational Zeitung
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kauft er
beim Deutſchen?
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Raufen, hat sfch bewährt.
Beweis: Die vielen Anerkennungen unserer

Kuncdschaft.

Neffe Hänsefedern
60, 5. 6. G. 60,Billige Hänse- und Sunftenfedern

B. 5. 80, 3. 2. 50
alles gewaschene und staubfrele Ware.

Lamm
FehRan

Sealhan
Weißlamm

49.00
69.00

einen elektrischen Staubsauger
Gröfzte Saugkraft und Handlichkeiſ

0

eine elekfrische
Haartrockner)

e

einen BohnerO für Parkett, Linoleum und Holzfuhßbeden)

Heifßluftdusche

Preis a e nur RM.
Gequeme Zahlungsbedingungen
Gnwerdindſche Vorführungen durch 5 9,

VORVVERKs CO
T C o d o de er g 6 a eVerkaufsstelle Leipzig, kfarkt 2. Fernruf 26348 Benttegernfabriie Heſſe (Saoie)

Vertrehuurg alles Firma F. May l Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6.
alle (Sauaes), MSne 13, Fernsprecnor 266 34

Kleiner Tip von Fisbein:
Haben Sie Ihren Pels zu Hause aufbe-
wahrt Sehen Sie noch heute nach, ob
Reine Motten drin sind!
schnell 2u uns.

Kommen Sie7. 50 Wir helfen
Unsere Bettfedern enthalten die wertvollen Daunen

und Daounen wärmen!

Kress Co.
seit 51 Jahren arischer Besite
Untere Leipeiger Straße 97 an der Kirche
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